
THEOLOGISCHETHEOLOGISCHE REVUE _  In Vefbindung mit der katholisch-theologischen Fakultät zu Münster.und unter Mitwirkung  vieler anderer Gelehrten herausgegeben von Univ.-Prof. Dr. Franz Diekamp.  Halbjährlich 10 Nummern.  Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster in Westialen.  Bezugspreis halbjährlich: Grundzahl 3,—, Schlüsselzahl z. Z. 80 für das Inland, für das Ausland Zuschläge. — Anzeigen 4 M.  die 5mal gespaltene mm-Zeile. — Beilagen nach Vereinbarung. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten.  1922.  Nr. 16/18.  21. Jahrgang.  Aus der neuen Newman-Forschung:  v. Krane, Die Leidensbraut  ilms).  Perathoner, Das kirchliche Gesetzbuch. 2. Aufl.  Przywara und Karrer. J. G. Kardinal New-  Pileger, Die Kongregation der Schwestern vom  (Sägmüller).  man: Christentum, 1.—4. Bd. (Laros).  Allerheiligsten Heilande; genannt „Niederbronner  Schomerus, Indische Erlösungslehren (Engert).  Schwestern“ (Wilms).  KlIug, Ringende und Reife (Sommers).  Greßmann,  Die ‘ älteste Geschichtsschreibung  Denzinger, Enchiridion symbolorum, definitionum  Heinen, Jugendpflege als organisches Glied der  und Prophetie Israels,  2. Aufl. (Döller).  et declarationum de rebus fidei et morum. Ed.  Volkspflege. 2. Aufl. (Grunwald).  Schütz, Apostel und Jünger (Soiron).  13 cur. Bannwart (Diekamp).  Merkle und Beß, Religiöse Erzieher der katho-  Linderbauer, S. Benedicti Regula monachorum  Cavallera,  Thesaurus  doctrinae  catholicae  lischen Kirche aus den letzten vier Jahrhunder-  (Rothenhäusler).  (Diekamp).  ten (Grunwald).  Himmelreich, Die Kaiserkrönung Karls d. Gr.  Rou&@t de Journel,;  Enchiridion Dpatristicum.  Mandonnet et Destrez,  im J. 800 (Eichmann).  Bibliographie Tho-  Klein, Der Glaube an Gott auf Grund der Idee  Ed. 3 (Diekamp).  Kleinere Mitteilungen.  miste (Pelster).  des Rechten (Mausbach).  Pichler, Der h. Al  Eberle,  Katholische  irtschaftsmoral  (Maus-  Erw_ide{gng von W. Hohoff und Antwort von  berger).  phons von Liguori (Gugggn-  bach).  Büchgr- und Zeitschriftenschau.  Aus der neuen Newman-Forschung.  den, bis zu seiner Stempelung als „Kirchenvater. des  Modernismus‘“.  Demgegenüber ist es ein unbestreitbares  Kardinal Newman war einmal  in Deutschland sehr  Verdienst, die wirklichen Gründe aufzuzeigen, die Leo XIII  bekannt und gelesen.  Der Katholikentag in Würzburg  zur Verleihung des Purpurs veranlaßt haben, d. h. New-  1864 hat ihm anläßlich der »Apologia«, die nun in vor-  mans katholisches Gedankengut in organischem Aufbau  züglicher Übertragung von Maria Knöpfler beim Matthias  darzulegen und Mißverständnisse aufzuklären.  Jedoch  Grünewald-Verlag neu erschienen ist, eine Ergebenheits-  besteht dabei die Gefahr des entgegengesetzten Extrems,  N  zum Scholastiker zu machen, und andere Wesens-  und Hüldigungsadresse übersandt,  die überhaupt von  dem geistigen Austausch der europäischen Völker vor  seiten bei  N  zu übersehen oder abzuschwächen; und  P.-K.  sind nach Ansicht  des Ref.  dieser ‘ Gefahr  ın  Erschließung der modernen internationalen Verkehrswege  beredtes Zeugnis ablegt.  Lange Jahre wurde er dann  weitem Maße ‚erlegen, sowohl in der Auswahl und Über-  im Aufriß von N.s  in den politischen Abwehrkämpfen der deutschen Katho-  setzung der Texte, als besonders  liken und unter der materiellen Wohlfahrt der Vorkriegs-  Gedankensystem.  Dazu ‚ist es zweifelhaft, ob die Gefahr  zeit vergessen.  Vor ı0 Jahren war es noch nicht ein-  einer modernistischen Umdeutung N.s heute in Deutsch-  mal möglich, die Apologia, seine Konversionsschrift, un-  land wirklich so 'groß ist, wie Przywara annimmt; dem  verkürzt herauszubringen, — und heute, nachdem pro-  Ref. sind keine Anzeichen dafür_bekannt.  testantische Verleger die Aktualität N.s erkannt haben  Die drei‘ ersten Bändchen geben den Weg des gefallenen  und an die Vermittlung seines Schrifttums herangetreten  Menschen zum Christentum. Dieser Weg „geht aus von einer  sind, regen sich überall die Geister.  Von vier Seiten  tiefen Einsicht seines wirklichen Zustandes‘“ (ı. Bdch.), geht  wird eine mehr  über zu einer sicheren KEinsicht Christi und des Christentums  oder minder umfangreiche Newman-  als seines gottgewollten, gottgesandten Messias und Heilands  Auswahl angekündigt.  Das Ideal, das nun leider nicht  (2. Bdch.), geht hinein im Glauben in ein Leben im Glauben,  erreicht wird, wäre gewesen, wenn sich die einzelnen  den Weg des Glaubens zur seligen Anschauung des Einen, drei-  Gruppen unter den deutschen Katholiken zu einer ein-  faltigen Gottes, daß so aus einem gefallenen ein wiederherge-  stellter, ganzer Mensch werde‘“ (3. Bdch.).  heitlichen Aktion zusammengeschlossen hätten, in der die  Verschiedenheiten der einzelnen Auffassungen in den  Die ı. Stufe wird in 2 Unterstufen gegliedert: in ı. „Die  Einsicht Gottes als des sittlichen Gesetzgebers, Richters und  Studierstuben ausgetragen und schließlich eine ge-  Unendlich Heiligen im Gewissen: a) Gottesidee, b) Gott im  Schlossene und starke Synthese vorgelegt worden wäre.  Gewissen, c) Gott der Unbegreifliche, d) Gott und ich‘; 2, „Die  Einsicht des eigenen Zustandes als voll Sünde, Elend und tiefer  f  Die vorliegende Auswahl und das Einführungsbänd-  chen!) sind aus der Frontstellung gegen. den französischen  Bedürftigkeit nach Gottes Hilfe, auf die doch jeglicher Anspruch  fehlt, deren wir im Gegenteil gänzlich unwürdig sind“,  und englischen Modernismus herausgewachsen und wollen  Die 2. Stufe ist der Beweis des Christentums „1. aus dem  der Übertragung dieses Newmanbildes. nach Deutschland  Wunder als unmittelbarem Eingreifen Gottes über den gewöhn-  lichen Lauf der Natur hinaus; 2. aus dem Einen Großen Wun-  entgegenarbeiten.  In der Tat ist N.s Philosophie und  Theologie in den beiden Ländern arg mißbraucht wor-  der Seiner Selbst, wie in Ihm Alıer und Neuer Bund, Sehn-  sucht und Erfüllung, Advent und Christnacht sich berühren:  a) Erfüllung des Alten Bundes, b) Eigener Neuer Bund, c) Christus ;  1) J. G.V>Kardinal Newman: Christentum. Ein Aufbau,  3. aus dem dauernden Wunder Seiner Kirche: a) unfehlbare  aus seinen Werken zusammengestellt und eingeleitet von Erich  Kirche, b) lebendige Kirche,. c) der Fels“,  Przywara S. J.; übertragen‘ von OÖtto Karrer S. ] Fter  Die 3. Stufe ist der Glaube, und zwar „1. die Erkenntnis der  burg, Herder, 1922. 8%  1. Bdch. Advent, Vorbereitung zum  Notwendigkeit des Glaubens im” allgemeinen; 2  das Hinein-  Christentum (XVI, 7ı S.).  Geb. M. 28. — 2. Bdch. Fülle  wachsen in den Inhalt des Glaubens: a) Leben aus Glauben,  der Zeiten, Beweis des Christentums. (84 S.). Geb. M. 28.  b) Erkennen aus lebendigem Glauben, c) Glaüben, noch-nicht  — 3, Bdch, Glauben,  (106 S.).  Geb. 'M. 32. — 4. Bdch.  Schauen;: 3  Einsicht in das große Einheitsbild des Christen-  Einführung in Newmans Wesen und Werk,  (Mit _2  tums: a) Christentum = Christus, b) Gott, der Unbegreiflıche,  Bildnissgn‚' 107 5;:), Geb: M 65  ING  289  in Christo, c_) dér Eine Gott“.  290In Vefbindung mit der katholisch-theologischen Münster und unfier Mitwirkung
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AÄus der Newman-Forschung. den, bıs ZU seıner Stempelung als „Kirchenvater des
Modernismus‘‘. DNemgegenüber ıst ein unbestreitbares

Kardıinal Newman War einmal 1n Deutschland sehr Verdıiıenst, dıie wıirkliıchen Gründe aufzuzeıigen, dıe Leo
bekannt und gelesen. Der Katholikentag 1n ürzburg ZUT Verleihung des Purpurs veranlaßt aben, New-
1504 hat ıhm anläßlich der » Apolog1a«, dıe 188808  — In VOI - INAanNsS katholıisches Gedankengut In organıschem Aufbau
züglicher Übertragung VO  z Maria nöpfler beım Matthiıas darzulegen und Mißverständnisse aufzuklären. Jedoch
Grünewald- Verlag 16  n erschienen IST, 1Nne Krgebenheıits- besteht dabe!ı die (zefahr des entgegengeseizten Kxtrems,

ZU. Scholastiker machen, und andere W esens-und Huldıgungsadresse übersandt, die überhaupt VO  ;
dem geistigen Austausch der europäischen V ölker VO seıten be1 übersehen oder abzuschwächen ; un:

P sınd nach Ansıcht des Ref. dieser GefahrKrschließung der modernen internationalen Verkehrswege
beredtes Zeugnı1s ablegt. ange a  IC wurde dann weıtem aße erlegen, sowohl 1n der Auswahl un ber=

1m Aufriß VO  a N.sin den polıtischen Abwehrkämpfen der deutschen Katho- SetzUNg der Texte, als besonders
lıken und unter der materıellen Wohlfahrt der Vorkriegs- Gedankensystem. Dazu 1st zweıfelhait, oD die Gefahr
eıt VETZESSCN. Vor Jahren WAar och nıcht e1INn- einer moderniıstischen Umdeutung N.s heute 1n Deutsch-
mal möglıch, die pologıa, seine Konversionsschrift, —- and wiırklich sSo groß ISst, WIE Przywara annımmt ; dem
verkürzt herauszubringen, und heute, nachdem DIO- Ref sind keine Anzeıchen dafür ; bekannt.
testantische erleger dıe Aktualıtät N s erkannt haben Die Ter ersten Bändchen geben den Weg des gefallenenund die Vermittlung sSeINESs Schrifttums herangetreten Menschen ZUM Christentum. Dieser Weg „geht AUS VO einer
Sınd, ZeN sich überall dıe (jeister. Von vier Seıten tiefen Einsicht selines wirklichen Zustandes“‘ (1 Bdch.), geht
wird ine mehr über eıner sicheren Einsicht Christi un des Christentumsoder mınder umfangreiche Newman- als seines gottgewollten, gottgesandten ess1as und HeıilandsAuswahl angekündıgt. TI eal, das 1U leıder nıcht (2 Bdch.), geht hinein 1m Glauben in eın Leben 1m Glauben,erreicht wırd, wäre CWESCH, WE sıch die einzelnen den Weg des Glaubens ZUT selıgen Anschauung des kınen, rel-
Gruppen unfer den deutschen Katholiken ZU einer eIn- faltigen Gottes, da AUS einem gefallenen eın wiederherge-stellter, anzcr Mensch werde‘‘ (3heıtlichen Aktion zusammengeschlossen hätten, 1n der dıe
Verschiedenheiten der einzelnen Auffassungen 1n den Die Stufe wird In Unterstufen - gegliedert: in E „Die

Einsicht (sottes als des sıttlichen Gesetzgebers, Richters undStudierstuben ausgetragen und schließlich iıne Unendlich Heiligen ım Gewissen: a) Gottesidee, b) ott im
schlossene und starke ‚ynthese vorgelegt worden wäre. Gewissen, c) Ott der Unbegreifliche, d) Ott un Ich::s 39  1€

Einsicht des eigenen Zustandes als voll Sünde, Elend nd tiefer
- Die vorliegende Auswahl und das Kiınführungsbänd-

chen sınd aus der Frontstellung den französıschen Bedürftigkeit nach Gottes Hilfe, auf dıie doch jeglicher NsSpruc
fehlt, deren WIr 1m Gegenteil gänzlich unwürdig sind®*,und englischen Modernismus herausgewachsen und wollen Die A Stufe ist der Beweis des Christentums aus dem

der Übertragung dieses Newmanbildes nach Deutschland Wunder als unmittelbarem Eingreifen Gottes über den gewöhn-liıchen Lauf der Natur hinaus; Aaus dem Einen Großen Wun-entgegenarbeıten. In der 'Tat ist N.s Philosophie un
T’heologie 1n den beıden Ländern Ar m1ıßbraucht WOIL-=

der Seiner Selbst, w1ıe in Ihm Alıer und Neuer Bund, Sehn-
sucht und Erfüllung, Advent un: Christnacht sich berühren :
a) Erfüllung des Iten Bundes, b) Eigener Neuer Bund, C) Christus *G.V Kardinal Newman: Christentum. Ein Auf bau, 30 AUS dem auernden Wunder Seiner Kıirche: a) unfehlbare

au seinen Wetken zusammengestellt und eingeleitet VO Erich Kirche, b) lebendige Kirche,. der Fels®.
Przywara F übertragen VO t1to Karrer FreIi- Die Stufe 1st der Glaube, un nx' die Erkenntnis der
burg, Herder, 1922,. I Bdch. Advent, Vorbereitung ZUM Notwendigkeit des Glaubens 1m allgemeinen ; as Hinein-
Christentum (XVI, 7 5 Geb. M 28 D dch Fülle wachsen in den nhalt des Glaubens : a) Leben aus Glauben,
der Zeıiten;: Beweis des Christentums. (84 &} Geb 28 Erkennen aus lebendigem Glauben, Glauben, noch nıcht

Bdch Glauben. (106 5.) Geb Bdch Schauen ; Einsicht. ın das ogroße Einheitsbild des Christen-
Einführung 1n ewmans Wesen und Werk (Mit iUMmMs a Christentum Christus, b) Gott, der Unbegreiflıche,
Bildnissep‚  HESTEN.  e 107 5,) zeb 65
A

in Christo, C) der Eine Goatt“.
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Kür jeden einzelnen Punkt werden mıit außerordent- „beinahe*“‘. wiıll 1m Zusammenhän'g nichts mehr nd nıchts
lıcher Belesenheit Belegstellen AaUS dem Schrift- weniger 5SdogcNn, als daß dıie Betrachtung der Welt, wıe s1e 1St,

ıhn (persönlich) nıcht Z ott führt, sondern VO ott W CO -ium N.s beigebracht, daß die andchen sıch als führt, da NUur dıe Stimme des Gewissens 1 seinem Innern, dıeaszetische Lektüre, als Gedankensammlung aus sehr täglıch erfährt, ihn unwiderleglich omMm Daseın eines leben-
empfehlen. Als Vermittlung des AaNZCNH und echten digen Gottes überzeugt nıcht durch einen Vernunftschluß
Denkers 1E jedoch E1n doppeltes metho:= VO unpersönlichen Moralgesetz auf eiınen Gesetzgeber,
disches edenken. 57 99  1€ Beweise des Christentums SEIzeEN ın gläubigesZunächst SCRCH die logische lie- Erspüren göttlicher Gegenwart V  Uus, ın Erkennen seinerderung sıch on aus der Inhaltsübersicht geht her- Eigenschaften Zunächst heißt „CVDLAENCES W4 hier 88l cht (wie
VOI, daß die einzelnen Punkte sıch nıcht hinreichend auch LUr untier > bestimmten Voraussetzungen) Beweise.
gegeneinander abgrenzen (besonders 1n der ersten Stufe) Wie können Beweise für en Glauben belief and perception VOT-

auSSEeEIzZeN, und dazu bei nem Manne, der nach Arıistotelikerun einen rechten Forigang des edankens, einen WIrk- st? Beweisen heißt nach dem Thomas „demonstrareıchen Aufbau nıcht erkennen lassen; Partıen AUS dem CAausis“, un die Zustimmung einem Beweise 1st nıcht
Bdch könnten ZENAU gyut 1 und stehen, Glauben, „JUA SCLENS COgitur ad ASSECHSUM efficaciam de-

un fehlt dem (Janzen der ruhlge, sichere Gang monstrationis“ (> Ih 1, 11 23 ad Z} 700 und Aemon-
einer schrıttweisen Überzeugung. War wen1g WIıe stratıon sınd geläufig, daß nıcht einzusehen ist, W aruil

sS1e hier nıcht gebraucht hat, WEeDNN den Begriff des Be-möglıch systematıscher Denker, und der Versuch, e1In WEeISsSeESs ausdrücken wollte. Häcker hat darum richtig 3881
System AUS Belegstellen verständlich und überzeugend Eviıdenz wiedergegeben. Sodann heißt „belief AaAnı yerception“

Sodann wird nıcht „gläubiges Erspüren‘‘, Wörtlich übersetzt heißt vielmehrmachen, notwendiıg dıe Stelle ‚„„Diese Evidenzen des Christentums seizen Iso VOI -den meılısten Stellen 1Ur AUuSs dem Zusammenhang VOCI1I- aus einen Glauben un: eıne Wahrnehmung der göttlichen Gegen-
4ständlıch und wirkt TYST vollkommen durch dıe Kindring- warti In den Dingen , Nur hat sS1e einen ınn AF

lıchkeit der ZaAaNzZCN (redankenführung. Wer einzelne (Vorwort): „Diese EernNnstie Beobachtung führte mich dazu, die
Prde des UOffenbarungsbeweises und die ihm zugrundeStellen AaUuS dem Zusammenhang lÖöst, SETZT sıch der (3760 liegende Erkenntnisiragefahr dUS, ihre rıchtige Bedeutung nach subjektiver Auf- Ins Auge fassen.“‘ »”» T’his GF ÜDEapprehension led LO COoOnsıder *+he eViIAdENCES, eY LT EIassung drehen und umzubliegen oder ıhr volles Ver- called, of RKeligion generaltly, nd the intellectual Lheory 9

ständnıs Del dem Leser wesentlich beeinträchtigen. Auch hier 1St nıiıcht VO Beweisen die Kede, TSi recht nıcht on
Der erste Eindruck der Gedankensammlung ist darum Offenbarungsbeweisen, sondern VO der Evidenz der Religion im

allgemeinen und VOIN der intellektuellen Grundlage dieser E vi-unbefriedigend. Die Blumen AaUuSs N.s (zarten werden ın enz:Einzelblättern vorgelegt, und nıemand bekommt eın ıld 30 „Wenn Glauben irgendwiıe das Wesen
aller Religion ausmacht, WENN dıe Hauptschwierigkeit für

der Blumen selbst und YST recht nıcht des AaNZCH (3Ars en grübelnden Geist In der AÄAnnahme eines lebendigen (Gottes
tens. Was INa sıeht; ist NUTL, daß durch und durch lıegt dann mu( TYSLI einmal der Geist sıch innerlich gebeugthaben.“ Der S5atz steht überhaupt nıcht im Uriginal,katholisch Wäal, Was allerdings In Deutschland kaum wenigstens mMT einem Sanz andern 1n spricht Anl der be-jemand bezweifelte und INa wünscht, selbst 1mM treffenden Stelle VO' der Unterwerfung der Vernuntft untier My-Zusammenhang Br lesen und dıie verschiı:eden Seiten steriıen überhaupt und Sagt, Wwenn einmal den Verstand
seiner Gedankenwelt, dıie nıcht 1n ein System eingehen unterwerfen musse, ann komme nıcht arauf d ob eın

Mysterium mehr der weniger. Dann fährt fort: 95  ICun erst 1n ihrer gegenseltigen Abgrenzung und rgän- Hauptschwierigkeit IS überhaupt AL glauben (the marn
ZUNS den aNZEN und überzeugenden geben, Kkennen- difficulty XS believe at all) A} einen Jebendigen (3ott Zzulernen.. glauben.‘‘Gerade ın der orlgınalen, nıcht schulmäßigen Hier zelgt sıch besonders, wıe mißlich CS 1St, ine
Denkarbeit lıegt N.s wahre, philosophisch-theologische Be- Stelle us ' dem Zusammenhang reißen und ohne Angabe des
deutung, WIE GE auch als rediger und Aszet durch das inhaltlichen Zusammenhanges hinzusetzen ; nd diese Stelle DE-hört den wichtigsten, anl denen die Glaubensschwierig-unmıittelbare, konkrete Anfassen der Probleme In seiner keiten betont. 81 2 g1bt einen Überblick Der dıeanglıkanıschen un katholischen Zeıt besonders die 111- wunderbare Vorbereitung des Volkes Israel uf en Erlöser, un
tellektuellen Kreise tief gepackt hat. 2801 Schlusse heißt „dann fühle iıch mich berechtigt, ZU SaSeCl,

Zu den methodischen Mängeln kommen ernste einzel- da{(} ZUI1 wenlgsten eın höchst emerkenswertes Zusammen:-
treffen ISt, eines VO jenen Zusammentreffen, deren Häufungrtitısche Bedenken die Behandlung des Textes das W under ausmacht.“ [Die wörtliche Übersetzung berund DECRCNH die Übertragung. Der Sinn ist AL entscheili- autet : „Dann tühle ich mich berechtigt, nd meine

denden Stellen geradezu entstellt. Argumentierungslinie verbietet Mır mehr ZUuU Sapgcn(diese Parenthese 1st bei Pı= ausgelassen) daß f ZUuU wen1g-Im UOriginal heißt wörtlich : „Er (Gott) hat sSsten eın emerkenswertes Zusammentreffen 1St, eines jenerdich eın Gesetz gelehrt, unzweıdeutig, aber „OYy deduction and Zusammentreffen, dıe, S1E sıch häufen, der Idee einesDyY sSuggestion, NOT Dy direct commend.“. übersetzt : „durch W unders Sanz ahe kommen‘“‘ (come elose D the ıdeaSchlußfolgerung, nıcht durch unmıittelbare Eingebung, nıcht of miracle).“ Man beachte N.s elikate Vorsicht un derendurch persönlichen Befehl‘ Not steht in einer Ausgabe und
kann em Sinne nach in keiner stehen., Newman koordiniert

ausdrückliche Betonung mit P.-KıS grober Wiedergabe, I1 3.+„Diese Erscheinung, Sapc IC eines SanzeCh Wundersystems:hier deduction und Suggestion und 11l damlit, wıe vielen Judentum Christentum, steigert sıch für relig1öse eisterStellen seiner Schriften, die diskursive und intultive Vernunft VO einfachen Erwels wohl V Gewißheit.“ Auchin der Gotteserkenntnis gleichstellen, stellt ber beide der hier dieselbe Ungenauigkeit und Umbiegung des Sinnes. Es 1stunmittelbaren Wahrnehmung Gottes gegenüber und scheidet sich nıcht die ede VO  } einem System, sondern heißt eceumuldtivedamıt der Scholastik WI1ıe Von der falschen Mystik un dem Häufung der W.under.Modernismus., 56 P.-K übersetzen: „Schließlich hast du Probability heißt nıe und N1r-
nicht einmal ein eigentliches Eiınsehen (Gottes: du

gends Bew e1s, auch nıcht „einfacher (! !) ErTwWeIsSt. sondern
schließest 1Ur se1In Dasein.“

N.s eigener Aussage das gerade Gegenteil &i uSEC probableBei steht: „After all, do ın 0PPOSHLON LO demonstrative),. Sagt nıicht Zu Gewißheit,nol KNOW, YOU ONnLy conclude ;* „du ast eın W issen“. sondern viel vorsichtiger „bO certainty“. Rıchtig übersetzt52 „ Wäre nıcht die innere‘ Stimme, die deutlich in me1- heißt Iso die Stelle : „Diese Erscheinung sich hävrfender underem Gewissen und ın meinem Herzen spricht: Wenn ich in die
Welt schaue, könnte ich beinahe Atheist der Pantheist der

erhebt JeNne Wahrscheinlichkeit für Judentum un Christen-
itum 1n religiösen Geistern fast eıner Gewißheit.“ EsPolytheist se1ın:.  “ Im Englischen steht eiIn klarer irrealer Be- lıeße sıch noch eıne Z Reihe unrichtiger Übersetzungen AR  \

Atheist“.
dingungsatz S should be atheist dann wäre ich führen, 185{ berzeugung Folgerung, nahebringen fürNichts VO:  3 „könnte sein“® und TSt recht nichts VO  3 forcing D  s ableiten für attenting ; L ebenswirklich für real,
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Erkenntnisse für apprehensi0ONS ; 57 abbilden für 1£artaée S I1 counlerpart O, nalure, des Faith ıncomplete, VO  - VYEASON
umgestaltend für modifying, siıchtbares Reich für discinline, Kult- und zworid und schließlich der Abstraktıon, der geschöpf-gebilde für devotion; Wiıssen für truth, 2 Geheimnits kun- lıchen Wırkursachen 1M Verhältnıis ZUT KEıstursache unddend für LypDical ; 33 ınto certain ıntelligible cCentres ausgelassen,
obwohl ZUIN ınn gehört, USW, USW., Die angeführten Bel- der Naturgesetze. Das Kap behandelt den relig1ösen
spiele moögen genugen, VO dem Charakter der Übersetzung rundtyp N.s und Jegt daraus dıe vier Grundrichtungen.
einen Begriff geben. der formalen Denkart N.s dar dıe Vo  ommenheıt als

hat einmal gesagt, N.s W eesen hege in der Nuan- Gegensatzspannung, den Führungsbegrtilff, das Verhältnis
clerung, und ıne Nuance mıßverstehen oder Aalschen VO  — (Jewissen und Kırche un endlıich (rott Alles ın
€l den. dNZCH alschen und In den Straßengraben Allem
der Häresıe werien. Wenn das auch VO seliner AÄAus-

Dieser eil bildet ine wirklıche Bereicherung der N.-Lite-gyabe gelten soll, hätte ihr damıt selbst das Urteil für einen breiteren Leserkreis, Nas dieser selbst Ni-
gesprochen. Wır sSind anderer Meinung, Trotz der vielen scheıden ; ohl ber für die Forschung. Zum erstenmal werden
Übersetzungsfehler behalten die Bändchen zweıftellos ihren hier die einzelnen Begriffe der N.schen Philosophie und heo-
Wert zunächst als aszetische Lektüre sıch, sodann logıe durch ihre Entwicklung ın verfolgt, in iıhrer Bedeutung
als Zusammenstellung VO.  - /ıtaten, die einen DEn VO  5 abgegrenzt und in ihrem organıschen Zusammenhang aufgezeigt ;

alles belegt MIit einer Fülle VO lexten un Fundorten, daß
NS katholischer Auffassung des aubDens und der lau- die Forschung diese Arbeit als Beginn eines N.-Lexikons auf
bensbegründung beweısen, DUr daß S1e bezüglıch der (3 Jange Zeıt hın benutzen wiırd. Der englische Jesult Touhey hat
nauigkeıt miıt Vorsicht gebrauchen sind. Anderetrseıts bereıts ine „Synopse“ für Grammar of Assent versucht; aber

Przywaras Arbeit scheint uns 1e] wertvoller. Insbesondere sindbehalten aber auch die bisherigen Arbeiten, über die im darın die Stellen zusammeNgECEITAYECN, dıe ine bereinstimVorwort eın vorschnelles Urteil gefällt wird, ihren Wert. N.sS mMıiıt der Scholastık nahelegen un das Gegenteil der
Thureau-Dangins Werk ist völlig unabhängig VonNn Bremond dernistischen Ausdeutung beweisen. Beıdes, die Klärung. der

verfaßt nd VOT dessen Bıographie erschienen ; ist er- Begriffe und ihre Parallele. mıiıt der Scholastik, ist mit solchem
ständlich, wıe „ LTendenzfarben VO  3 der Palette Bremonds®® Fleiß un: solchem Scharfsinn gemacht, daß als bleibendes
verwenden soll Kraus’ Darstellung soll von „seiner Antıpathıe V erdienst besonders betont werden muß(ß. Über den Scholastiker

Pıus IX“ verdunkelt sein, Barry soll Newmans „gelstige Newman 1st schlechterdings nıchts mehr SagcCN.Eigenart Aus semitischer Anpassung ableiten“‘ USW, : alles Über- ber die Stärke des Buches enn dieser el bıldet dentreibungen, dıe als Charakteristik der Werke ungerecht und 1rre- eigentlichen Inhalt 1st zugleich seıne Schwäche. Derführend sınd und VO keinem Fachmann gebilligt werden.
Schließlich besteht Bremonds Buch uch nıcht bloß AUS dem Gegensatz Modernismus hat den Verf. verleitet, fast NUurLr dıie

enigegeNgESEIZIE Seıite herauszuheben, die andere dagegenEpilog ber N.sS Religıionsphilosophie ; dıie voraufgehenden 380 Sel1- unterdrücken der abzuschwächen, bıs Sie in das System paßteten enthalten sehr 1e] Feines ber die Persönlichkeit des Kar- Es 1St 1m Rahmen dieser Besprechung nıcht möglıch, jedendinals, das mMıt den 1m Anhang gegebenen Theorien nıcht in
einen modernistischen Topf geworfen werden darf. einzelnen Punkt des Beweisganges untersuchen nd dıe >3  CN-

teilıgen Stellen anzuführen ; das müßte 1ın einem eigenen Buch
Das vierte Bändchen behandelt 1ın Abschnitten ber ‚„„das Glaubensproblem bei Ns( geschehen. Nur soviel 15  t

N.s eele, N.s Grundbegriffe un! N.s Werk In seinem uch dem Laien klar, daß, wenn alles eindeut12 un ein-
Autbau. wandfrei ware, wıe darstellt, die gegenteilligen Auftassun-Der ist L1UT ıne Skizze © Seiten), die

CN der Moödernisten unmd Nichtmodernisten unmöglıch SCWZzuerst ın der »Seele« veröffentlicht wurde, aber als Ein=- w aren. 2}  [r Darstellung selbst nat darum auch 1m S EiWwW  7  4s
führung 1n N.s Wesen oder, w1ıe 6S 1m Vorwort heißt, Unausgeglichenes, das nıcht in N selbst liegt, sondern durch
als Zeichnung se1ınes Charakterbildes nıcht gelten kann. P.ıs System ın ıhn hineingetragen wiırd, In dem Bänd-
N s W esen un Seele ist wirklich nıcht alleın miıt den beıden chen wird dauernd VO stringenten Bewelsen für das Dasein

Gottes un die Tatsache der Offenbarung nd VO  $ iıhrer Not-Kategorien : Verachtung der siıchtbaren Uun! Umfassung wendigkeit für den Glauben gesprochen. Zwischenhinein fließen
der unsichtbaren Welt als der eigentlich realen umschrıeben, aber wieder dätze, daß der Vorgang der Gotteserkenntnis nd

des Offenbarungsglaubens eın relig1öser kt S11 und nıcht mıitund 1ıst zweılelhaft, ob mıiıt der Herausstellung bloß „gotteslästerlicher Kritikasterei“ hat nıe ber seine Geg-dieser Grundtendenz, ohne dıe vielfache Beschränkung
und Krgänzung durch andere Seiten, eINn gyroßer Teil der ner geurteilt) soll Iso wohl heißen mi1t rein kritischem Ver-

stand sondern mıit demütiger Huldigung den Glauben und
Leser nıcht abgeschreckt wiırd, der bel der ZUSamım el- seine Beweise herantreten dartf Wie NUunNn, Wwenn Leute miıt wirk-
hängenden Lektüre N.s selbst überzeugt würde. Es ıst lıcher Glaubenssehnsucht die Beweise herantreten und S1Ee

nıcht überzeugend finden ? Die entscheidende Frage ist benein anderes, 1Nne abstrakte Idee Al dıe Spıtze eINnes dıe, W as Beweis im allzgmeinen und Al 1m religı1ösenWerkes stellen, eiIn anderes, S1e mi1t ihrer konkreten Külle Siınne verstehen SEl Dieser Begriff muülßte VOLFr allem geklärtEnde des Werkes selber zıehen. Der letzte AD werden, weil ALl ihm die eister sıch scheıiden, Al der Hand
schnıitt ( L4 S.)) gıbt DUr eine Inhaltsangabe der bereıts N.ıs ab auch versöhnen können ; denn gerade darın, h. in
erschienenen Yrel un: der noch ausstehenden vier Text- der Aufhellung der Frage, wı1ıe weit eine intellektuelle (srund-

lage des Glaubens nötig, möglıch un! tatsächlich gegeben iSt,bändchen (Weg 1m Christentum), WwIe S1e In diesen selbst hat uNn$s ine Botschaft und eine Aufgabe für die Zukunft *zuals „Zusammenhänge‘“ verzeichnet sind. Am WEeri- bringen.
In der Grundrichtung der scholastischen Umdeutuhg N.svollsten ist zweiıtellos der Abschnitt S 302 NS

rundbegri{ffe. Zunächst ırd dıe Entwicklungslinie liegen uch dıe Mißverständnisse einzelner Begrifie : certaintiy
NS aufgezeigt und dann seine egriffe des Wunders, als State of mıind Formalergebnis des Konvergierens VOIL

Einzelargumenten (dieses Mißverständnıs von N.s wichtigster293  1922.  THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 16/18.  294  Erkenntnisse für apprehensions; I 37 abbilden für £artake; s  counterpart of nature, des faith incomplete, von reason  umgestaltend für modifying, sichtbares Reich für discipline, Kult-  und world und schließlich der Abstraktion, der geschöpf-  gebilde für devotion; ı9 Wissen für truth, 29 Geheimnis kün-  lichen Wirkursachen im Verhältnis zur Erstursache und  dend für typical; 33 into certain intelligible centres ausgelassen,  obwohl es zum Sinn gehört, usw. usw. Die angeführten Bei-  der Naturgesetze.  Das 4. Kap. behandelt den religiösen  spiele mögen genügen, um von dem Charakter der. Übersetzung  Grundtyp N.s und legt daraus die vier Grundrichtungen.  einen Begriff zu geben.  der formalen Denkart N.s dar:  die. Vollkommenheit _ als  P. hat einmal gesagt, N.s Wesen liege in der Nuan-  Gegensatzspannung, den Führungsbegriff, das, Verhältnis  cierung, und eine Nuance mißverstehen oder fälschen  von Gewissen und Kirche und endlich . Gott Alles in  heiße den ganzen N. fälschen und in den Straßengraben  Allem.  der Häresie werfen.  Wenn das ‚auch von seiner Aus-  Dieser Teil bildet eine wirkliche Bereicherung der N.-Lite-  gabe gelten soll, so hätte er ihr damit selbst das Urteil  ratur. Ob für einen breiteren Leserkreis, mag dieser selbst ent-  gesprochen. Wir sind anderer Meinung. 'Trotz der vielen  scheiden ; wohl aber für die Forschung. Zum erstenmal werden  Übersetzungsfehler behalten die Bändchen zweifellos ihren  hier die einzelnen Begriffe der N.schen Philosophie und Theo-  Wert zunächst als aszetische Lektüre an s$ich, sodann  Jlogie. durch ihre Entwicklung hin verfolgt, in ihrer Bedeutung  als Zusammenstellung. von Zitaten, die einen Teil von  abgegrenzt und in ihrem organischen Zusammenhang aufgezeigt;  alles belegt mit einer Fülle von Texten und Fundorten, so daß  N.s katholischer Auffassung des Glaubens und der Glau-  die Forschung diese Arbeit als Beginn eines N.,-Lexikons auf  bensbegründung beweisen, nur daß sie bezüglich der Ge-  Jlange Zeit hin benutzen wird. Der englische Jesuit Touhey hat  nauigkeit mit Vorsicht zu gebrauchen sind. _ Andererseits  bereits eine „Synopse‘“ für Grammar of Assent versucht; aber  Przywärfas Arbeit scheint uns viel wertvoller.  Insbesondere sind  behalten aber auch die bisherigen Arbeiten, über die im  darin die Stellen zusammengetragen, die eine  bereinstimmung  Vorwort ein. vorschnelles Urteil gefällt wird, ihren Wert.  N.s , mit der Scholastik nahelegen und das Gegenteil der mo-  Thureau-Dangins Werk ist völlig unabhängig von Bremond  dernistischen Ausdeutung beweisen.  Beides, die Klärung. der  verfaßt und vor dessen Biographie erschienen; es ist unver-  Begriffe und ihre‘ Parallele, mit der Scholastik, ist mit solchem  ständlich, wie er „Tendenzfarben von der Palette Bremonds“‘  Fleiß und solchem Scharfsinn gemacht, daß es als bleibendes  verwenden soll,  Kraus’ Darstellung soll von „seiner Antipathie  Verdienst besonders betont werden muß.  Über den Scholastiker  gegen Pius IX“ verdunkelt sein, Barry soll Newmans „geistige  Newman ist schlechterdings nichts mehr zu sagen.  }  Eigenart aus semitischer Anpassung ableiten“ usw.: alles Über-  Aber die Stärke des Buches — denn dieser Teil bildet den  treibungen, die als Charakteristik der Werke ungerecht und irre-  eigentlichen Inhalt — ist zugleich seine Schwäche,  Der  führend sind und von keinem Fachmann gebilligt werden.  Schließlich besteht Bremonds Buch auch nicht bloß aus dem  Gegensatz zum Modernismus hat den Verf. verleitet, fast nur die  entgegengesetzte Seite herauszuheben,  die andere dagegen zu  Epilog über N.s Religionsphilosophie ; die voraufgehenden 380 Sei-  unterdrücken oder abzuschwächen, bis sie in .das System paßte.  ten enthalten sehr viel Feines über die Persönlichkeit des Kar-  Es ist im Rahmen dieser Besprechung nicht möglich, jeden  dinals, das mit den im Anhang gegebenen Theorien nicht in  einen modernistischen Topf geworfen werden darf.  einzelnen Punkt des Beweisganges zu untersuchen und die gegen-  teiligen Stellen anzuführen; das müßte in einem eigenen Buch  Das vierte Bändchen behandelt in 3 Abschnitten  über „das Glaubensproblem bei N.“ geschehen.  Nur _ soviel_ ist  N.s Seele, N.s Grundbegriffe und N.s Werk in seinem  auch dem Laien klar, daß, wenn 'alles so _eindeutig und. ein-  Aufbau.  wandfrei wäre, wie P. es darstellt, die gegenteiligen Auffassun-  Der- erste ist‘ nur eine Skizze ( Seiten), die  gen der Mödernisten umd Nichtmodernisten unmöglich gewesen  zuerst in der »Seele« veröffentlicht wurde, aber als Ein-  wären.  P.s Darstellung selbst hat darum auch im ganzen etwas  führung in N.s Wesen oder, wie es im Vorwort heißt,  Unausgeglichenes, das nicht in N. selbst liegt, sondern durch  als Zeichnung seines Charakterbildes nicht gelten kann.  P.s System in,ihn .‚hineingetragen wird,  In dem ganzen Bänd-  N.s Wesen und Seele ist wirklich nicht allein mit den beiden  chen wird. dauernd von. stringenten Beweisen für das Dasein  Gottes und die Tatsache der Offenbarung und von ihrer Not-  Kategorien: Verachtung der sichtbaren und Umfassung  wendigkeit für den Glauben gesprochen.  Zwischenhinein fließen  der unsichtbaren. Welt als der eigentlich realen umschrieben,  aber wieder Sätze, daß der Vorgang der Gotteserkenntnis und  des Offenbarungsglaubens ein religiöser Akt sei und nicht mit  und es ist zweifelhaft, ob mit‘der Herausstellung bloß  „gotteslästerlicher Kritikasterei‘“ (N. hat nie so über seine Geg-  dieser Grundtendenz, ohne die vielfache Beschränkung  und Ergänzung durch andere Seiten, ein großer Teil der  ner geurteilt) — soll also wohl heißen mit rein kritischem Ver-  stand —, sondern mit demütiger Huldigung an den Glauben und  Leser nicht abgeschreckt wird, der bei. der zusammen-  seine Beweise herantreten darf. Wie nun, wenn Leute mit wirk-  hängenden Lektüre N.s selbst überzeugt würde.  Es ist  licher. Glaubenssehnsucht an die Beweise herantreten und sie  nicht überzeugend finden?  Die entscheidende Frage ‚ist eben  ein anderes, eine abstrakte Idee‘ an die Spitze eines  die, was unter Beweis im allgmeinen und was :im religiösen  Werkes stellen, ein anderes, sie mit ihrer konkreten Fülle  Sinne zu verstehen sei.  Dieser Begriff mußte vor allem geklärt  am Ende des Werkes selber ziehen. — Der letzte Ab-  werden, weil an ihm die Geister sich” scheiden, an der Hand  schnitt (1ı S.) gibt nur 'eine Inhaltsangabe der bereits  N.s aber auch versöhnen können; denn gerade darin, d. h. in  erschienenen drei und der noch ausstehenden vier Text-  der Aufhellung der Frage, . wie weit, eine intellektuelle Grund- ‘  lage des Glaubens nötig, möglich und.tatsächlich gegeben ist,  bändchen (Weg im Christentum), wie sie in diesen selbst  hat er ’uns eine Botschaft und eine Aufgabe für die Zukunft ızu  als „Zusammenhänge‘“ verzeichnet sind. — Am wert-  bringen.  In der  Grundrichtung der scholastischen Umdeutuhg N.s  vollsten ist zweifellos der 2. Abschnitt (S. 13—9092): N.s  Grundbegriffe.  Zunächst wird die Entwicklungslinie  liegen auch die Mißverständnisse einzelner Begriffe : so certainty  N.s aufgezeigt und dann seine Begriffe des Wunders,  als state of mind = Formalergebnis  des Konvergierens von  Einzelargumenten (dieses Mißverständnis von N.s wichtigster. ı  der intellektuellen Sicherheit und der anficipations und  Entdeckung ist grundlegend für P.s ganze Theorie); evidence =  dispositions geklärt.  Das 2. Kap. sucht die polemische  formeller  Beweis; anticipations = argumenta convenientiae;  dispositions. und probabilities werden vielfach vermengt, obwohl.  Stellung N.s gegen Rationalismus und Modernismus heraus-  sie ganz Verschiedenes bei N. ausdrücken; realizing und enlar-  zustellen und daran seine Begriffe des Glaubens und der  gement sind nicht klar genug gegeneinander abgegrenzt; der. ‘ .  Gotteserkenntnis zu erläutern.  Das 3. Kap. legt die  Gottesbeweis  aus dem Gewissen wird -völlig mißverstanden  spezifische Theologie und Philosophie N.s dar und ent-  (S. 46); world heißt Apologia 241 nicht „böse Welt“ im Sinne ı  wickelt. daraus die, Begriffe der subjektiven. Glaubensein-  des Evangelisten Johannes, sondern die Welt, wie .sie vor uns  liegt‘ und als Führer zu Gott gelten soll; dem Grundsatz, ‚die  sicht, der. kirchlichen Lehrentfaltung, der Offenbarung als  Patristik aus der Scholastik: zu erklären (S. 65) stehen große -  Symbol‚ des Mittlertums Christi, des Christentums als  Bedenken entgegen; der Entwicklungsgang der Theologie von,  * *der intellektuellen Sicherheit und der anlıcıpalions und Entdeckung ist grundlegend für Pıs SaNZC Theorie) ; evidence
disposilions geklärt. Das Kap sucht cıe polemische formeller Beweıs ; ‚Aanticinations argumenta cConvementide ;

disposttions und probabılities werden vielfach vermengt, obwaohltellung N.s fa)  301 Rationalıiısmus und Modernismus heraus- s1e SaAhz Verschiedenes bei ausdrücken; realizing und enlar-zustellen ımd daran seine egriffe des (Glaubens und der gement sind nıcht klar ZENUS gegeneinander abgegrenzt ; der293  1922.  THEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 16/18.  294  Erkenntnisse für apprehensions; I 37 abbilden für £artake; s  counterpart of nature, des faith incomplete, von reason  umgestaltend für modifying, sichtbares Reich für discipline, Kult-  und world und schließlich der Abstraktion, der geschöpf-  gebilde für devotion; ı9 Wissen für truth, 29 Geheimnis kün-  lichen Wirkursachen im Verhältnis zur Erstursache und  dend für typical; 33 into certain intelligible centres ausgelassen,  obwohl es zum Sinn gehört, usw. usw. Die angeführten Bei-  der Naturgesetze.  Das 4. Kap. behandelt den religiösen  spiele mögen genügen, um von dem Charakter der. Übersetzung  Grundtyp N.s und legt daraus die vier Grundrichtungen.  einen Begriff zu geben.  der formalen Denkart N.s dar:  die. Vollkommenheit _ als  P. hat einmal gesagt, N.s Wesen liege in der Nuan-  Gegensatzspannung, den Führungsbegriff, das, Verhältnis  cierung, und eine Nuance mißverstehen oder fälschen  von Gewissen und Kirche und endlich . Gott Alles in  heiße den ganzen N. fälschen und in den Straßengraben  Allem.  der Häresie werfen.  Wenn das ‚auch von seiner Aus-  Dieser Teil bildet eine wirkliche Bereicherung der N.-Lite-  gabe gelten soll, so hätte er ihr damit selbst das Urteil  ratur. Ob für einen breiteren Leserkreis, mag dieser selbst ent-  gesprochen. Wir sind anderer Meinung. 'Trotz der vielen  scheiden ; wohl aber für die Forschung. Zum erstenmal werden  Übersetzungsfehler behalten die Bändchen zweifellos ihren  hier die einzelnen Begriffe der N.schen Philosophie und Theo-  Wert zunächst als aszetische Lektüre an s$ich, sodann  Jlogie. durch ihre Entwicklung hin verfolgt, in ihrer Bedeutung  als Zusammenstellung. von Zitaten, die einen Teil von  abgegrenzt und in ihrem organischen Zusammenhang aufgezeigt;  alles belegt mit einer Fülle von Texten und Fundorten, so daß  N.s katholischer Auffassung des Glaubens und der Glau-  die Forschung diese Arbeit als Beginn eines N.,-Lexikons auf  bensbegründung beweisen, nur daß sie bezüglich der Ge-  Jlange Zeit hin benutzen wird. Der englische Jesuit Touhey hat  nauigkeit mit Vorsicht zu gebrauchen sind. _ Andererseits  bereits eine „Synopse‘“ für Grammar of Assent versucht; aber  Przywärfas Arbeit scheint uns viel wertvoller.  Insbesondere sind  behalten aber auch die bisherigen Arbeiten, über die im  darin die Stellen zusammengetragen, die eine  bereinstimmung  Vorwort ein. vorschnelles Urteil gefällt wird, ihren Wert.  N.s , mit der Scholastik nahelegen und das Gegenteil der mo-  Thureau-Dangins Werk ist völlig unabhängig von Bremond  dernistischen Ausdeutung beweisen.  Beides, die Klärung. der  verfaßt und vor dessen Biographie erschienen; es ist unver-  Begriffe und ihre‘ Parallele, mit der Scholastik, ist mit solchem  ständlich, wie er „Tendenzfarben von der Palette Bremonds“‘  Fleiß und solchem Scharfsinn gemacht, daß es als bleibendes  verwenden soll,  Kraus’ Darstellung soll von „seiner Antipathie  Verdienst besonders betont werden muß.  Über den Scholastiker  gegen Pius IX“ verdunkelt sein, Barry soll Newmans „geistige  Newman ist schlechterdings nichts mehr zu sagen.  }  Eigenart aus semitischer Anpassung ableiten“ usw.: alles Über-  Aber die Stärke des Buches — denn dieser Teil bildet den  treibungen, die als Charakteristik der Werke ungerecht und irre-  eigentlichen Inhalt — ist zugleich seine Schwäche,  Der  führend sind und von keinem Fachmann gebilligt werden.  Schließlich besteht Bremonds Buch auch nicht bloß aus dem  Gegensatz zum Modernismus hat den Verf. verleitet, fast nur die  entgegengesetzte Seite herauszuheben,  die andere dagegen zu  Epilog über N.s Religionsphilosophie ; die voraufgehenden 380 Sei-  unterdrücken oder abzuschwächen, bis sie in .das System paßte.  ten enthalten sehr viel Feines über die Persönlichkeit des Kar-  Es ist im Rahmen dieser Besprechung nicht möglich, jeden  dinals, das mit den im Anhang gegebenen Theorien nicht in  einen modernistischen Topf geworfen werden darf.  einzelnen Punkt des Beweisganges zu untersuchen und die gegen-  teiligen Stellen anzuführen; das müßte in einem eigenen Buch  Das vierte Bändchen behandelt in 3 Abschnitten  über „das Glaubensproblem bei N.“ geschehen.  Nur _ soviel_ ist  N.s Seele, N.s Grundbegriffe und N.s Werk in seinem  auch dem Laien klar, daß, wenn 'alles so _eindeutig und. ein-  Aufbau.  wandfrei wäre, wie P. es darstellt, die gegenteiligen Auffassun-  Der- erste ist‘ nur eine Skizze ( Seiten), die  gen der Mödernisten umd Nichtmodernisten unmöglich gewesen  zuerst in der »Seele« veröffentlicht wurde, aber als Ein-  wären.  P.s Darstellung selbst hat darum auch im ganzen etwas  führung in N.s Wesen oder, wie es im Vorwort heißt,  Unausgeglichenes, das nicht in N. selbst liegt, sondern durch  als Zeichnung seines Charakterbildes nicht gelten kann.  P.s System in,ihn .‚hineingetragen wird,  In dem ganzen Bänd-  N.s Wesen und Seele ist wirklich nicht allein mit den beiden  chen wird. dauernd von. stringenten Beweisen für das Dasein  Gottes und die Tatsache der Offenbarung und von ihrer Not-  Kategorien: Verachtung der sichtbaren und Umfassung  wendigkeit für den Glauben gesprochen.  Zwischenhinein fließen  der unsichtbaren. Welt als der eigentlich realen umschrieben,  aber wieder Sätze, daß der Vorgang der Gotteserkenntnis und  des Offenbarungsglaubens ein religiöser Akt sei und nicht mit  und es ist zweifelhaft, ob mit‘der Herausstellung bloß  „gotteslästerlicher Kritikasterei‘“ (N. hat nie so über seine Geg-  dieser Grundtendenz, ohne die vielfache Beschränkung  und Ergänzung durch andere Seiten, ein großer Teil der  ner geurteilt) — soll also wohl heißen mit rein kritischem Ver-  stand —, sondern mit demütiger Huldigung an den Glauben und  Leser nicht abgeschreckt wird, der bei. der zusammen-  seine Beweise herantreten darf. Wie nun, wenn Leute mit wirk-  hängenden Lektüre N.s selbst überzeugt würde.  Es ist  licher. Glaubenssehnsucht an die Beweise herantreten und sie  nicht überzeugend finden?  Die entscheidende Frage ‚ist eben  ein anderes, eine abstrakte Idee‘ an die Spitze eines  die, was unter Beweis im allgmeinen und was :im religiösen  Werkes stellen, ein anderes, sie mit ihrer konkreten Fülle  Sinne zu verstehen sei.  Dieser Begriff mußte vor allem geklärt  am Ende des Werkes selber ziehen. — Der letzte Ab-  werden, weil an ihm die Geister sich” scheiden, an der Hand  schnitt (1ı S.) gibt nur 'eine Inhaltsangabe der bereits  N.s aber auch versöhnen können; denn gerade darin, d. h. in  erschienenen drei und der noch ausstehenden vier Text-  der Aufhellung der Frage, . wie weit, eine intellektuelle Grund- ‘  lage des Glaubens nötig, möglich und.tatsächlich gegeben ist,  bändchen (Weg im Christentum), wie sie in diesen selbst  hat er ’uns eine Botschaft und eine Aufgabe für die Zukunft ızu  als „Zusammenhänge‘“ verzeichnet sind. — Am wert-  bringen.  In der  Grundrichtung der scholastischen Umdeutuhg N.s  vollsten ist zweifellos der 2. Abschnitt (S. 13—9092): N.s  Grundbegriffe.  Zunächst wird die Entwicklungslinie  liegen auch die Mißverständnisse einzelner Begriffe : so certainty  N.s aufgezeigt und dann seine Begriffe des Wunders,  als state of mind = Formalergebnis  des Konvergierens von  Einzelargumenten (dieses Mißverständnis von N.s wichtigster. ı  der intellektuellen Sicherheit und der anficipations und  Entdeckung ist grundlegend für P.s ganze Theorie); evidence =  dispositions geklärt.  Das 2. Kap. sucht die polemische  formeller  Beweis; anticipations = argumenta convenientiae;  dispositions. und probabilities werden vielfach vermengt, obwohl.  Stellung N.s gegen Rationalismus und Modernismus heraus-  sie ganz Verschiedenes bei N. ausdrücken; realizing und enlar-  zustellen und daran seine Begriffe des Glaubens und der  gement sind nicht klar genug gegeneinander abgegrenzt; der. ‘ .  Gotteserkenntnis zu erläutern.  Das 3. Kap. legt die  Gottesbeweis  aus dem Gewissen wird -völlig mißverstanden  spezifische Theologie und Philosophie N.s dar und ent-  (S. 46); world heißt Apologia 241 nicht „böse Welt“ im Sinne ı  wickelt. daraus die, Begriffe der subjektiven. Glaubensein-  des Evangelisten Johannes, sondern die Welt, wie .sie vor uns  liegt‘ und als Führer zu Gott gelten soll; dem Grundsatz, ‚die  sicht, der. kirchlichen Lehrentfaltung, der Offenbarung als  Patristik aus der Scholastik: zu erklären (S. 65) stehen große -  Symbol‚ des Mittlertums Christi, des Christentums als  Bedenken entgegen; der Entwicklungsgang der Theologie von,  * *Gotteserkenntnis erläutern. Das Kap legt lıe Gottesbeweis AuS dem Gewissen wird "völlig mıilßverstanden
spezifische T’'heologıe un Philosophie N.s dar und eNt- (S: 46); worltd heißt Apologia 241 niıcht „„‚böse Welt“® im Sinne
wickelt daraus die Begrıffe der subjektiven (slaubenseıin- des Evangelisten Johannes, sondern die Welt, wıe s1e VOFr

liegt und als Führer A ott gelten soll; dem Grundsatz, diesiıcht, der kirchlichen Lehrentfaltung, der Offenbarung als Patristik AUS der Scholastik erklären (S 65) stehen große
Symbol‚ des Mittlertums Christi, des Christentums als Bedenken N5 der Entwicklungsgang der Theologie von
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der Patristik ZUL Hochscholastik und dann ZUr Neuscholastii& LSt ın jedem Wieltalter offenbart. Bezeichnend ist tür sie,nıc  ht das lebendige kirchliche Lehramt (S 66) 5at zwıschen
beıden Instanzen scharf geschieden) ; eın wirklicher Glaubens- daß S1e nıcht Tatenlosigkeit lehrt, sondern das rechte
akt eine irrige Lehre soll nıcht möglıch sein, doch { interesselose Lun 1n der Hıngabe (zott als den Weg
WEn der Begriff des Glaubens auf die richtigen Lehren be- ZUTLT Krlösung. Der Vedänta des Samkara betont au{fsschränkt wird, und dann 1st der Satz ine Tautologie. ı— Der stärkste dıe Identität des All-Brahman mıiıt dem PCI-Grundfehler dieser Mıllverständnisse liegt, iIm außeren Vergleichder Resultate nd in Übersehung der Verschiedenheit der inneren sönliıchen Ätma'n und leugnet dıe Exıstenz des Materiellen:
Antriebe und Ausgangspunkte, S50 1st auch DUr 7f% verstehen, Das Nichtwissen diese Eıinerleiheit oder dıie AvıldyaPrzywara Inıt lgnatius dauernd in Parallele A An
den gleichen Stellen leße sıch auch ıine Parallele nıt em

ist da Übel, das Wissen darum, hervoöorbrechend In der
Philipp, Mit Vinzenz on Paul und vielen anderern Meditation über das Schriftwort, KErlösung in der wıirklichen

durchführen, weıl N Heıligen Identifikation mıiıt dem Brahman.eben iın heiligmäßiger ensch y 5 E In Der 1s’nuit Kamänujader seelischen Struktur ber 1st 6l VO lgnatius verschıeden kennt den absoluten ott als einzıge Substanz, dem dıiewıe LUr möglich. Mit mehr Grund ließe sich eın Vergleich individuellen Seelen als Cit un:! die Materie als cıt wıezwischen Ignatius un Manning anstellen, nd InNan weiß, wıe Attriıbute inhärleren.Manning nd Newman zueinander standen. Die (1it mMu. VO  _ der cıt iIrel
werden, unnn sıch (Gott anschließen können, WAsSs aufGeıichlingen, Kr Bıtburg LAaros fünf Heilswegen gyeschieht: auf dem Wege der erke,
der Krkenntnis, der Bhaktı der (rottesliebe, der Prapatti
d der Gelassenheit, und der Begnadigung durch denSchomerus, W., LIC theol., beauftragter Ozent
LehNnReligions- nd Missionsgeschichte der Universität Kıel, Nach dem S’aıva-Sıddhäanta steht die Seele

Indische Erlösungslehren. Ihre Bedeutung für. das Ver- VO  a K, wigkeıit her mnıt der Materıe ZU ihrem Verhängnisständnıs des Christentums nd für die Missionspredigt. | Arbei-ten ZUur Missionswissenschaft, Stück]. Leıipzig, Hinrichssche
In Verbindung un wıird unter dem Eıinfluß des arma

wıedergeboren. Weıl SIe aber auch miıt Gott, demBuchhandlung, 19019 232 69) M 1350 sich DdeJenden, wesensähnlıch ıst, kann S1Ee durch rechtesSchomerus zeichnet unter Abschnitt die KEntwicklungs- Wiıssen, rechtes Tn un rechtes egehren befreit werden.Iınıe der indıischen Krlösungslehren 1n sroßen ügen [Dazu trıtt die S’aktı S’ivas als dıe tätıge Kraft (zottesDieselbe geht äußerlich gesehen VO  - den Upanisaden über eNiIgeZEN In der  A (jestalt eines menschlichen Lehrers. Dendas Samkhya, den Yoga, die Bhagavadgıtä, den Vedänta, Abschluß der rlösung bıldet die mystische Versenkungüber Kamaänyu)ja uın 5 alva-Siddhäanta, doch S daß 1ne der Samadhı.
Grundlinie. leibt, daß eben deswegen hex_1te keine dıe In Abschnitt untersucht SCH; ob ine Förderungandere ausschließt. Rabindranath Tagore Ikann daher des Christentums VON Iındıen her ZUu erwarten sel, undheute noch eiIn treuer Dolmetsch des altındıschen (‚elstes findet 1ne solche In scharfer Ablehnung der Aufstellungenund dessen Lebenskraft sein, 1n der Überzeugung, daß des Ceylonesen KRämanädhan, der T’heosophen, Schopen-Mensch und All 1ne große Eıinheit sind, daß ıIn der hauers und Deußens HUr ın der starken Betonung desErkenntnis diıeser Kınheit oder der Unendlichkeit Lebens- Seelischen un:! Innerlichen durch den er. Er hebtkraft und Lebensaufgabe des Menschen die grundsätzliche Verschiedenheit des christlichen undıpfelt (Sadhana,‘he vyealısaklion O, Life London indischen (zeistes neraus ın der ehre, daß dıe MaterieDiese KEntwicklungslinie ist nach Sch olgende: Der nıchts Wiıdergöttliches sel, sondern dıe ünde, Quüab alsoKErlösungsgedanke, 1n den Veden noch überwuchert durch Freiheit und Verantwortlichkeit dem Christentum zugrundedie UOpfertheologie, ird zuerst.ın der Brahmana- Spekulation jege Kbenso scheıidet Sch den indıschen christ-der Upanisaden ebendig Brahman ist NaCc Oldenberg, ıchen Immanenzgedanken, da dıe indische KForm desselbenSch 12) ursprünglıch das Fluidum oder dıie Potenz heophanısmus führte; dıie indısche KHorm der (3Otf-gelstig-zauberhafter Macht Samt iıhrer Verkörperung einer- vereinigung VO der christlichen. Den W esensunterschiedseIts 1n eiligen. Sprüchen, Zaubersprüchen L1 dgl Riten, findet Sch 1n der Auffassung Geschehen DZW. OInandererseıits 1n dem Stande der Brahmanen, welche jene ollen, das der Inder strenggenommen nıcht kennt, W1]1eacC besitzen. Es ird In den Upanisaden ZUT All- auch zeinen wirklich geschichtlichen Sinn hat  3 fernerkraft, welche alles erfüllt. - Durch eın Ur-Unglück in der Auffassung der Selbsterkenntnis, welche 1negierde nach Betätigung wird S1Ee die Materie
geknüpft un muß 1U VON derselben befreıit werden.

ndien (vor allem im Yoga auf as metaphysische . Wesen
der Seele ch bezieht, imM Christentum auf den sittlich-Die Kınzelseele mıiıt ihrer Gebundenheit die Materie relig1ösen Zustand.,

1st dıe Manifestation dieser Ur-Gebundenheit, olglic Abschnitt des Buches, die Bedeutung | der indıschenvollzieht siıch in der Irennung on ihr oder ın der. Über- Erlösungslehren 1r die Kvangeliumsverkündigung in ndien,windung der egierde Zur Betätigung die rlösung Ssowohl ist pastoral. Sch verlangt, mMUÜSSsSe der Inder erst dender Kinzelseele W1Ee des All-Brahman. Dieses Datum der wahren Begriff der Sünde und des Tuns erfassen lernen.Upanisaden bleibt das Grundthema aller folgenden Hr Ebenso se der nder, das Werk Christi als des gyOLL-lösungslehren, die Aufhebung der Gebundenheit, rehg1Öös gesandten Erlösers (in Anknüpfung An dıe Kamänuja-und kosmisch zugleich, Gegenstand des relig1ösen Tuns Schule) verstehen, umm über dıe naturhafte Erlösungs-er der MySstik, gegründet auf das Wissen um diese auffassung ZUTL christlichen persönlichen ZU kommen.Gebundenheit. Im Samkhya 1St dıe Materie Prakrti, Die Tat VOLN olgotha, das stellvertretende Leiden undBrahman das Samkhya denkt realistischer aufgelöst Sterben Jesu SEl das eigentliche Problem der indischenin die Vielheit der Kıinzelseelen, Purusas. Der Yoga ist Predigt (Sgeradezu Technik dieser Erlösung: In der Bhagavadgıtä. Daraus ergeben sich mir folgende Grundlagen der indischenErlösungslehren. _ Gemeinsam ist allen dıe kosmisch-naturhaftehoch VO  - den Indern geschätzt WI1IEe I wird
mıt *  (  MN eine göttliche Person eingeführ;‚ die aber I Auffassung des Übels (dıe aterıe S das Übel), die moönistischeGrundlage, die ur scheinbar durch den Dualismus on GeistEINE kosmische TO  © ist und in der sıch die ra und Materie, er ott und D  S3  D überwunden wird. In dieser
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Beziehung liegt die Verwanktschaft M1 dem Gnostizismus klar den (Gregensatz ZU Christentum. Der Standpunkt des
ZULASC, Wie im Kampfe der Kırche den Gnostizismus,

liegt uch Indıen wıe E! Sch hervorhebt der erf. ist orthodox - protestantisch, ın der (GGnaden- un
Hauptnachdruck auf der reinen Geltendmachung des Sittliıchen Sündenlehre eher katholisch Hür das Wort iraglos

scheıint eine - Vorlhebe Z en1mm Christentum und ın der Betonung des eschichtlichen un
eın für allemal Geschehenen 1n C hristi Leben und Werk; beides Dıllıngen (Bayern).ist ber zusammengefaßt In der Schätzung des Persönli:chen Jos KNScert.

Ott und Seele, w as be1 Sch weniger klar sıch zeigt. In
der kosmischen Auffassung des bels, In der Unterschätzung
des Persönlichen, des Ekigenwertes der Seele hegt E, das Greßmann, Ir. Hugo, ord DBrofessor der ' I’heologie Al der
Wesen jeden Heıdentums, und darın liegt die Verwandtschaft Universität Berlin, Die Alteste Geschichtsschreibung un
M1t Plotin. Es 1st die Verabsolutierung des relig1ösen Bedürf- Prophetie Israels (von Samuel b1s Amos und Hosea) über-
nisses, der religiösen Sehnsucht nach der Befreiung on Irdischen, zL, rklärt und mıit Einleitungen versehen. ı Die Schriften
welche DIS ZUr Widergöttlichkeit der Materie und em Aus- des IL Abt. Bd.] Zweite, stark umgearbeiteteÖöschen des persönlichen Ich 1m Allwesen treıbt. Nur daß bel Auflage. Göttingen, Vandenhoeck Rupprecht, 1921 (XVIIL,
Plotin' logische Größen ZUEF Konstruktion des metaphysischen 408, 16 DD 89)
und religiösen Systems verwendet werden, entsprechend der An-
lage des griechischen Geistes, beı den Indern psychologische Die Ah- Auflage des vorliegenden RBandes unterscheidet
Größen. sıch VOL der Ausgabe (IQ10O) In mehrfacher Hinsıcht

Ganz klar Ist dieses in der innigst zusammenhängenden Die Anmerkungen unter dem Lext wurden eingeschränkt;
Systemkette der Upanisaden, des Samkhya, des Yoga und Vedänta. ihr Inhalt ‘ Tfand meiıst 1n die Krklärung Aufnahme. DieBrahman 1st zunächst das geheimnisvoll 1m Innern des Men-
schen waltende Leben, anı stärksten ın den mediumistischen textkritischen Anmerkungen, die bısher den einheıtlichen
nd oOkkulten Kräften des nterbewußtseins empfunden ; daher Charakter des Buches störften, wurden 1n einen besonderen
1st auch der stärkste GGegensatz dıie materielle Gebundenheit. Anhang verwlesen. Um den Lext VO der Krklärung noch
Beıdes wird sofort ins Kosmische projJiziert nd mythologisiert, schärfer als bisher abzuheben, wurde für den Druck des
hne kritische Prüfung AU8 der Wirklichkeit (ich verweıse auf Textes eın größerer Satz gewählt Um die verschiedenen,nNeine Besprechung VO. Uldenbergs » Vorwissenschaftliche Wissen-
schaft« in Nr. Q9/10 Vo Juni 1920, Sp 161 ff dieser Zeit- VO. erf. NYENOMMENECN Quellenschriften ZU unterscheiden,
schrift). SO wiıird zunächst im Brahman dasselbe Unheil ENTI- wurden verschıedene Satzarten verwendet. Auch 1n ezug
deckt Brahman-Atman verbindet sıch durch ine Ursünde der auf die Gruppierung und uswan. welıst die LEUEC Auflageeın Ur-Unglück (die Begierde) nıt der aterlie und muß
erlöst werden. manche Veränderungen AR550 Die Bileam- Perikope, die 1ınAndererseits wird uch das OIn All separıerte der n uf!l haınter Sam SS stand, wurde wieder mıtIch des Menschen als Selbstentzweiung des Brahman empfunden.Daher Ist die Erlösung zugleich kosmisch Aufhebung der der Mosesgeschichte veremigt. Is 1—106,; I (Wider
aterie nd psychisch Aufhebung jener Selbstentzweiung Moab) wurde Sahz gestrichen. Hosea wurde jetzt iın seinem
VO Brahman-Atman und Menschen- Atman. Der Weg ZUrLC Welt
1st der Väterweg, der Brahman der Götterweg ; dıe tre1l- vollen Umfang aufgenommen. Der Umfang des Bandes
bende Kraft 1st das Karma er Verhalten ın der üheren Ge- ist VO  o 358 auf 405 E 56 angewachsen. Der Verf. WAarTt
urt Ursprünglich ist dieses Aarma kosmisch naturhaft gedacht bestrebt, 1n der Übersetzung den hebräischen ythmus

Drang ZUr Betätigung; später gehen darein auch sittliche wıederzugeben und Fremdwörter 1n der Übersetzung und
Vorstellungen 1n. Der Nun U1l diese Zusammenhänge weiß, KErklärung möglıchst meiden. €l scheint manch-kennt auch die Mittel ZUL Befreiung, Der mM1t dem arma VCI -

knüpfte Fatalismus treibt den fürchterlichen aszetischen bun- mnal des (suten zuviıel getan aben, indem Yn
SCH. Da ferner dieses Wissen 1n anderes 1st als das natur- „Strophe“ TOLZ der ablehnenden Bemerkung ım
liıche INan muß atman-kundig, nıcht schriftkundig sein Vorwort den Ausdruck „Wende‘“ gebraucht (vgl.1sSt für diese intuiltive Kenntnis die Bahn frei den mediumisti- f.) Andererseıts blıeben Fremdwörter W1e „Auditionen“schen Praktiken des Unterbewußtseins : Auslöschen des pCI-sönlichen Bewußtseins ist ja das Ziel ; der völlig bewußtlose 326 „retardıerende Momente“ (S. 263) stehen. Kın
Zustand des Tiefschlafes 151 das Sinnbild des Erlöstseins. Im besonderer Nachdruck wurde anuf geographische Bemer-
Samkhya 1st geradezu die Außenwelt Erzeugnis der Einzelseele, kungen gelegt, wobel auf dıe neuesten orschungen, VOTLT
die moderne idealistische Deutung der Naturwirklichkeit 1m alt-
indıschen Gewande, er Yoga ist iıne Technik der bewußt- allem auf das Palästinajahrbuch, verwiesen wurde) Der

folkloristische Stoif, der em erke einen besonderen Reizlosen naturhaften Verzückung: in ıhm trıtt der spezifische ha-
rakter dieser Naturmystik im (Gegensatz ZUr ystik Paulı und verleiht, wurde stark vermehrt. Allerdings werden daraus
der Kıirche reinsten neraus nd zugleich der mediumistische Ööfter Holgerungen SEZOSCH, denen der Ref. nıcht beıipflichtenZug Der Vedänta ist die T’heologie dieser Naturmystik, der
vollendete Monismus, darın das Gegenbild Plotins. kann. In manchen Fragen wıe in ezug auf dıe Lade

Jahwes hat der Verf. einen Standpunkt eEIwas geändert.Die Bhägavata-Religion stellt wohl ursprünglich SCHCH die Die benützte Literatur weiıst manche Lücke auf. SO vermı1ıßtwesentlich philosophische Richtung, welche die Upanisadenanknüpft, die anımiıstische Richtung dar mi1t ihrer Vielzahl Vo INa besonders ZU den Büchern Samuels den Kommentar
populären Göttergestalten. 50 bringt S1e einige Momente VO  3 Schulz I9I19 und 1920 nd den leinen1n der Entwicklungskette ZUr Geltung, der ann die Bhaga-vadglıta, Rämänuja und der S’aiva-Siddhänta gehören. Oott wird Propheten den Kommentar VO  - Hoonacker
1mMm anımistischen Sinne stärker als Persönlichkeit gefaßt. Die Der Standpunkt, den ın bibelkritischen Fragen einnıimMmt,

Die 15t bekannt und moöge hier LIULT durch einıge Beispiele beleuchtetBhaktiı h. die Hingabe ott auch aktıv ‚ewertet. werden. Die Geschichte Sauls ist nach eine volkstümlicheIndividualität der Einzelseele, wenigstens beı nd ın der Sage, die sich dem Märchen nähert. .„Märchenhaft klingt dasErlösung nicht Sal vernichtet. och sind wiıeder der Grund- T’hema, wıe Saul aus  n  ZOQ, seines Vaters Eselinnen suchen undlinie iIreu der durchaus monistische Gottesbegrift, die fatalistische
Karma-Lehre, dıe Betonung des mystischen Endzustandes als dessen eine Königskrone fand. Erinnert das nıcht A en
der normalen Religiosität 1 naturhaften Sınne, als Befreiung Fischer, der sein Netz auswirft, ‚5880| Fische fangen und
VO: em bel der Materie, damıt die unzureichen dessen ıne Königskrone herausfischt, der an den Schneider-
der freien Sittlichkeit und enkenden Religiosität, de Wertung gesellen, der König WIT:  dp(. (34) Davıd wird „Iinmitten seiner

Brüder‘‘ gesalbt, ‚„„die das Zusehen haben; der Jüngste 3Bruder 1St,Meine Bemerkungen sollen keinen des Buches wıe 1m Märchen der In der Joseph-Novelle, der bevorzugte‘‘(64) Die Erzählung OM Salomo (I Kg , B ran A AISt ZWäardarstellen, LUTL eine  eiterführung der Gedankenlinien ZUF
NachKRelig1onspsychologie. Das Buch selbst entwickelt seine märchenhaftt ausgeschmückt, ıst ber ine Sage‘‘ I9dieser Methode ließe sich Sar manche Geschichte In en BereichAufstellgnggn klar und umfassend, e  a miıt Sicherheit der Sage oder des Märchens verw_eisen.



2909 1922 THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 300

Seklchar wird, auf Einzelheiten einzugehen,gemäß Mıt 5  16r  C6 übersetzt (S. I) Sahz sach- aufmerksam gemacht worden Ist, versucht Sch e1in u  9S5Sam 6, 20 wird mi1t VO  z dem herkömmlichen wesentlich abweichendes BildRecht VO  } einer wirklichen Entblößung Davıds verstanden (1 36)am 55 3 wiırd IN herkömmlicher 1se VO dem Erlöschen VON der Entstehung des Christentums entwerilen. Erder Lampe Gottes als einer Zeitbestimmung erklärt, währendSchulz 56 f.) die 1e] wahrscheinlichere Deutung bietet, da(\
geht AUS VO  - der Latsache, daß Jesu un seiner Jünger

die Stelle auf die geistige Beschaffenheit der Seele Helis gehe. Predigt, he S1Ee In der (Gestalt der apostolischen Heıils-
„Sein Geist Wr ch 1’6 predigt In Jerusalem aufkam, bereıits 1n Galiläa, In der
schon erloschen WAarch,

BC; während die Augen seines Körpers
(59). Dem

leuchteten och die ugen der Seele“ Dekapaolis, 1ın Syrien un Samarien bekannt FCWESCH se1inJahwe wiıird wI1e dem Baal eine Gemahlıin ZURC- MU.: und daß ihm dort viele Zuhörer dUuS allen Schichtensch:1eben 227
haben

In der Lade sollen ZWeEI Gottesbilder gelegen un: Ständen der Bevölkerung zufielen. Daraus schließtder männliıchen Gottheit (Baal Jahwe) ın Form desStieres uünd der weıblichen Gottheit (Astarte Anathjahu) Cn dann, daß „Schon VO der Predigt un (Jemeinde-
213 Nun 1st doch, um on anderem Z schweigen, sehr gründung der Apostel ın Jerusalem, also zeıtlıch VOauffallend, daß 1m Hebräischen e1n Wort Ööttin fehlt, obwohlsehr eicht SEeEWESEN wäre, VO el

der VO  w uUNSs fälschlich S yYeENaANNLEN, Urgemeinde ine Be-
bılden. Der Name David wiırd miıt einem Pest- und Unter-

MG ela FE „Göttin‘‘) WCSUNS der Jünger Jesu 1n jenen nördlichen Gegenden
weltsgott Dod exıstiert hat‘““ (S 5) Es handelt sıch für ıhn a1s0gestellt (148), WAaS mindestens sehrfraglich 1St. Der Name David hängt wahrscheinlich mi1t Aod den Beweis, daß „1IN den Ommn Hellenismus kultiviertenPE Geliebter, Oheim, Freund) ZUSammen. Möglicherweise Wr
K ursprünglıch mit einem (sottesna nMen ZUsain NENSESELZL, also

Län lern VO Syrien bis un Ustjordanland dıe Junge
iWwa „Freund 1st Jahwe“ (Schulz 249) Abısag AUS$S Sunem eligion Jesu bereits VO und gleichzeitig miıt der
wird mıf der Sulamıitin Sunamitin) Jr M1Ss ch Gemeinde vorhanden war‘“‘, daß somıiıt
DESELZT 192 Hohenliede gleich
indes die weıibdliche Namensform VO  —

Sulamith (Hl 7a61 Oder richtiger selomith i1st dıie Perspektive für dıe Kntstehung des Christentums auf
elomoh. Man braucht 1N€e Dreıtere: Basıs eingestellt werden muß, als die tradı-nıcht anzunehmen, da die stattliche des Harems S5alomos tionelle Darstellung zuläßt.stark übertrieben se1 (2T da WIr wIssen, da manche OorJıen-talısche Herrscher In dem Punkte Salomo och übertrafen. S50 Die Untersuchung bemüht sıch nun zunächst um 1Ine

hatte der König Mtesa VO Uganda Frauen; dasselbe wiıird Klarstellung der egriffe Apostel nd Jünger un auf
VO  3 em König [0)89 Loango erzählt Post, AfrikanıscheJurisprudenz 18557, 307) Den Sabbath sollen die Israeliten

(Srund dieses begriffspaares um eine Quellefianafyse der
ADg, die ıhm die Doppelheit einer Judenchristlichen unwahrscheinlich VO den Kanaanitern entlehnt haben, dıe iıhn VOden Babyloniern überkommen hatien 235 Die babylonischen hellenistischen Iradıitionsschicht erg1bt und auf ıne QuelleSiebenertage CZ (!), %3 28 Monatstag) Waren Bußl3- nd (d75007T0Ä0G) und iıne Quelle (UAÜNTNG) zurückzu-

raucriage, während der israelitische Sabbath eın Freudentag ühren 1Stund om Monatsdatum Sanz losgelöst 1St. 251 wiıird DESADT
Die Quellenscheidung beruht auf folgender

„Der Umgang mit einer Tempeldirne galt als heilige Hand- Beobachtung. In den Kapp I R und KS ist 1n auf-
lung (Amos 2, Hosea 4, 14); fällıger Weise VON den posteln die Rede, während VO  w

Mos. 23! O1 Allerdings hat die bel verschıedenen sem1-
die Jahwe wohlgefällig Ist Kap A& plötzlich der Begriff Jünger auftaucht. Intischen Völkern, besonders bel den Kanaanitern verbreitete kul- den ersten Kapp 1st fast durchgängig für dıe Stadttische Unzucht auch bei den Israeliten Eingang gefunden, berhıer ildete SIE ine traurıige Abirrung VO der echten Gottes- Jerusalem dıe hebräische Oorm Teo0voahnu gebraucht, VO

verehrung un keine legitime Erscheinung. „„Amos sıeht in Kap aD mıt wenıgen Ausnahmen dıe gräzisierte KForm
dieser Hierodulie eLWAaSs Mıt Jahwes Wesen Unverträgliches 2 73und Hosea wendet sich nıcht mınder scharf SCIl diesen Frevel

1TE00006AV 4 WFerner 1n ıne iredliche Haltung CN-
der Jahwes orn herausfordert

über dem Judentum, ıIn 1ne polemische, ın ist dasA, 13iı Nowack, Hebr Wirken des HI (Geistes partiıkularistisch gefaßt und da
tutiıon dırekt verboten.
Archäologie 1504, I8l 132) Dit 3y 18 wır + die JTempelprosti-Iso besagen dıe VO  } angeführten die Vermittlung durch dıe Apostel gebunden, ın M wirkt
Stellen ge;ade das Gegenteil. Ko 4, 16 wırd D MS über- unmıttelbar ohn e die Apostel, In 1st dıe J’aufe die

mıit: ‚U dieseibe Zeıt des Jahres“ während richtig Greistestaüufe, 1n die Johannestaufe, Freilich sınd dieseheißen sollte : U  . —_ elit eines Lebewesens nach9 M aten Wenn Elisäus on en Büb
Quellen nıcht gesondert vorzustellen, vielmehr hat derBethels (2 Ko 21 28 Autor deır Apg S1Ee mıiıt großem: schriftstellerischen (7E<als 35 latzkopf“ beschimpft wiırd, wırd ( dabe1 kaum alsalter Mann nıt Glatze gedacht (S 290); sondern „Glatzkopf“ schick ineinandergearbeitet, aber dıe genannten Kriterien

WAar Wahrscheinlich eın gewöhnliches Schimpfwort für Jahwe- erlauben UuNS, S1e mıiıt Sicherheit estimmen.prophet. Die ”ropheten, wenıgstens jene VO  —$ der Kıchtung desElisäus scheinen eine künstliche Tonsur gelragen vA haben
Die Zusammensetzung der Quellen ZUuU einem einheit-

lıchen Werk War bedingt durch den weck, dem nachanda, Die Bücher der KÖönige 1912, 18l 15)Wenn Ina  - auch mıt manchen Auffassungen des Verf,, dem illen des Autors dıe Apgz dıenen sollte. Dieser
besonders 1n lıterarıschen Fragen, nıcht einverstanden War 3881 historischer nıcht einmal 1m Sıinne der Antıke,sein kann, wird Ma  ] doch sein Buch vielfach mıt sondern e1n kırchenpolitischer, der nhalts- und Orm-
großem Nutzen zu Rate zıehen. Charakter beider Quellen bestimmte und durch

Wien. Döller das in ihr herrschende Prinzip der Konzentration (aufJerusalem und die Apostel), AIFE das Vorherrschen VON
Pietät und Phantasie, UÜTC die pneumatische Auffassung,Schütz, Roland, Dr. Phil Lic Theol,, Privatdozent und Urc wunderreiche und legendarische Zeichnung des

S5Studienrat. in Kıiel, Apostel und Jünger. Eiıne quellen- Lebens der Apostel entsprechend dem Stil un nhaltkritische und geschichtliche Untersuchung über die Entstehungdes Christentums. Gießen, T’öpelmann, 1921 (118 830)
der Jüdischen Wundergeschichten und Legenden, durch

AA eENIgegenNgesetzte Tendenzen und den Erzählungsstilder hypomnematischen Geschichtserzählung.ngeregt Urc dıie Untersuchunéen ZUT Apg. Von Weiz- So ergibtsıch dıe Schlußfolgerung: Der Autor der Apg ist 1n densäcker und Wellhausen, durch dıe > auf den Unterschied Stücken, I‘ Oolgt, als redigierender Sammler OIlzwischen Jünger Jesu und Apostel Christ1, SOWIEe durch Stimmungsbildern Aaus der jerusalemischen Gemeinde PEHarnack, durch den ET auf den semıiıtischen und oräz1- erkennen; WO er M folgt, hat (T Praxeis, die In einfachersıerten Namen _Ierusa.lexg 1n ihrer lıterarischen Bedeutung Orm ıhm vorlagen, als Chronist stilisıert. fl erkunft und
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Alter der Quellen sind demnach bestimmen, daß w égen notwendig, für die ersten Kapitel auf ine Quelle
schließen » DIie Apg gehört ZUrT Literaturart der Praxeiıs,jerusalemischer, hellenistischer Herkunft, und daß nıcht bloß die Kapp-., in denen Paulus der eld ist, den der

M älter als ist. Den geschichtliıchen Wert der Quellen
leıtet Sch VO  o dem Kanon ab Wenn Berichte dem

Autor die Praxeıs gruppilert, sondern auch die ersten Kapıtel,
in denen Petrus der Mittelpunkt der erzählten Tatsachen ist.

/Zweck des Buches zuwıderlaufen, können WITr Ppriorı Wenn sıch Iso dıe Apg ın en ersten Kapp. ausschließlich
mıiıt eıner relatıven Geschichtlichkeit rechnen; Irrtümer mM1t den Aposteln befaßt, erklärt sıch das genügend AUuUSs iıhrer

lıterarıschen Eigenart. Zudem ist das plötzliche Auftreten der
und subjektive Meinungen zönnen trotzdem unterlaufen Se1IN. Jünger damıt motiviert, da 1n der anzch Ap  5 uch in den

at nach Sch dıe bisherige Untersuchung ergeben, ersten Kapp. der Ion der Erzählung auf der Schilderung VO
dem wunderbaren Werden und Wachsen des Christentums liegt.daß älter ist als A dann olg daraus, daß der Zwölf-

apostolat nıcht auf Jesus zurückzuführen ist un nıcht in [Damıt erklärt sıch leicht, da sıch in der (GGemeinde die

Die Vısıonen des Aufer- Forderungz erhob, Jünger nıt der Sorze für den SLISCH. 7 be-
das Kvangelum hıineingehört. Lirauen: Somit scheinen dıie Beobachtungen, die auf em häufigen
standenen bezeichnen den Feyr MANUuS (}  D} qUu O TÜr den wölf- Vorkommen des Aposteltitels In Kap K beruhen, die Quellen-
apostolat, S1e nach Kor 15 dıe erulung ZULL scheidung VO und nıcht ordern. Ebensowenig der

Hınwels auf den Gebrauch des hebräischen nd gräzisiertengöttlichen Sendung Erst nach Jesu Lode sSiınd die Apostel amens für Jerusalem. ach Sch hat der Autor. der Apg nıt
nach jJüdıschen Vorbildern Begleıtern des Meisters g..
macht worden. wenigen Ausnahmen den gräzisierten Namen dort gebraucht, W  ®

{[J)as Verhältnıs der Jünger ZU eıster als Chronist Bericht ErStatiel, nd seine Personen
tragt hellenıstischen Charakter. Beobachtungen der griechısch redend auftreten äaßt teden dagegen seine Gestalten

aramäısch, hat ihnen die hebräische Form In den MundSynopse bestätigen diıesen (regensatz Judenchristlicher und gelegt. Den Bewe1ls für diese Theorie hat Sch. bereıts IOIOhellenistischer Elemente. Und beıde zeichnen e1INn. VO11-= bringen gesucht (ZNW AI 11910] 169 {f.) Leıder fügen sıch
einander verschıedenes Jesusbild, das dıie rage nach seiner dieser JI heorie viele Fälle nıcht un sıind andere zweiftel-
erkunft, se1iner tellung Gesetz, se1ner Missıon haft, da [1}39]  — AUuSs em Wechsel des amens für Jerusalem
und seinen Auferstehungserscheinungen verschıeden be- kaum weittragende Schlüsse ziıehen kann, wıe Sch UL,

antwortiet Gegen seine Regel steht 827 die hebräische Form, ebensoDamıt ist dıe Grundlage für einen Neuaufbau Y, 6 78 zweımal. Freilich wırd hıer Q, 26 für ungeschicht-
der Geschichte des Urchristentums gelegt. ıch gehalten und darum als spätere Zutat verdächtigt. EIS ist

en textkritisch sehr zweifelhaft, LUr an Soden liest en griechischenJesus ist als Kämpfer auf den lan getr‘ Namen, WIEe dıe Theorie VO Sch c5 fordert. I müßteSieg über das Judentum hat CITUNSECN durch en eCues nach der Theorie AE0000Ävun stehen, ber CS steht ort ‘ L8000-
Ideal der Religiosität, das 1M persönlichen Vertrauen des TAAÄNM, und Sch verteildigt miıt der höchst. fragwürdigen
Menschen ZU Vatergott seinen Ausdruck fand L)Damıit Begründung, daß eın Gerücht VOT dıe jerusalemische Gemeinde
War der Bruch mıt dem mosaıschen Gesetz vollzogen, zOomMmMeEe und diese se1l als hörende Person gedacht. Ebenso fügt

siıch E 25 nıcht der T’heorie, die Verdäichtigung der Reise des
aber auch der amp heraufbeschworen, dem Jesus schließ- Paulus nd ‚ Barnabas 1sSt ine zweifelhafte S5tütze für s1e.
lıch ZU pfer el Freilich 1LLUI seine Person, nıcht sSeINeEe 15y wiırd dıe hebräische Lesart damıt erklärt, daß dıe Stelle

indirekte ede sel, ber die indirekte ede ist wiederum zweifel-Ideen, seine elig102. In Galiläa, auf jüdisch-hellenistischem haft.Boden erfolgte dıe älteste Gemeindebildung durch galı- 16, 4 1St wohl als indirekte Rede anzusprechen, dennoch
steht eNiIgeZEN der Theorie VO Sch die gräzisierte Form. 2 16äische Jünger, deren Ausrüstung VMı Ö, if. genannt E  st, ISt dıe Lesart schwankend. 20, 22 gebraucht Paulus in seiner

nicht die Taufe Inzwischen entstanden auch jJudenchrıst- doch wohl griechisch gehaltenen ede an diıe lItesten VO
lıche (3emeinden neben inr, besonders dıe Hauptgemeinde Ephesus die hebräische Form, Sch stellt ihn sıch hebräisch

Beider edend VOL Z 3 1 redet Paulus Zzu dem Chiliarchen, dem1n Jerusalem, die sıch als Autorität durchsetzte. mıschen Soldaten, doch uch wohl griechisch und nıcht, WI1eVerbindung schuf die synkretistischen Kombinationen un
Form.
Sch annımmt, hebräisch, und doch steht dort dıe hebräische

Ausgleiche zwıischen Jüdıscher und gyriechischer Auffassung Daß Paulus VOL dem Statthalter Felix aramäiıscth DC-
der elig10n Jesu. Jetzt drangen die Menschensohndog- sprochen haben sol (24; I1) un ebenso die Jüdische Deputation

(25: 3) VOT Festus, 1St wiederum sehr zweifelhaft; der Gebrauchmatık, Kyriosverehrung, dıe (Gottessohn- und' OwWTNO-Be- der griechischen Sprache legt doch wohl näher, und dennochzeichnungen in dıe Gemeinde e1n. Jetzt entstand auch steht in beiden Fä  E  len ‘ LE00V0%ANUM, Vor Herodes Agrippa hat
der Zwölfapostolat 1n der Person gläubiger Pharısäer, dıe doch Paulus nach der Annahme Sch griechisch gesprochen,

Warum nıcht1n dem Bewußtsein, dıe wahren 6N  en seINn, mıt dem
auch VOL Felix?
weiıl auch Festus griechisch gesprochen habe

ANsSpruc auftraten, die Stämme cdes wahren Israel W arum soll nıcht auch die Jüdische Deputation
leıten und richten. VOT Festus griechisch gesprochen haben”? Es gıbt also vieleDaraus erga sıch die Zahl Ausnahmen on der Regel und viel Willkürlichkeiten in der
S1e wurden der Weg, der N Jesus führt, die chriıft- Aufstellung der Fräalle; die die Regel begründen sollen, da an

gelehrten, dıie für das Himmelreich geschu sınd, und [0)8| einer Regel wohl kaum 1Im Ernste sprechen ann. Es
scheint darum, daß VO diesen uch für Sch ausschlaggebendenschließlich dıe V erwalter des Himmelreiches. S1iıe schufen Punkten sıch die Quellenscheidung und nicht,begründen 1äßt,auch dıe messjanısche LI’heologie un egten S1E 1n das Damıit soll nıcht gesagt se1ln, daß dıe Probleme, dıe

Kvangelium hıneln. egen diese jüdische Reaktion trat Sch aufwirft, alle auf seiner Quellenscheidung beruhen
Paulus auf, der [Ür das gesetzesirele Kvangelium Jesu und und mıt der Annahme und Verwerfung derselben stehen
seiner Jünger kämpfte und sieg?e. und fallen. Vielmehr ist nngenN wünschen, daß dıe

Soweilt der Inhalt‘des methodisch klar geschriebenen Buches. Kxegese 1n ine gründliche Diskussion mıiıt dem problem-Ks 1st nıcht möglıch, 1m Rahmen eiıner Besprechung auf die reichen uC VO  z Sch eintnitt. Unsere Kenntnis derFülle der Probileme einzugehen, die Sch hıer aufgerollit hat, KEntstehung des Urchristentums wırd damıt siıcher gewinnen.Nur auf 7zwel für seine Konstruktion wesentliche Punkte se1l
näher eingegangen, auf die Frage der Apostel- und Jünger- Paderborn.
tradıtion und den Gebrauch der griechischen und hebräischen Thaddaeus So1lron
Bezeichnung für die Stadt Jerusalem in Apg. Beide gyeben, w ıe
Sch. selbst ausdrücklich betont, „hlier wıe ın jeder Quellenunter-
scheidung, sS1e vorhanden sind, en Ausschlag“ (S. 21) Linderbauer, Benno, B., Benediceti Regula

Monachorum. Herausgegeben und philologisch erklärt. Ver-Es ist nun ZW ar richtig, da{(} in den ersten Kapıteln In lag des Benediktinerstiftes Metten, 1022 (440 gr. 89) M 45auffälliger Weise on en posteln die Rede ist und daß der

Die Namen der bayerischen BenediktinerJüngerbegriff plötzlıch mit Kap. auftaucht. ber 1st des-
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aneberg un: Edmund CAm! eröffnen (1850) dıe GQuG:re6e daß das 4001& und andere vorwıegend Diensten der
philologische Arbeıt der egel des h Benedikt /Zwel VO  - beıden aufgenommen 1St
eljeNnrtie der Münchener Universıität das begonnene Da dıe Ausgabe 1111 Wiener Orpus absehbarer eıt
Werk fort E,duard 1n VOT allem iurch CIN1I2C Unter- nıcht ZUuU erwarten War mußte sıch Text schaffen,
suchungen WEN1IZEI glücklich durch Ausgabe der [Ür dıie Krklärung dıe nOtLLZE Grundlage bot denn dıe
Ludwig Yraube durch bahnbrechende Textgeschichte bisher erschıenenen usgaben enthıelten entweder den
der Kegel 505) nen reihten sich besonders der internolierten ext oder gylätteten des leichteren Gebrauches
belgısche Benediktiner (zermaın Morın Mit Ee1INeI paldo- halber das Vulgär- un! Spätlatein des Urwortlauts Wır

besitzen bel Text der für die Zwecke SC11165graphisch treuen und durch wichtige Textzeugen bereicherten
Ausgabe der maßgebenden Handschrift 1900 und der Kommentars vollkommen ausreicht und dem Urtexte Zanz
englische Benediktinerabt Cuthbert Butler mi1t ‚ Edili0 nahe kommt LLUTE CIN1IYC Kınzelheıiten wırd die endgültige Aus-
CY1L1C0O Drachca“ 902) Neben ihnen irugen Kınzel- xyabe noch bringen SOWEeIL dies WIEC CINISCH
untersuchungen deutscher, fIranzösıscher und iıtalıenıscher (ze- Fragen der Orthographie, überhaupt möglıch 1St Wiıe
ehrten /ADSE Aufhellung philologischer un lıterarhıstorischer Morin nunmehr mıiıtteıilen kann (AeU ENEl 1022
Fragen bel, dıie sıch auf dıe Kege] des Benedikt IIO A ırd dıe Ausgabe VO.  S Plenkers Wiener
beziehen Benno inderbauer W1€6E einst chmıiıdt Corpus Scrıpt eccl! lat nıcht mehr ange auf sich warten
itglie des bayerischen Benediktinerstifts Metten, rfüllt lassen ; S16 wıird jedoch nıcht sehr 110e Wiederherstellung
nunmehr Wünsche, deren rasche Verwirklichung an des Urtextes SCIHMN, als vielmehr 116 Darstellung des eges,
Kaum laubte erhoffen n dürifen. den der Urtext Uurc die handschriftliıche berlieferun.

Was nach dem Stande der gegenwärtigen Kenntnisse zurückgelegt hat
Die wıssenschaitlıchen Zugaben ZU Kommentar Sınd

VO SOS, Vulgärlatein über die Latinıtät der Regel des
enedikt gesagt werden kann, ist 111 SC1ILEIN phılo- neben der mustergültigen Übersicht über die Literatur

logıischen Kommentar abgerundeten, eiıcht 1N€e Kınleitung diıe Textgeschichte, die das Reifste
biıetet Was INnan Jetz darüber lesen kann ferner 116zugänglıchen (‚anzen vereinigt. Zu jedem Kapıtel werden

übersichtlichen Einzelartikeln die SpAL- und vulgärlatel- sehr dankenswerte ‚allzgemeıne Kınführung dıe Latinıität
nıschen Wörter, Wortformen, Konstruktionen erklärt, ihre des h Benedikt“ endliıch C111 „Kückblıc der die

wichtigsten Krgebnisse Kürze vorzüglich ZUSammme1-Sprachgeschichte wırd, 38821 tunlıch, Kürze verfolgt,
schwilerıge Satzteile oder Sätze, stilıstische Kıgentümlichkeiten aßt und e11 (Gresamtbild vermittelt über Benedikts

Orthographie, Wortbildung, Wortschatz Semasıiologie, Deklıi-sınd aufgehellt. Wo nötig ıst, ırd dıe Lesart, auf der
sıch der Kommentar aufbaut, begründet oder die Orthographie Natıon, Kasuslehre, Partızıplalkonstruktionen, Nebensätze,
beleuchtet An vielen tellen ist es Jetz erst möglıch ohne Satzbau, Satzkonstruktion Wort- und Satzstellung, stilıstische

Kunstmittel besondere Merkmale SEC111E6S Stils kraftvollegroße Mühe festen en für das Verständnis und dıie ber-
SetzunNg der Kegel ZEWINNEN und das Verständnis auch — Kürze, impOoN1erende Bestimmtheıt überaus reiche Ver-
dern mıt Siıcherheit und Klarheit ZUuU vermitteln Keine Schwie- wendung VO  a Biıbelstellen, auffallende Ungleichmäßigkeit der

beiden Schreibarten,der schulgerechten und der volksmäßigen.igkeıt WIT UMSaNgel C111} glücklicher ak löst solche, A
denen tüchtige Vorgänger scheıiterten Der DEUES Kommentar Zuletzt wiıird die nlage und Kınteillung der ege gekenn-

zeichnet, wobel ıch e „ WCISC UOrdnung““ EIN etwas1sSTt philologisc archäologische, aszetische rechtliche
sachliche Erörteiungen Sind mIit Recht den anderen verdeutlicht gesehen hätte, dıe mıiıt vollem eC für das

Kommentaren überlassen WILIL brauchten eben und werden erk des Benedikt 111 NsSpruc ZENOMMEN ırd ohne
daß der Fehler unterläuft 116 Disposıtion systematischerneben diesen brauchen den sprachlichen Kommentar, DasWIC ihn vorbildliıcher Korm geschaffen hat Wır Natur und DIS 1115 einzelne behaupten ZUu wollen
Kegister Urthographie, das grammatikalische Sachregistermöchten iıhm recht bald Übersetzungen 112 fremde Sprachen und das Wortregister ılden den Schluß des vorzüglichenwünschen. Werkes durch das sich Linderbauer eiINeEN EhrenplatzKennern der Fragen werden ein Daar Stellen den philolo- der el der Benediktforscher gesichert hatgischen Kommentar rasch empfehlen METECAMUT Prol.

Lindenbauer I31I (mit Recht wırd auf dieses Wort 1n lıtur- St Joseph _„Oesie|
iıschen undpatrıstischen Texten VELWICSEN, weil u hiıer oft othenhäuslerfaIsch der schief übersetzt wird): tantumdem erum erit

163 s conventı cC. 13 249, 23 ; CUUSA 46 328 f.;
hora sSexta agente 45 BA en sed. S11 compleamus habita-
FOr4S fficium Prol I40 Auft die zahlreichen Schwierig- Himmelreich Laetus; Dr phil., Die Kaiser-

krönung Karls des Großen Jahre 800 Kritischekeiten, die durch Wiedereinsetzung der echten Lesarten entstan-
Im NeEUCN Kom:- Untersuchung. Kerkrade, Zuid Limburger, 1920 (X, II5den sind, SC1 nicht TST besonders hingewiesen,

sind SIC sprachgeschichtlich aufgelöst. k]. 80)
Alle, sıch künftig mıiıt der ege des h enedl. 1e chrift des JUNgCNH holländischen Franziskaners, e1iNe

näher beschäftigen wollen, werden den U: Kommentar auf (Girauerts nregung entstandene Münchener hıstorische
nıcht entbehren können Vom Verf 1St besonders Dissertation, bemüht sıch dıe ärung VIE:  } CI=
für WEel Klassen Von Lesern bestimmt, für die Mitglieder Ortertien Problems acn der Auffassung H tellen sıch
des Benediktinerordens mıiıt all SC111611 Zweigen, un für dıe orgänge folgendermaßen dar Das Kalserprojekt hat
Philologen, n btG A  lie St. Benedikts ege ihrer LE1NEN AIl ofe Karls bestanden und ar strebte ach der
Gestalt als Denkmal des vulgären Spätlateins der kKaıserwürde. Dem standen aber Rom und Byzanz eNnt-
Grenzscheide zwıschen Altertum und ıttelalter VO  a} her- Gelegentlich SC1INET Zusammenkunft mıiıt Karl
vorragendem Interesse SC11 muß“ €l Klassen werden Paderborn erklärte sıch der aps endlich bereit, arl ZUIN

altem Gemeinschaftssinn gEIN damıt einverstanden SCHIH, A alser krönen. Mıt Rücksicht auf Byzanz sollte aber
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arl AUS dem Spiele bleiben und als unbéteiligt erscheinen. Bande seinen Anfang. Unter der Leıitung VO  — Mandonnet,
Kar/ l wollte qUaSı per inspbiralionem gekrönt werden; S der sıch selt Jahrzehnten die geschichtliche Erforschung
hoffte die Anerkennung VO  z Byzanz ön erlangen, dıe der Hochscholastık große Verdienste erworben hat, soll eine
er für notwendig elt. Das Gerichtsverfahren ım ] 800 kKeihe VO  — tudıen veröffentlicht werden, weilche sıch die
f}  181 Leo War 11UI en Vorwand, 1ne „dıplomatısche noch jJüngst VO  a Ehrle rngen geforderte hıstorische
Aktıon, den eigentlichen Reisezweck verschleiern“‘. Würdigung des Aquinaten und der dNZCH T’homistenschule

VAÄGR Vorwurf nımmt.Die offizıöse Darstellung der orgänge bel Einhard a 28
(quod Prımo In antum aAversalus es(t, ur adfırmarel, Der erste Band mıiıt seinen Nummern schaffit ıne
die, GUAMUVIS Praecıpua Festivilas essel, ecclesıam NON iInlra- Grundlage tür weıtere Forschung, indem ıne ach syste-
IUr um, S21 Ponkıficıs cConsılıum Praescıre Dolurssetk) hat den matıiıschen Gesichtspunkten geordnete reichhaltige 1 homas-
weck, Karl ZSCHCH die Vorwürfe VO  — Byzanz her ZU bıbliographie darbietet. Dieselbe beschränk: sıch 1n der
decken: VOT den Griechen, deren „InVidia‘ fühlte, nat Hauptsache auf dıe eıt seı1lt eifwa ö50, greift aber mehrfach
arl die Verantwortung VO sıch ab und auf den aps auch auf ältere erke zurück. Absolute Vollständigkeit ıst
geschoben. SO kommt 348 Ablehnung sowochl der weder erstrebt och War S1E das erstemal erreichbar. Eınen
(Ovationstheorie Öhrs, die übrigens VOL nıemand mehr ersten Eınblick ın den weıtumfassenden NınNna möge die

Lebens-ern M4 wırd, als auch der Wahltheorie Sıckels, Aufzählung der Haupteinteilungspunkte geben
welche ıhm der Krönung quası Dper inspbirakhonem nıcht yeschichte des h. T’homas, SEINE erke, dıie philosophischen

passen scheint, da arl ıne Wahl nıcht wollte und und die theologischen Lehren, iehrgeschichtliche Be-
nıcht brauchen konnte. ziıehungen der verschiedenen Zeiten _ Lhomas Vielfach

Soviel ist wohl sicher, daß dıe Sache vorbereitet W und sınd den einzelnen Nummern 1ın dankenswerter Weise
daß Karl AIl Weihnachtstage S00 nıcht überrascht worden 1St. auch wichtige Besprechungen angefügt.ber der Beweils dafür, daß Kar] l dıie treibende Kraft M
1St, scheint mir nıcht erbracht Z SeIN, Wenn Alkuin /99 dem Von Aufzählung einzelner Lücken, dıe mIır auffielen
König exaltatio und decus ımpern” wünscht, I =) darın sehe ich ab Nur sel erwähnt, daß die vorzüglıche:vielleicht einen Anhaltspunkt dafür erkennen dürfen, dafß 188
fränkischen Hofe m1t der Kaiseridee gespielt wurde ; aber die Bibliographie 1n Ueberweg-Baumgartner verdient hätte,

miıt Chevalıer un Viel an der Spitze stehen. WerBezeichnung Karls als „Davıd““ kann doch ernstlich nıcht als
Beleg hıerfür angeführt werden! In der Stelle des Briefes Ha- S1Ee  0 nıcht kennt, WITr| dem bescheidenen atz unter den
drıans an arl 775 EOCE uUs christianissimus Dei (Jonstan- (r‚eneralıtes gyal nıcht vermuten, Was 1ne Bewandtnis nıt
HNUS ımperator sSurrexXit, GUEM OMNUA. Deus sanctae
SUAE ecelesiae beatı Petri largiri dignatus est will den ihr hat. Im Index ıst Baumgartner miıt Alexander

Baumgartner 1n Personalunion e  9 erhäilt dafür aberBeweis tinden, da Karl nach der Kaiserwürde gestrebt habe!
Die Stelle A Karl dem großen Konstantin gleich CHCHN seiner als Baumgarten bei einer Rezension 1LEUG Existenz.
Freigebigkeit SC  IQ dıe Airche nd insbesondere WESCH der Herner müßte den für dıe Familiengeschichte des
großen Schenkung VON 7745 allenfalls Önnte 1LHan in ihr finden,
da(ß der Papst dem Könıig die Kaiseridee suggerieren wollte. eiligen grundlegenden Arbeiten VO  z I Scandone; dıie
Auch die W ahltheorie 1Sst durch keineswegs widerlegt. Eine leiıder in Deutschland . fast unbeachtet geblieben

SINd, noch hinzugefügt werden: Noltizie biografiche dırımalorıWahl durch die Römer hat nıcht stattgefunden, weıl s1e nıcht
Istin Karls Pläne (Krönung qQuaSsi DEr inspirationem) paßte ! della SCU Ola S1CLLLANA: Siudi di letteratura 1ıLalıana un

das eın Beweis? Gewiß hatten dıe „Laudes“ keine konstitutive (1903—1904) Wichtiger 1ist eine andere Frage: WäreBedeutung mmehr ‚_  S ehedem. ber eın Nüchtiger Bliıck In die
im Zeremonienbuch des Konstantinos Porphyrogenitos überliefer- bel einer Neuauflage nicht angebracht, dıie Bıbliographie
ten Formeln aßt erkennen, daß s1ie doch mehr Z bedeuten nach Möglichkeit auf dıe älteren Kditionen, Kommentare
haben als eıne „Litanei“‘ s1e sollen die Zustimmung des mischen und Arbeiten auszudehnen und dafür die daNZC unwıssen-
Volkes ZUT Kaisererhebung ZUum Ausdruck bringen. Die Dar- schaftlıche Lıteratur: schonungslos beıiseite lassen ” Diestellung der Krönungsfeier, welche F gıbt, mu ( e  11-
falls Beanstandungen ıhren. Auffallend 1St, dall die bei- Bibliothek will ja ausgesprochen wissenschaftlichen Zwecken
den einschlägigen Abhandlungen onl Sickel 1 der Histor. dienen. aber ist die Kenntnis einer alten E.dıtion
Zeitschrift S F 46.) E, und In der Byzant. Zeitschrift . oder eines Kommentars weıt wichtiger als zehn eueTe

5 II nıcht kennt. Vgl auch meılne Abhandlung über Schriften erbaulıchen oder panegyrischen Charakters, dıe35  1e€ Ordines der Kalserkrönung“‘ In der Savigny-Zeitschrift kanon.
LLUTL leicht den Zeitverlust unnützen Nachforschens VOeL«-Abtlig. I1 ; Dagegen ist em erf. durchaus zuzustinmımen,

wenn betont, daß die (weltliche) Krönung Ludwigs ursachen. Gute Vorarbeiten sınd zudem UrC. dıe Arbeıten
ö13 eın Protest e1In päpstliches Krönungsrecht seın sollte ; von Mıiıchelitsch bereits gelelstet. Ein Ideal wäre auch 1ine
CLr geht ber wiederum Z welt, N Dt7 da dıe Krönung Bibliotheca manuscriptorum sanclı Thomae AuSs der kun-
Von ö13 unvollständig war und der Vervollständigung durch dıe
päpstliche Krönung von 816 durfte. Zutreffend scheinen mir dıgen Hand der altbewährten Herausgeber der Leonina.
auch die Ausführungen 95 ber I  — Schlüssel Grabe Mandonnet älßt der Bıbliographie eine Zusammenstellungdes Petrus, das römische S5tadtbanner und das bekannte der Hauptdaten aus dem Leben des Heilıgen, der authentischenMosaik im Lateran. Schriften und rer Chronologie vorausgehen. Hier bringt OT

Es ist ohl nıcht verkennen, daß der erf. einzelne manch Neues, ordert aber uch verschiedentlich Z Binwendun-
1LECUEeE Gesichtspunkte aufgestellt hat, die der Beachtung SCH heraus. Einige Punkte seien namhaft gemacht., Nach M

1st Ihomas „sicher“‘ in einem der Monate VOT dem März I225ert Sind. Im (;anzen ist aber über Hypothesen ‚und geboren. Ich glaube, daß WIr in dieser Frage Z einer Sicher-Kombinationen nıcht hinausgekommen. heit wohl v  .— gelangen werden, da die verschiedenen Zeugen
München. B Jakob VO Calazzo, Barıholomaeus VO Capua, ITholomeus von

Lucca, Wilhelm VO Tocco, Bernard Gui und Remigio Giro-
lamıi nıcht übereinstim men un: WIr kein Kriterium besitzen, dasMandonnet, RS el Destrez, P Bibliographie der einen Zeugenreihe den absoluten Vorrang sıcherte. Thomas istThomiste. [Bibliotheque Thomiste, DDirecteur Pierre Man- geboren iwa zwischen Ende 1224 und Anfang 1227donnet RS Le Saulchoir, - Kaln (Belgique) Kevue des Wollen

Sciences Philosophiques T’heologiques, 192I (116 e} 8°) WITr noch mehr g  9 1st {1l, E. die Annahme Mandonnets
Fr. die allerunwahrscheinlichste. Sie beruht eINzZIg auf Bernard Gul,der hiıer keinen Eigenwert besitzt, sondern ebenso wıe Mandon-

Eın viıel versprechendes erk nımmt mıt vorliegéndem net Wiılhelm VoN 'Tocco fals;h interpretiert hat, und möglicher-
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Als weiteres Zitat se1l die vielberufene Stelle AUS$ De unıtate 1N-welise auch auf em problematischen (sedicht des Remig10
Girolami (F Salvatore Due SEerMONı NnNedıitı dr Tom. Aquino, tellectus angefügt: Hurusmodz aAautem quaestiones certissıme col-
Roma 1912). Eine YEWISSE orößere Wahrscheinlichkeit spricht AA Dotest Arıstotelem solvisse N hiS, vate BÜ 8SCr1PSLESE
für arz 122) bıs iwa März 1226. Diese Zeit ıst  —_ durch TLTocco Ade substantiis senparatts his UE MC ın DTINCLPLO NT
verbürgt. ach Cod Florent. Bıbl Naz (Conv. VI 27); metaphyYsSicae, etıam 2d1 libros NWUMETO 2CE: nondum
Vat (nicht wıe Prümmer 1n seiner Ausgabe und ın LNqua 20SEra translatos. Die letzte Zahl zeigt ach einer
ıch nach ıhm irrtümlich behaupteten), Brit Mus Burney 349;, gütigen Mitteilung VO Dr Pelzer nd ach eigenen Beobach-
München Staatsbibliothek lat I 547 und einer Hs des Kırchen- tungen ın den Hss starke Verschiedenheit. Das 1er zıtierte
hıstorischen Seminars der Münchener Universität Sagt dieser : Buch kann LUr das I3 Buch der später gebräuchlichen Der-
Obiit ANNO VET’'O ”ıte D ATLAN freilich Tocco ırgend- SCEIZUNG se1in. Nur hier iindet ‚sıch die entsprechende Stelle.
welche verbürgte Angaben ZUL Verfügung standen, Alt sıch nıcht Thomas hatte eben die gleiche Übersetzung 1ın 13 Büchern VOI
entscheıden, zumal gerade Aaus em Neapolitaner Kreise Zeugen Augen, die uch Albert benutzte un die selbst ZUIZ
für das 45 Jahr eintreten, [ Vgl Pelster, Kriıt Studien ZUu—mMı Leoven eil selner Metaphysikerklärung zugrunde legte, Darum kann der
und den Schriften Alberts des Großen 1920, 72—76 Die Zusatz sıch nıcht auf die beiıden „Jetzten“‘ Bücher der Meta-
„größere‘“‘ W ahrscheinlichkeit 226/27 würde iıch heute, nachdem physık beziehen. Hat überhaupt miıt der Metaphysık
ich den Wortlaut  3A Toccos kenne, nıcht mehr vertreten. | Lun, W as ich nıcht abweisen möchte, spielt auf das

verteldigt 1m Hinblick autf 1occo nıt Recht die rüher och nıcht übersetzte Buch. an. Dann ber würde unmittel-
VO Dominiıkanern scharf befehdete Ansıcht VO  3 dem „monacha- bar tolgen, daß der Kommentar ZUT Metaphysik TSL nach 1269
fus  « des Heiligen. freilich die Cassinenser Urkunde für die geschrieben 1st. Tatsächlich habe ich bis Jetzt Aaus früherer Zeıit
Zeitbestimmung der Aufnahme 1n das Kloster dienen kann, 1st eın Zitat AaUu>$s dem Buche finden können. Wo IT’homas 1n
mır fraglich, Wenn dıe Oblation und nıcht die Bedürftigkeit Buch zıtlert,
des losters der Grund für die Schenkung Landulphs VO Aqu1ino heutige Buch

meilint das\n. Buch seiner Übersetzung, das

9 wa 1st dann L1UT die ede VO einer abe „DVO Die Ausstellungen un Krgänzungen sınd weitläufigerAnıma Sua Ebenso äßrt sıch I die Frage nach dem Ein- geworden, als bel eıner Besprechung eDrauc ist. Sietrıtt in en Orden I} des Widerspruchs der Quellen nıcht
mMit Gewißheit entscheıden. Höchst unwahrscheinlich nd entsprangen der Überzeugung, daß WITr auf diesem dornen-
alle TIradition ist dıe Annahme M.S, dalß Ihomas TST 1mM Lebens- vollen, aber wichtigen (Gebiete der Chronologie L1UT weıter
jahre Dominikaner geworden se1l 1e weıt verbreitete und
auch on vertreiene Meinung, Thomas habe VO 1245-—48 kommen, WEeNN WIT SEWONNENEC Krgebnisse und deren Vor-

ausseizungen immer wıeder einer kritischen NachprüfungAlbert In Paris studiert und sel erst 1248 nach öln DC- unterziehen. Hıer sofort einwandfreie Krgebnisse lıefern,kommen, wird 1Nan wohl endgültig aufgeben mussen. S1ie 1St
unvereinbar n1t dem ausgesprochenen Zeugnis des Tholomeus, ist fast unmöglıch. Und selbst ıne nıcht haltbare Hypothese
s1e verstößlt die Aussage der domina Catharina, >> hat für die Wiıssenschaft größeren Wert als das gedan-Thomas VO Cantimpre un! selbst W ılhelm VO Tocco, enlose Fortüberliefern VO  — Angaben, deren Beweılsder Sagl „Dusxit | Johannes Teutonicus] LDSUM Arısıus et deinde

INa sıch N1e gemüht natColoniam, Es ware doch Sar merkwürdig, WEn der zweiıte
eil dieser „Führung‘“ ersti nach rei Jahren erfolgt ware. Zu- Rom Kranz Pelster
em Sagt Tocco Sahız ausdrücklich, daß Thomas 1n Öln zuerst
miıt Albert zusammengetroffen ıst  4 und dort dessen Füßen als
Schüler hat Die uch unabhängıg VOoONn Tocco durch Pichler, Alois, R., Der heilige Ifons von Liguori.Heinrich VO'  $ Herford verbürgte Erzählung VOL dem bos MULtUuS

Daß Thomas Von Kın Charakterbild. Mit einem Bılde des Heıliıgen VO Jospaßt für dıe eıt nach 1245 durchaus nıcht. Weilharter R Regensburg, Josef Kösel Friedrich1252-—54 als Bachalarius biblicus und VO  ( 1254—956 als Sen-
tentiarius lehrte, 1sSt möglich. Gewißheit haben r nıcht, da Pustet, 1922 (VIL; 363 89) 36, geb. 57
WIr niıcht ohne weıteres spatere Gebräuche auf frühere Zeiten Der erf. weiß, daß Se1InNn. Werkchen cie ogroßen Bio-
übertragen dürfen. Es 1st festzuhalten, daß TSt der Brief Alexan- oraphıen keineswegs ersetizen kann, WENN 65 auch das
ers den Kanzler Aaus dem 1256 ın völlig gesichertes, Verdienst 1ın nspruch nehmen darf, S1e 1n einzelnenfestes Datum AUK) dem Leben des Heiligen- bietet, Den vollen Wert seinermacht ann einen sehr dankenswerten- Versuch, die Punkten ZUuU ergäanzen (Vorw.)
Chronologie der Schriften festzulegen,. Hier 1st zweifellos Arbeıt verrät uns Pichler damıiıt keineswegs. Gerade eıl
1im etzten Jahrzehnt durch die Arbeıiten VO:  3 Mandonnet, rab-
IMann, Bırkenmajer eın bedeutender Fortschritt erzielt, wenn auch

OI durch den NCN Rahmen Verzicht Aur viele minder
wichtige ZUge“ genötigt W: vermochte AB uns eın scharfnoch manches problematisch verbleibt. Mit gutem Erfolg 1st die

Zitation der Schriftsteller herangezogen. Besonders A beachten umrıssenes Bıld des eiligen bieten, W1E S unter dem
ware auch, ob T’homas in einer Schrift vorwiegend die altere mancherleı Beiwerk wohl kaum ZU Vorschein käme.
der dıe Jüngere Rezension des Arıstoteles zıtiert, ferner seine Durch die stärkere Hervorhebung der „Kıinflüsse der Um-
Stellung den Arabern, da hier iwa um die Miıtte des sıebten
Jahrzehntes unter em Einfluß der welt‘“ wächst die Arbeit über 1ine Biographie AINaus
eın deutlicher Wandel eintritt.

griechischen Kommenfatoren un! gewinnt durch dıe gleichzeltig gegebene stärkere Eın-
Ganz LCU und durchaus begründet 1st die Behauptung‚l dal stellung des heiligen Alfons 1n die Kirchengeschichte seiner

die etzten Quodlibeta VOTLr en Quodlibet 1 —6 verfaßt sind. eıt für den Historiker erst eigentlich Wert. Wır erinnern
Nur deuten manche Anzeıchen darauf hın, da sS1€e eher der
ersten als der zweıten Hälifte des italienischen Aufenthaltes A}

hier 198088 al die wichtigen Beiträge ZU) Regalienstreit 1ın
gehören. Neapel, die WITr ın dem Buche finden, al die Stellung StErwähnt se1l bei der Gelegenheit, daß Quodl 23
u, 2 und Quodl 17 U, 18 höchst wahrscheinlich uUaesti0- Alfons’ Zı Voltaire und Kant, an die Beleuchtung, dıe das
NES disputätae sind, welche durch irgend einen Zufall unter die Verhältnis des eıligen und seiner tıftung um Jesuiten-Quodlibeta gerleten. Ebenso 1st dıie Datierung des Opusculum orden erfährt:De substantiis separatıs OTL nıcht geringer Bedeutung. Unhalt- Doch Was uns als Hauptvorzug der Schrift
bar dagegen ist dıe Reihenfolge der Quaestiones disputatae, wıe erscheınt, ist der mäßıge Umfang des erkes; Was den

Birkenmajer in eiıner trefflichen Arbeit bewlesen hat |Philos. größeren Lebensbeschreibungen vérsagf leibt, sich einen
Jahrbuch 1920]; das gleiche dürfte on der Datierung mancher Weg ın die Allgemeinheit bahnen und iıhr das Lebensbild
Schriftkommentare nd der Abhandlung De aeternıtate mundı eiInes gerade für unNnsere rm  eıt vorbildlichen Heıiligen, wie CSgelten, WwIıE ich 1im Laufe des Jahres 1n den Biblica un im
Gregorianum nachzuweisen gedenke, Die Metaphysik kann erst St. Alfons 1st, zeigen, das ırd der Arbeit gelingen.
nach 1266 geschrieben sein, wıe bereıts Grabmann gezeigt hat. Nıcht verzeihen können 1rS dagegen dem Verfasser, daß

zuersti veröffentlicht hat.
Hier se1 auf eine interessante Beobachtung hingewilesen, die er eIn reichhaltiges Buch ohne Sach- und Namenver-

ms galt bisher. als ausgemacht, daß zeichnıs 1n die Welt sandte.‘Thomas nıemals die beiden letzten Bücher der Metaphysik zitiere,
München. Karl Guggénberger.M. zeigt 1n ect einen deutlichen Verweis auf das 13 Buch
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Krane, Anna Freilin vonN, —  Q Leidensbrauft. Geschichte von der Stifterin sondern auch VO  3 all ihren Nachfolgerinnen 1m
Amt der Generaloberin dıie Rede, weil alle em inneren

(212 309)
eines Sühnelebens, Mıt einem Tiıtelbild. Köln, Bachem, 19021 Aufbau beteiligt Nach dem ode der Stifterin enNTt-

Von der berühmten deutschen Christuserzählerin lıegt brannte eın Kampf INn diıe Regel, der NUur mi1t Mühe beigelegt
e1In. Werk VO.  } Doch nıcht den Heiland In seinem

wurde. Erst die VO em dritten Superior umgearbeıteten Satzun-
SCNH wurden VO)!  — Rom uf fünf Jahre probeweise bestätigt, Der

Erdenleben malt hıer dıe geschickte Heder, sondern ine Weltkrieg machte weiıtere Satzungen für die jetzt In Provinzen
aufgeteilte Genossenschaft notwendig.jener begnadıgten Seelen, für die Jesu Erdenleben nach In diıesem ersten Abschnitt muß als vorzüglich gelungen1L S00 Jahren wıeder Wirklichkeit wurde In ihren (esichten bezeichnet werden dıe Zeichnung der Mutter M Alphons eLILWAaSund Erlebnissen. „Die Leidensbraut‘“ ist dıe neuestie mait neben sıch davon die Bilder der Nachfolgerinnen ab Sehr

Lebensbeschreibung der Seherin VOIl Dülmen yeNaANNT, sorgfältig ist dann wieder das Bıld des dritten Superiors Simonis
damıt wurde als Grundzug des Lebens Anna Katharına gezeıichnet, der außergewöhnliche Verdienste die Genossen-
Emmerichs das stellvertretende Leiden bezeichnet. Leicht schaft nat und der, Wwı1ıe die angeführten Briefe dartun, einen

einzigartigen Einfduß auf deren Mitglieder ausübte. Selbstver-aßlıch und klar wırd Anfang dıe Bedeutung dieses ständlıch xonnte 1n em ersten eıl nıcht ausschließlich VON der
inneren Entwicklung die ede se1n, mußte deren Erklärungstellvertretenden Duldens dargelegt, ın der Darstellung selbst

äßt sıch der Gedanke auch ine eıtlang verfolgen, 1IM und Begründung manches VO  3 der außeren Entwicklung hinzu-
Verlauf der Krzählung trıtt jedoch ehr zurück. Es gefügt werden, VOLT allem von der des Mutterhauses.

Das zweiıte Buch biıetet in 1er Kapiteln Bılder aAu5s dem
INAX dıe Stoffülle, die einem NSCH KRahmen eingefügt Leben un Wirken der Genossenschaft. Im erstien sehen WIr
werden sollte, daran schuld seın, daß der oldene Faden die Schwestern al rettende Engel auf den Schlachtfeldern un
nıcht immer durchschimmert. 1n den Lazaretten, angefangen VO! Krimkrieg bıs ZUuU AbschlußDer sinnıge Leser VEITIMNAS des Weltkrieges. Rührende und ergreifende Szenen werden inin mıiıt em Willen doch iIinden.

Der Geschichtsforscher wiıird anderem Gesichtspunkte
dem Z Kap., das die Schwestern zeigt iM Kampf diıe
verheerenden Volksseuchen, berichtet.nıcht Sanz zufrieden seiN. Um den Charakter der Leidensbraut

Eiınem gläubigen Gemüt
1St das Kap Im Weinberg des Herrn, das trostreichste. All-charf zeichnen, 1St die Verfasserin csehr SDarsam verfahren gemeınes Interesse darf die treffliche Darstellung 1mM Kapim Aufzählen VO  —_ Daten Uun: Tatsachen, die ihrem Zwecke ferner ber die sozialökonomische Bedeutung der Kongregation fürlagen. Bel Einführung Brentanos 1St dessen und Louise Hensels Staat und Gesellschaft beanspruchen. Eın Erbauung suchenderVorgeschichte entschıeden breit dargelegt. Hingegen bleibt Leser wird dieses zweiıte Buch miıt größter Genugtuung lesen.üunverständlıich, WwWI1Ie Anna Katharina Emmerich ıhm einensolch einzigartigen Vertrauensposten einräumt. 210 hätte dıe

Das dritte Buch behandelt die außere Ausbreitung nd WAar

unsichtbare Kirche, der dıie Seherin nıchts wissen will, näher
1m Abschnitt die Geschichte der 1866 abgetrennten reı Zweige.

bestimmt werden mussen
Für die eiwas schwierigen Ereignisse scheint‘ der Verf, ine allenMißverständnissen vorzubeugen, Beteiligten gerecht werdende Darstellung gefunden haben.189 wıird der Dominikaner Limberg . als Augustiner aufgeführt. Mir wiıll freilich scheinen, als ob der Gründerin bei dieserDie Umgebung der Seherin 1sSt zuweılen recht schwarz gemalt, Gelegenheit nıcht bloß dıe Verschleppungspolitik hätte getadeltEs 1es5 nıcht nÖötIg, Die liıchte Gestalt hebt sıch [0)]8 einem werden mussen, sondern auch eın gewisser ‚Mangel WeitblickSTaucn Hıntergrund scharf SCHUQ ab und eın allzu eidenschaftliches Haften einer Art Einheit, dıe,Diese kleinen Unvollkommenheiten verschwinden fast WI1e die Folgezeit zeigte, doch nıcht beibehalten werden konnte,

SdnzZ beı den großen Vorzügen, die dıesem W1e den kleine Schwächen einer großen Frau. In em Abschnitte,
anderen ' erken der Verfasserin eigen sınd Dieses mıt em Referate ber dıe Niederlassungen der Genossenschaft, g„.staltet sıch die Darstellung, WI1e nıcht anders rÄ Erwarten, teil-tiefem Verständnis und inniger Lauebe geschriebene Leben weise sehr statıstisch und leitet damıiıt ber em Anhang mi1tder egnadigten VOT  e} Dülmen wıird seinen vorzüglich ausgearbeiteten elf£ Tafeln.
bedeutend beltragen.

YEWL ihrer .Vereh?ung Das Buch wırd nicht bloß der (Jenossenschaft eiIn
Düsseldorf. Hıeron. Wilms wertvolles Hausbuch se1n, verdient allgemeıne Beachtungals gründliche Forschung auf dem Gebiete der christlichen

(Carıtas.
Pfleger, Dr. Luzian, Die Kongre3&tion der Schwestern Hiıeron. msAllerheiligsten Heilande genannt „Niederbronner Düsseldorf}.

Schwestern‘“. ın Beitrag Geschichte der christlichenLiebestätigkeit der neuesten Zeit. Mit l}i}dern. Freiburg Deflzinger‚ Henricus, Enchiridion symbolorum, de-1“ Br., Herder, [9021I (AX, 524 Br 89) M, geb. 60 finitionum et declarationum de rebus dei etund Zuschläge. Editio decima tertia, QUaMm paravıt Glemens BannwartVorliegende gediegen ausgestattete, mıt dreizehn Olle Freiburg Br., Herder CO“ I921I (XXVUL, 60 A 8*
bıldern geschmückte Schrift bietet die Geschichte einer 59). 28, geb 34 und Zuschläge.
modernen relig1ösen Genossenschaft, dıe sıch 1n zahl Cavallera, Ferdinandus, Lector theologiae positivae in
reichen Diözesen Deutschlands, Frankreichs, elgiens, sowie facultate theologica Tolosana, Thesaurus doctrinae catho-licae documentis magisterii ecclesiastici ordine1n Luxemburg un der Schweiz mıt etwa 3000 Mitgliedern methodico dispositus, Parıis, Gabriel Beauchesne, 1920carıtatıv betätigt. Wenngleich die erste Absıcht des erf. (XVIL, 794. STE, ÖC Fr. 539
Wäal, den Mitgliedern der , Kongregation eiIn anregendes un Rouö@&t de Journel, Ü Ja Enchiridion Patri-belehrendes Hausbuch schaffen, darf das Buch doch sticum. Loci Patrum, doctorum, Scrıptorum ecclesiasti-
ZCNH der Gründlichkeit der Darstellung, der Feinheit der ın scholarum collecti. Editio tertla. FreiburgL Br., Herder,Sprache und VOT allem WEDE der Füle un Wichtigkeit r920 (XXVIIL, 50 5: 67). 27 und Zuschläge,
des Inhaltes auf das Interesse weıterer ÄKreise rechnen. Durch die endgültigen Glaubensentscheidungen undDie segensreiche Tätigkeit dieser weıtverbreiteten Frauen- andere lehramtliche KErklärungen der Aırche sind der
kongregation kommt 1n drel Abschnitten ZUT Darstellung. katholischen T’heologie 1mMm Laufe der Jahrhunderte siıchereDer erstie Teil, der sıch mıt der inneren Geschichte befaßt,gibt Auifschluß über die Person der Stifterin, Elisabeth Eppinger, boten worden.

Normen. und bedeutsame Wegzeiger in großer Lanl
die späatere Schwester Alphons, und ber die Mitbegründer, Diese symbola, definitiones el declarationes

1n geeigneter Ordnung ZUFTF Hand aben, ist für jedenber en Zweck des Werkes, Hauskranken- und Armenpflege, Theologen unabweisbares Bedürfnis.ber die Abfassung und Abänderungen der Regel und deren Darum zeige ıchk?rchliche Gutheißung. Es ist in diesem Abschnitte nıcht bloß mıiıt Freuden die ecue Auflage des altbewährten un Lat-
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sächlich unentbehrlich gewordenen „D r“ Das (S: 1510 746) angeführt Werd‘en sollen. y 23 D 054 vermißt
FEnchiridion bietet dıe In Sachen des (Glaubens und der Hınweise auf CGlemens VI uınd Pius (n 367 109 und 06)

542 1027 ist auch auf ] IO19 A verweilsen. 62 benSıtten ETSANZENCN AÄußerungen des kırchlichen Lehramtes WAre 5Synode VOI Braga Caßl,: 2 einzufügen. 552 ben müßte
1n relatıver V ollständigkeit und 1n chronologischer Ord- das schwierige Dekret der römischen Synode Berengar
NUuNg, die den Vorteil biıetet, daß dıie Dokumente eicht 1059 seiınen Platz haben. SS fehlt eın Komma
1n ihrer geschichtlichen Stellung erkannt werden und daß VOL Deum. ) 24 9059 g1bt niıcht dıe Begriffisbestimmung der

Eucharistie, sondern dıe des Sakramentes 1m allgemeinen.jedes VO  — ıhnen dem Leser als e1INn ungeteiltes (zanzes 45, 3 lıes 1' , 558, 8 4y 588, 13
VOTLT dıe ugen trıtt Indidemque SL. wıdemque. Hinsichtlich der Angabe der

Quellen möchte ich denselben Zunsch wıe benIn der jJüngsten Auflage 1St dıie Sammlung durch Hinzufügung außern.
Denzinger

der etzten Entscheidungen und Erklärungen Benedikts C 1*

ganzt worden. Sonst sınd keine Anderungen Ol Belang uC das Enchiridion Datrısticum ist 17 erster Linıe
verzeichnen. Be1 der Benutzung des HKnuchiridion hat sıch in als Hılfsmittel 1r dıe dogmatısche Beweisführung, den
mır oft eın Wunsch geregt, den ich dem Herausgeber für die
nächste Auflage unterbreıten möchte, daß nämlıich dıie ın en Traditionsbeweis gedacht Daneben soll dem rediger
kirchlichen Lehrerklärungen benutzten Quellen noch VENAUCT AN für dogmatische Predigten Stoff aus der Väterliteratur

Ks würde dadurch noch besser als isher die bleten. Beıden Zwecken entspricht das Buch durchaus.gegeben werden,
biolische und patristische Grundlage der Entscheidungen und die Die Stellen SING mıiıt Umsicht ausgewählt und urchwegKontinuität der Lehrentwicklung erkannt. S50 Te beispiels- nach den besten Ausgaben abgedruckt. Vollständigkeıithalber 248, ı f. auf Tim 4, und Matth. (3 A:15 der konnte natürliıch auf dem beschränkten kKaume nıcht CI -264;, 4 auf Hebr. 2, Z verwelsen. [22, 15 Stamım(t
AUS Augustinus Epist 137, 2 ö3 viele andere augustinische Worte reicht werden. Die LEUE Auflage ist eın unveränderter
stecken 1n den Dekreten des Konzıils VON Trient, die auch mehr- Nur sınd Schluß ZWE] Stellen
fach wörtlich auf dıe alten Kanones [0)]8 Mileve und Urange

Abdruck der vorigen.
AUS Gregor VO  - J ours beigefügt worden.zurückgehen. 5 4, 16 lies Ö:  N ; 90, ”D %AL TOV AQÜTOV

ünster l.(ohne Komma): 9I) 27 EWUWWUNOUWEVNV ; 03, 25 A0 ENKELVOUG Kr ]?iekamp.gemäß dem: lateinischen sıcut NAR) dicunt ; ='/72, fordert der
Zusammenhang eın Komma zwischen UNUM und Deum ; 12}
ben sınd versehent}ich drei Zeilen ausgefallen. ein, Dr Josef, Pfarrer‚ Der Glaube an ott auf Grund

KEıne ähnlıiıche ammlung WIE Denzinger gyab '  neuestens der I1ldee des Rechten. Gottesbeweis AUus em Rechts-
der bekannte Patrıstıiker VO  > Toulouse Cavallera bewußtselnn. Paderborn, Schöningh, [921I (79 80)
heraus. Es ist aber durchaus keine einfache achahmung Die chrift ist „der Jugend Deutschlands“ gewlidmet.
S: sondern der ganzen Anlage nach selbständıg und In ihrer charaktervollen Kiıgenart verdient S1e 1n der Jlat,
auch erheblich reichhaltiger. gıbt einer dem theolo- VO  e reiferen jungen Menschen ın gewlssen Stadıen inneren
ischen System entsprechenden Gliederung en Vorzug Ringens gelesen und erns beherzigt werden. Der Unter-
und ordnet die lehramtlichen Erklärungen ıIn acht Grup- tıtel „CGrottesbeweıls d US dem Rechts bewußtsein“ ist weniger
pChn UOffenbarung, Kirche, J 'rnınität, Natur (Gottes und gylücklich; denn 6S handelt sıch In der Schrift nıcht
Schöpfung, Christus, Kechtfertigung, Sakramente, Letzte das Recht 1M juridischen Sinne, sondern das Rechte

1im sıttlıchen Sinne.inge (Für dıe Sıttenlehre, die beı DenzZinger nıcht sucht zuerst dıe Idee des Kechten
fehlt, wird auf das Enchiridion morale VO Bucceroön]ı didaktısch anschaulıch A machen, stellt sodann die
verwiesen.) Es ist klar, daß diese Kinrichtung des The unbedingte Geltung, Würde und verpflichtende Kraft dıieser

für das tudium iıne nıcht geringe KErleichterung Idee klar und folgert DUn aus dieser Unbedingtheit des
Sollens, daß WIr auch ihre höchste, siegreiche Macht überbietet, da INd)  - für jede einzelne Frage den gesamten

toff, Soweıt das MAaRQ ısterium ecclestasticum ıh: 1n eNr- alles Wirkliche 1n Natur und Weltleitung h h
dekreten behandelt hat, beisammen findet. Viele Doku- lauben können, dürfen und muUussen. Nur der erweıst nach
mente WIE f die Glaubensbekenntnisse sınd freilich dem sittliıch Rechten und eiligen vollkommen dıe ıhm
nfolge dieser systematischen Ordnung 1n mehrere Teıle geschuldete Ehrfurcht, der überzeugt lSt, daß auch dıe
auseinandergerissen un der geschichtliche Überblick leidet Urkraft alles Waırklichen ıst, stärker als die physische
entschieden. Aber INnan kann trotzdem zweılfeln, ob nıcht Wirklichkeit, als der reine Intellekt, als die Schönheıt.
diese UOrdnung >]  19 ihrer unmittelbaren Vorteile für Diese Idee des Rechten kann nıcht dee sein, S1e tordert
das Studıum der chronologischen vorzuzıiehen ist. Das e1In Unendliıch-Heiliges als Ursein, einen überweltlichen,
e2 1st CSn jedenfalls, Denzinger und (Cavallera nebenein- eiligen Gott lNle Menschen, die den Begriff des Sıttlich-
ander ate ziehen können. Bei findet INnan (Suten konsequent durc  enken, können und sollen VOoNn ıhm
zudem vieles, das übergangen hat Namentlich AUS, auch WE1IL1LL S1Ee SONSLT keinen Weg Gott WwIissen, 1n E
der Wiedergabe päpstlicher Lehrschreiben ist bedingter Wiıllenszuversicht den auben N Gott, die
ausführlicher und teilt dıe einschlägigen Texte des der (jüte und Heıiligkeit, erwecken. So werden S1e der
Codex 1UV1S CANONILCL mit Aber auch aus der älteren eıt verwırrenden und drückenden Z weıfel Herr werden, dıe

Vor- Inhat mancherlei ZUT Krgänzung D.s beigebracht. Aaus Naturzufall nd Weltelend au s1e eindrängen.
zügliche Register erleichtern das Nachschlagen. Kurz, einer ergreiıfenden, persönlich gefärbten Schilderung entwirft
der eue Thesaurus 1st eın Hılfsmittel für das theologische das Bıld eiINes: solchen Durchbruchs um vollberuhigen-
Studium von. hervorragendem Werte und darf 1n keiner den Glauben Hat INa esten en ‘9 annn
größeren Bibliothek fehlen. äßt sıch leicht auch eINEe: ‘ Brücke N übernatürlichen,

Weniger kann ich mich damiıt befreunden, daß innerhalb christlichen (‚lauben schlagen, W1€e erf. 1m letzten el
der acht Abteilungen mıt der Methode immer wieder wechselt seliner Schrift versucht:. Auch der eigentliche‘ Beweis fürund bald eine „logische““ bald die chronologische Ordnung be-
folgt Dadurch wird meines Erachtens etiwas Unruhiges in das das Daseıin (rottes gewinnt nach hm auf diesem Wege
Buch hineingebracht un die leichte Übersichtlichkeit gestört, stärkere Überzeugungskraft.
Etwas reichliıcher hätten die kırchlichen Erklärungen über die Die scharfe Gegenüberstellung einerselts der Sittlichkeit,
Auktorjität des h Augustinus (S f nd des h Ihomas anderselts der Macht nd Wissenschaft, der Schönheit und
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Seligkeıit ON  erinnért die Ethik Kants. Allein das rasche Kın- 0PiIN10, bereıts vertraüt ist, wohl lıeber ıne originellere
münden der Idee des Rechten 1ın en christlichen Gottesbegriff Behandlung AUS einem uß gesehen en I)och solche
zeıgt viele Ahnlichkeit mMıt der Denkweise des h. Augustin und üunsche beinträchtigen nıcht den Wert und das Verdienstseinen ewigen „Normen der Gerechtigkeit‘”, Immerhin lıegt bei

ın seiner Betonung des Rechten eine geWwIlsse Linseiltigkeıt, diıeser ersten Grundzüge eıner katholischen Wirtschaftsmoral.
we1l den inneren Zusammenhang des uten M1 dem Wahren Be]l der Begriffsbestimmung des Wirtschaftlichen S I) müßte
und Selenden nıcht klar erkennen läßt, W1E Augustin und 1LEG dıe Befriedigung menschlicher Bedürfnisse eingeschränkt
Thomas überall {iuUun Er könnte das Mißverständliche einzelner werden uf dıe Befriedigung materiıeller Bedürfnisse. Kıne
Stellen leicht andern, ohne dıe wesentliche Gedankenführung, Umschreıibung des Kapıtalısmus von 'heute durch „„‚chrematistisches
seın Argumentum aAd hominem, abzuschwächen. streben des Habsüchtigen“ USW. (S 35) 1st wenıg glückliıch ;

ebenso das eigenartige Bıld om Raubkapitaliısmus ufbrigens vermöchte em Sıttlıchen die Höchststellung
dl nıcht einzuräumen, wıe tatsächlich CuL, wenn nıcht Zum Zinspro lem sınd die inzwischen erschienenen Artikel OIl

schon O1l vornhereın ım Sittlich-Rechten eıne Beziehung auf (Jitt (Iheo Revue 1022 Nr. 3—8) vergleichen. Aut ö3
das ahbsolute zut und (Gesetz empfände und VvOraussetzie. [Die muüßte die Stelle der KEnzyklika Rerum NODATUM SCNAU angegeben
Selbstverständlichkeıit, mMit der dies LUuL, darf als Zeugnis für werden, der Leo 388| das „Siedlungsprinz1p““ behandelt.
dıe wichtige These angesehen werden, da(} das W esen der Sprachlich und sachlich befremdet: „Das Nährgut ist unverzicht-
Sıittlichkeit nıcht ın der bloßen Übereinstimmung n1t der mensch- bar bs ZUrLr Quelle der Rentabilität machen - 1st unmoralısch

und vernichtet Arbeits- und Lebenskraft der Völker‘‘ S ö7) Bellıchen Natur, sondern in der Beziehung auf Gott als absolutes
Gut Un Endzitel hegt, Behandlung des Preiswuchers ware näheres Eingehen auf gEWI1SSE,

Ebenso berechtigt erscheınt mır der (GGedanke K.s, daß sıch selit dem Kriege auch in der katholischen Volksbelehrung herr-
AuchVo sıttlichen Bewußtsein Aaus e1In Weg ZUrL natürlichen (Gottes- schende Zweitel nd Unklarheiten erwünscht DSCWESECN,

erkenntnis eröffnet ; nıcht alleın ın der Form des schließenden das für den „reinen Theologen“ schwer würdigende Börsen-
Denkens, des ethischen Gottesbeweises, sondern uch In der verdiente ohl In einer Wirtschaftsmoral behandelt A

Form eines unmittelbaren, o sıttlichen Willen geLragENCN werden.
Glaubens. Kın olcher Glaube, er sıch nıcht auf eın {frem- Münster. ausDac
des Zeugnis Stützt, sondern auf die Stimme des eigenen
Gewissens, Wird sowohl on Augustinus wıe VO TIThomas
als eigentlicher Glaube anerkannt; OE veErmag ın IS metaphy-
sısch kraftlosen eıt mmnanchen Suchenden den tien festen Punkt erathoner, A,., Dr., Audıtor der römischen Rota, Das
ZUMN relıg1ösen Aufstieg g bıeten. Die eindringliche und lebens- kirchliche Gesetzbuch (Codex Juris Canon1c1). Zweite, VeI-

wahre Durchführung dieses Gedankens halte ich eın beson- besserte und erganzte Auflage, Brixen, Weger, 1922 (594’ 5
deres Verdienst des Verf., wenn ihn auch sSe1iIn darstellerisches 89) A10)
Temperament hın und wieder ZU Übertreibungen ührt.

Münster aunsBac Im a  re 1919 veröffentlichte { u damals noch Audıtor
al der Kota, 17 rascher olge drel Bändchen Kirch-
lıches Gerichtswesen und kirchliches Strafrecht ach dem

Eberle, Dr. theol et (DE, publ. Franz Aaver, Domkapiıtular in Codex Juris (LAanonNıCL (IV und Buch des Kodex)
Augsburg, Katholische Wirtschaftsmoral. Freiburg, Herder Kurze Kinführung In das kırchliche (esetzbuch (I

KirchlichesCa I?2! (118 ö9) M un IL Buch des Koderx. Allgemeıiner Teil
Kıne Krweiterung der Moraltheologie nach der Seite Personenrecht) ; Das kırchliche Sachenrecht ach dem

des wirtschaftlichen Lebens ist ohne Zweiıfel 1ne VT - C odex Juris ( AanOniCL (IIL Buch des odex) Es sollte
cienstliche und zeitgemäße Aufgabe; 7 ihrer Lösung wırd damıt 1n leicht faßlıcher Weise eine kurze Kınführung ın
e1In eologe, der zugle1c yeschulter Nationalökonom 1st, den geboten werden. 1esen Zweck glaubte
AI ehesten berufen Se1Nn IDIIS vorliegende Schrift wiıll de ert. 112 besten Aadurc. erreichen, daß die e1In-
bei ıhrem knappen Umfang 11UT ıne erste Kınführung, zeinen anonen unter Beibehaltung der 1m Kodex selbst
1ine übersichtliche Darlegung der sıttlıchen (Grundsätze und befolgten Anordnung des Stoffes wörtlich oder sinngemäß
wichtigsten Einzellehren der katholischen Wirtschaftsethik wiıedergegeben und dıe wichtigsten Partıen durch ent-
biıeten. sprechende Erklärungen un! Anmerkungen unter Hervor-Als „Grundlage“ dıeser Ethik , bezeichnet S1e die
ugenden der Grerechtigkeit und der 1ebe; „Kınzel- hebung des Neuen gegenüber dem Alten und untfer Ver-
forderungen“‘ behandelt SIE die Arbeıt, das Prinzip der meldung jeden wissenschaftlichen Apparates erläutert WUI-

denWiırtschaftlichkeit, den Kapıtalısmus, Kapıtal und Arbelt, Es sollte das Werk weder. eiIn eigentlicher Kom-
den Arbeıltsertrag (Lohnfrage), den Kapıtalsertrag (Zinsfrage), entar noch ıne Übersetzung des Se1IN.

Dem Bändchen über das und Buch War als Kın=-den gerechten Preıs, Arbeıitsvertrag und Streik, Arbeıtsflucht
und Arbeıitslosigkeit, das Kıgentum, das katholische Wirt- leıtung vorausgeschickt eine kurze Darstellung der Ent=-
schafts- und (Gesellschaftsideal (christlicher Solidarismus). stehung, Kinteilung und Geltung des eX. In der

Der Verft. wendet dıie christlichen (GSrundsätze der Kezension ın der Revuıte 1010 Sp 3900 War die
Sittlichkeit unter Benutzung vielseitiger Lıteratur und mıt Arbeit verdienterweiıse namentlich WEDEN der tre  iıchen,
gyesunder, selbständiger Würdigung der Tatsachen auf dıe un Teil wörtlichen ZUuU Teıl wesentlichen Wiedergabe
genannten (zebiete de  \} ‚modernen Wirtschaftslebens der Kanonen voll anerkannt, aber doch bemerkt worden,
Er erweıtert einerseıts den (esichtskreıs der jJungen daß diese Erscheinungswelse die mißliche olge hatte, daß
Theologen, die bereıts Moraltheologıe studıert haben, 1n spätere Partıen VOL den früheren behandelt wurden un
dankenswerter Weise nach der volkswirtschaftlichen Seite Wiederholungen unvermeıdlich 11,. uch konnte 190808  a

hin, gıbt andererseits nationalökonomisch oder praktisch sıch TOLZ der reichlichen eigaben Z.UIL. wesentlichen und
gebildeten Laien eine zuverlässige theologische Begründung 20882 eil buchstäblichen-. Wortlaut de Kanonen der rage
dessen, Was SIe bisher mehr der mıinder klar als (jewissens- nıcht d  Z entschlagen, ob 1er nıcht gyegen das Verbot
forderung erkannt naben. auf der Rückseıte des Titelblattes des Kodex Vemint

reiılich, die für Anfänger wünschenswerte B“eleuchtung liceat SIME VENLA Sanciae Sedis AuUunC GCodicem denuo0 11 -
des (;rundsätzlichen Al anschaulichem, aktuellem Material ıst Primere auft 2 alıam iinZ2u am Vertere gehandelt sel.
auf S! CHNZCIN Raum nıcht möglich gygeworden. Anderseıts Und das mehr, als man wußte, : wie 1n ähnlich
würden manche, denen das objektiv Geltende‚ die COMMUNIS gelagerten Fällen die zuständige Stelle auf Kınhaltung
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des bemerkten Verbotes strenge estand. Aber dıe Bänd- jefern und mıthelfen 1046 versöhnende Brücke bauen
über der Kluft dıe heute dıe Konfessionen un!: Nationenchen bald vergrıffen un erscheinen S1C

Auflage, C111611 Band zusammenzgefaßt, SdllZ gleicher trennt Auf em Wege (zott hın zönnen Sıch dıe V1 -

Anlage, unter dem obıgen Titel mıiıt dem beachtenswerten schıedenen Bekenntnisse finden und dıe Natıonen das
Hassen verlernen KFranz VOIL Assısı War C1IN Ltaliener/Zusatz Sinngemäß wıedergegeben und mi1t Anmerkungen

versehen Und Vorwort wırd unter Hınweis au{ den Antonius VO  - Padua CIM Portuglese, Elisabeth 116
A  — un Deutsche, Heıinrich Suso e111 Deutscher'Litel ausdrücklich emerkt daß das Werk keineswegs 3880

Übersetzung des SC1I Die Verbesserungen VO  — echter Art Jgnatıus C111 Spanıer, Thomas Morus
und Krgänzungen der Auflage 14 ber bestehen VOT äallem C111 ngländer Joh Viıanney 3a8  — Franzose Dennoch

A1L1C1Il S1IC Kınder hımmlıschen Vaters un:darın daß dıe VO  - der ZUT authentischen Auslegung des
Kodex eingesetiztien KOommıssıon gegebenen KErklärungen katholıiıschen Mutterkirche
sorgfältig verwertet der elig- un Heiligsprechungsprozeß Auswahl Plan und Anlage des Buches sınd zeıtzemäß

Die Lıteratur 1ST 112 ihreneingefügt C111 vermehrtes Literaturverzeichnis vorangestellt praktisch wohl durchdacht
dıe Zensuren latlae sententkıae Anhang beigegeben Haupterscheinungen vollständıg verarbeıtet un Schlusse
wurden In dieser orm bletet wirklıch das frühere her- aufgeführt Die Darstellung zehrt hıer bel aller Harben-
vorragende Mitglied des höchsten kırchlichen (serichtshofes pracht 308 edien Einfachheit zurück WIC S16 den
61in Zahnız ausgezeichnetes Hılfsmittel Zu Verständnıis des Krstlingswerken des erf herrschte Sehr feın weıiß
kirchlichen Gesetzbuches und ZU tudıum des kırchlıchen den Übereifer würdıigen der dem Jugendleben der
Rechtes eiligen zutlage JEUC nıcht selten mıiıt Schädigung

der (Gesundheit verbundene UÜberspannung der Kräifte, dıeübingen Joh Bapt Sägmüller Qauf uns moderne Menschen besonders auch auf dıe Jugend
oft befremdend und entfremdend wirkt Bewundernd

hebt l die darın sıch offenbarende Willenskraft hervorKlug, Dr Ringende und Reife Lebensbilder vollendeter
Menschen Paderborn Ferd Schöningh, I921I (473 69) zeIgt aber dann ZUIDN LTeıl den CISCHCH (seständnissen
Gebh der eiligen WIC der eıt der Reıife das edle Maß-

halten dıe Stelle des früheren Übereifers T1 Wie alleKlug betritt mıt dem vorliegenden Buch C1M Arbeıts-
feld, das 1CUEI'| eıt mehr und mehr das Interesse VO Bücher Jugs wırd sıch auch diıeses weıtausgedehnten

Er behandelt Leserkreis untfier den (‚ebildeten erwerben Ks 1st ZECIEN etIheologen und Psychologen auf siıch lenkt.
als geschulter praktischer eologe und LEINSINNIgET den eılızen Bewunderer und Nachahmer auch dort Ver-—

Psychologe zugle1ic Kr pricht WENISCI VO.  - den Wundern, schaffen, INall ihrem en bislang teilnahmlos oder
Musterbeispielesondern mehr WIC der Lıtel Ssagt VOM Kıngen der eilizen Zar krıtisch ablehnend gegenüberstand

und iıhrem unter heißem kKıngen allmählich sıch vollzıe- zeiıtgemäßer Behandlung der Heıulıgenleben das sınd dıe
henden Reifen ZU. vollendeten Menschen- un Christentum sıeben Lebensbilder die uns hlıer eboten werden
Unter diesem Gesichtspunkt führt e uns sıeben eiligen- Münster Sommers
bılder VOTLT Er wiıll ZCISECN „Siehe, cdieser Franzıskus VON
Assisı War einmal 111 lebensfroher JUNSET Mensch! Dieser
Antonıus VO ua War einma!l C111 heißblütiger Jüngling! Heinen, Anton Jugendpflege als organisches Glied der
Elısabeth VO hürıngen Warlr einmal C111 ‚o} JUHNSES Volkspfiege Eine Sammlung Von Aufsätzen ZUTC ethischen

Vertiefung der Jugendpflegearbeit, Des verbesserte Auflage.Mädchen, C1iNe glückliche Braut und Frau! einrıiıch Sus -Gladbach, Volksvereinsverlag, I919 (1I12 k1 59)
War 11 gemütsweıcher Charakter, der überaus schwer Hervorgegangen AaUuSs Jugendpflegekonferenzen, g1ıbt dıesiıch selber hıtt! N1go de Loyola war Offizier! Thomas wertvolle Schrift VOr allem e1NENN tiıefen Einblick dasMore War Jurist der glänzende auibahn durchmaß! W esen und Ziel ıchtig verstandenen JugendpflegeJO War C111 Bauernsohn e1IN Spätberufener, Nur dıe dreı etzten Abschnitte bıeten e1N Bıld der prak-der ZU Beginn SC1Ner Studien ziemlıch trostlosen Kın- tischen Erfahrungen, die der Jugendpflege persön-druck auf Lehrer und Vorgesetzten machte! S1e alle und 1 der weıblichen DerMenschen WIC du S16 hatten Mit ungeheuren

lıch ZEWONNEN hat
Verfasser ist C111 gu  38 Menschenkenner, der weiß

1iNNeren und äußeren Schwierigkeiten ZU kämpfen aber UNSeTETI eıt NOL tut Nicht zuletzt 1St das Werk geelgnetS16 haben sich dürchgerungen, sSind Aaus Kıngenden 111 geistlichen Kreisen den ]  Z nicht mehr selten RE VALIEReifen geworden . . und den Weg, den S16 sınd treffenden Pessimıismus un! Quiletismus überwindenden kannst auch du beschreiten‘“ OrW. 13  — elfen, Del dem die Klagenden nıcht merken, daß S16So ll dem Leser en Mut und den Entschluß
ZUT Nachahmun wecken Und soll C111 Entschluß sıch selbst anklagen Wır heben Stelle 75{

heraus, die Yanz mMit den KErfahrungen übereinstimmt die
SCIN, der durchhält bıs ZU Ende 9  1€ eilizen der Rezensent wıederholt machen konnteMenschen, dıe ihren. Weg bıs Sul nde sınd, „Vor eıt klagte CIMn Her der sıch der Volks-
und WEeENN durch Qualen, Prüfungsfluten und 'Tod hın- pflege recht ernstie Mühe gibt »Es I1SL geradezu kläglich, WIC
durchführte. Dieses Buch soll bewelsen. Ks soll den unbeholfen und unwı1ıssend die Arbeiter: hier sind, ennn SIC
Heiligen Nachahmer voll Beharrlichkeit und Kreunde voll Fragen der Gemeinde handelt. Sie ergehen sıch 1n radıkaler

Kritik schimpfen das Blaue von Himmel herunter, wählen den,Ireue gewinnen.“‘ (S 17) der das größte Mundwerk hat: aber POSIULV leisten, azuIndem er weiter zelgt, WIC dıe <ıirche TOLZ ihres —- 1S1 keiner VO: ihnen imstande S51e sind WIC die unmündigen
Kinder, und ich kann doch auch nıcht ohl allem ihr ber-beugsamen Festhaltens ogma und Sıttengesetz ennoch
vormund sSeCcInNn C »Lieber Freund 101 be-Menschen VO  ‚n} mannigfaltigster Kigenart, erkun tellung Ich habe ıhm Esagt

un! Nationalıtät freien Spielraum Kntwicklung nd steht er SEIT Jahrzehnten der Arbeiterverein nd der Jugend-
verein 1St denn nıcht CIM traurıges Zeichen, daß diese VereineSelbstentfaltung läßt, will ] Apologie der Kirche keinen ZIg Menschen hervorgebracht haben, der Aun fähig



317 19929 Tm:or.oé1scm«; REVUE. Nr. 318

ware, durch fruchtbare Mitarbeit Gemeindeleben seinen Lıteratur, VOT ihr und in ıhr, die Darstellung, wıe hoch dıie
Standesgenossen helfen ? Und ist für S1e selbst die traurıge

steht.
alttest. Religion ber allen anderen Religionen des Altertums

JTaisache:; daß nıemand befähigt 1Sst, fruchtbare Gemeinschafts- Döller.
arbeit leisten, der Anlaß geworden, fragen, ob S1e enn Novum Testamentum Graece: TLextum recensult, aD91888! uch 1MmM Jugendverein wirklich ersprießliche Arbeit tun » (

Diıie In der Dn Aulflage nıcht wesentlich geänderte rafum criticum editionıbus ei codicıbus manuscrIiptis collectum
Editi1lo altera.addidit Henr. Jos Vogels. Düsseldorf,chrift ist für jeden SDeelsorger und ]Jugendpfleger unent- Schwann, 1022 (ÄV, 121 120). Preise uf Anfrage.« Mit

eNT1Cc aufrichtiger Freude wurde V..S kritiısche Ausgabe des griechischen
als dıe VO' einem katholischen Gelehrten besorgteRegensburg. G.'Gruriwalc\i. Ausgabe, die den heutigen wissenschaftliıchen Ansprüchen

nugt, willkommen geheißen, 51e hat die sonstigen für den and-
gebrauch bestimmten usgaben nıcht 91888 entbehrlich gemacht,

erkle, und Beß, Religiöse Erzieher der sondern überragt s1e auch Wert. Schnell 1st dıe D Aufl.
ischen iırche aAus den etzten vier Jahrhunderten. folgt Sie hat den Bıbeltext der I: Aufl fast unverändert DCc-
Leipzig, Quelle und Meyer, 9 349 AB Ö9) Geh lassen, ber ın dem kritischen Apparate manches verbessert, Die

Ausstattung ist für die heutigen Verhältnisse vorzüglich, nd
steht (A hoffen, da(} der höhere Preis dıe wünschenswerte Ver-Die Herausgéber rechtfertigen 1mM Vorwort die g‘.. breitung des schönen Werkes nıcht beeinträchtigen wiırd,

troffene Auswahl. (zemeınt sSind nıcht Erzieher 1m CHNZEICNH Mehrfacher nregung folgend hat ogels gleichzeltig ine
Sınne des Wortes, sondern relig1Ööse Persönlichkeiten, dıie ogriechisch-lateinische Ausgabe des N hergestellt em
ZCNH ihrer überragenden gelstigen Befähigung und SsS(0I1- Tıtel »Novum Testamentum Graece et Latine« in zwel

Teilen: Pars prima: Evangelıa Actus apostolorum Düssel-stigen Kigenschaften auf weıtere Kreise gewirkt haben dorf, Schwann, 19 40O1I Doppelseiten 129); Pars
bo Mag erklärlich sein$ WE Don Boseco, der ogrößte secunda: Epistolae ei Apocalypsis (Doppelseiten 402 —66 I)
katholische Erzieher 1MmM eigentlichen Sinne, keine Stelle Preise auf Anfrage.« Der lateinische ext ist der der Vulgata.

wıe auf Befehl Sixtus’ hergestellt und Clemens 111gefunden hat Als oberster (Grundsatz für diese Skiızzen- veröffentlicht worden ist.sammlung gyalt CS, keine Lobreden, sondern ernste WISSEeN- Von einer kritiıschen Bearbeitung dieser

schaftliıche Charakteristiken bıeten. Darum sucht das
Iateinischen Übersetzung hat Abstand SCHOMMENN, VO der
wohl irrtümlichen (vgl Bıblica 1022, 400) Annahme ausgehend,

Buch seine Leser uch nıcht ‘ ausschließlich beı Katho= da(l} die kiırchlichen esetze diese nıcht zulassen. Hoffentlich
lıken. Die meısten Mıiıtarbeiter hatten schon anderen gelıngt ıh  s DIS Z der gewiıß bald erwartenden

Auflage alle etwaigen Schwierigkeiten Aus em Wege raumen.Stellen ihre V eertrautheit mıiıt der betreffenden Persönlıich- ber auch schon in der jetzıgen Gestalt ist V.Ss griechisch-latel-keıt oder Zeit erwıesen. So behandeln Mumbauer den nısche Ausgabe eın überaus wertvolles Hilfsmittel eım theo-
besonderen Charakter der katholischen Frömmigkeıit se1t logischen Studium.
em 16 a  T ferner Leresa VO  ; Jesu, (3öller Phıilıpp >>Seitz, Dr. Anton, Universitätsprofessor in München, Mo-

‘ Miller Kranz VO  > w)  S  ales und Franzıska hammeds Religionsstiftung. Paderborn, Ferd Schöningh,Ner1,
LO2I (32 SE 59) M. 2,4,) 0, « o1bt, gestutz auf sekun:Chantal, ıttig incenz VO Paul,;, Bernhart Fenelon däre, doch be  &  te Quellen, eın sehr anschauliches Bıld VO  =) Mo-

und Tau VO  } Guyon, Merkle VL Saıler, Dyroff hammeds Persönlichkeit und seinem Werke, mM ıt apologetischer
Rosminı, Krebs Hıirscher, Mayer A\ OIZ Tendenz. S50 behandelt 8 die Vorzüge nd Schwächen des

und Laros Newman, dann och 1n Rück- Propheten, ausführlich uch die Gründe, welche die über-
blick und Ausblick VO Merkle kommt Wenn dıe natürliche Sendung des Fropheten sprechen. Am relig1iösen

Werke Mohammeds iindet unausgeglichen die mannigfaltigstenLeser auch nıcht mı1t allen ın dem Buche vorgetragenen religionsschöpferischen Kräfte wirksam : theologischen nd volks-
tümlıchen Glauben, Mythologıe und Apotheose. MohammedAnsıchten übereinstimmen - werden, kann MNan doch

behaupten, daß seinen. /ZWEeC erreicht. Neben dem könnte eın Schulbeispiel für Religionspsychologie und Religions-
auf tiefe Sachkenntnis gegründeten eın Historischen E1 - geschichte werden ; denn In seiner sıcher stark rel1g1Ös Veran-

lagten Persönlichkeit, zumal In der Frühzelıt, liegen die Wurzeln
freut das We  TK  A} durch ine Külle Von Einblicken 1ın die SE  1  nes Systems ; und die Ideen, welche damals in Arabiıen 08081

KReligionspsychologie, indem es dıe einzelnen relıg1ösen dıe relig1iÖöse Herrschaft kämpften: christliche, Jüdische nd genuln-
arabıische geben en Autfbau. Im YaANZCN 1st Mohammed geradezuypen mıt Meisterschaft schildert. der Ausdruck des arabıschen religiösen Denkens und Fühlens,

Kegensburg. runwald Die Darlegung diıeses Werdeprozesses innerhalb des geschicht-
ichen und psychologischen Rahmens würde die Einzigarti„gkeitdes Christentums Ins Licht stellen.

»Feldmami‚ Dr. Joseph, Proftessor der Philos;p.hie,Kleinere Mitteilungen. v Rektor der Akademie in Paderborn, Philosophische Pro-
»Kittel, Rudolf, ord Prof. der Universität Leipzig, Die

Zukunfit der Alttestamentlichen Wissenschaft. Eın Vor-
STAaMME der Gegenwart. Paderborn, Schöningh, 1921 (S
ST 80) Die moderne Religionspsychologie. Kbd 1921

trag gehalten auf dem erstien deutschen. Urientalistentag ın Leip- ( TD EONN Das eft cıbt eın sehr zlares und ansprechen-zıg 2 September IO2I1 |Sonderdruck Aus der „,Zeitschrift des Bild VO  a den philosophischen Strömungen der Gegenwart,für die alttestamentliche Wissenschaft“‘]. Gießen, T’öpelmann, in seiner Art e1in wirkungsvolles Gegenstück den Aufsätzen
1921 (20 SL: 80 ).« Von der nächsten Vergangenheit nd von Bernhard Jansen und Dunin-Borkowski 1/n en Stim-
der Gegenwart der alttest. Wissenschaft ausgehend spricht K MCn der eıt (1921) und Z dem Aufsatze Gründlers ım och-
on den dreı :Strömungen in der alttest. Wissenschaft (be1 den land (Okt 1921). sıeht dıe neucn Schlachtreihen geordnet
Protestanten), nämlich VO' der nach Wellhausen benannten, den Gegensätzen: Macht des Denkens und Macht des
vorwiegend lıterarkrıtischen Betrachtungsweilse der alttest. Ur- Lebens, sieht dıe Arbeıt der Zukunft wesentlich 11 Hinaus-
kunden, vo der SOg relıgionsgeschichtlichen der viel- schreiten der Erkenntniskritik ZUr nNCUEN Ontologie, und die Be-
leick  t besser der äasthetisch-folkloristischen Kıchtung der Gegen- handlung der Probleme musse wieder beginnen bei den Erst-
wart und von einer drıtten Gruppe, die sıch bemüht, das Wert- lingen des abendländischen Denkens. Seine Anschauung ist die
volle AIl krbe der alteren In Synagoge und Kirche überliefer- meılne., Auch das zweiıte ist ine sehr klare UÜbersicht ber
FEn Auffassung erhalten und Z vertiefen. Alle ZUuUsaimImmen
bemühen siıch ach K., das nach seiner wissenschattlichen

die Bestrebungen auf em Gebiete der Religionspsycho-logie auf protestantischer und katholischer Seite, mit einer
und relig1ösen Bedeutung der Gegenwart verständlich A machen, Kritik der angewandten Methoden: Experimentelle, statistische,
allerdings in verschiedener. Weise., Als Hauptaufgabe für die Zu- sozlalpsychologische Methode. erkennt die wissenschaftliche
kunft bezeichnet die Erforschung der Geistesgeschichte Eigenart der Religionspsychologie Al und indet seinerseits die
Israels, des geistigen Lebens sraels innerhalb und außerhalb der statıistische Methode (der }Frag‘;ebogen) und die biographische
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Methode berechtigt. Uns 11l scheinen, da(ß der Methodenstreit Lebensbilder der ım Weltkriege gefallenen fünf Redemptoristen-
kleriıker der norddeutschen Ordens-Provinz. Miıt rel Bıldern.bald nutzlos wiırd ; das wirkliıche Urteil über die richtige Methode

g1ıbt der wissenschaftliche Erfolg, und diesen nat noch Zeine Dülmen, Laumann, 1921I (184 09) M 16, geb M 22,) 0,
Methode bısher erbracht. Den verschiedenen relig1ösen Erleb- An Krıegserinnerungen fehlt nıcht : ABS! Interesse dafür
nissen D  ist ben Ur die jeweils entsprechende Methode gewachsen. dürfte bald fehlen. Hıer liegen jedoch Kriegserinnerungen

eigener Art VOT, Kurze Lebensbilder [8)8| tfünf Jünglingen, die VOLFr
dem Krıeg nıchts dachten als die Verähnlichung mit ihrem»Die katholische ora und ihre Gegner. Von Dr

Joseph Mausbach, päpstl. Hausprälat, Prof,. der Moral und ApoO- h Vater Alphonsus uınd die ann ıhr Blut hingaben fürs V ater-
logetik der Universität ünster. Fünfte Auflage. Köln, land Die schlichten Blätter, In Liebe geschrieben, sprechen Z

Herzen ; s1e blieten den Angehörigen nıcht bloß den TIrost einesBachem, I1021I (AVI,; 464 ar Ö0),« Dies Werk ist dauernden krinnerungszeichens, sıe dürfen auch das Interessewıe kein anderes In deutscher Sprache geeignet, nıcht LU dıe aller beanspruchen, dıe sıch erbauen A Beispiel pflicht-Andersgläubigen ber en Geist der katholischen Moral aufzu- LrEUET, opfermutiger Seelen. Die Laumannsche Buchhandlungklären, sondern auch die Katholiken in ihrer sıttlıchen und relı-
g1lösen Überzeugung befestigen und MmMi1t heilıger Freude ALl der ı1at dem Werk eine ansprechende würdige Ausstattung gegeben.
Schönheit der kirchlichen Sittenlehre Z erfüllen. Wegen dieser Hıeron. Wilms

WorteVorzüge 1sSt uch 1NSs Französische nd Englische übertragen » Weber, Aloys, 18 Zaur eiliıgen Höhe
worden. Die \ B{a Auflage _  1st eın unveränderter Abdruck der der Belehrung und Ermunterung ALl dıe dem Priester-, Ordens-
vorıgen,. och nat der erf. 1 „Geleitwort““ ergänzende Be- nd Missionsberufe siıch weıhende Jugend. Dülmen, Laumann,
merkungen vorausgeschickt, die ınm Interesse voller Zeitgemäßheit [92I (248 Ö0) M 16, geb M 22,50.« Aus Vorträgen,
wünschenswert JE die erf. seınen Juvenatsalumnen gehalten hat, ist 1s Buch nt-

standen. Es enthält inhaltsreiche, fein durchgearbeitete, In»Lebenserinnerungen des Ignatius von Loyola:
ach dem spanisch-italienischen Urtext übertragen, eingeleıtet gehobener, dıe Jugend fesselnder Sprache geschriebene Abhand-
und mıit Anmerkungen versehen Alfred Feder Regens- lungen ‚über. en Priester-, UOrdens- und Missionsberuf, SOWI1e

über dıe sıch 4AUS dA1esem Beruf ergebenden Pflichten nd Vor-burg, Kösel Pustet, 19022 (Al; 139 50) I geb zuge. Wer ß ahnlıchen Vorträgen eine Vorlage sucht, moge16,50.« Die Lebenserinnerungen St Ignatius’, beginnend diesem sehr schön ausgeStatieien ÖUC  28  ne greifen, Da wiıirdmit en Tagen seiner Bekehrung (Ende Mai IS$2I1 und DIS 1n gewiß nıcht bereuen. Hiıeron. /ilmsden Sommer 1538 reichend, die Ignatius in den Jahren {553
und ) 9 (s 118 Anm. 8) seinem Vertrauten Gonzalez CI - Kleinere Missionsschriften. Von en » Abhandlungen
zählt hatte nd dıe dieser nachher aufzeichnete; lagen bisher in us Miıssionskunde und Missionsgeschichte« (Aachen, XQverius-
zwel Verdeutschungen on Böhmer (1902) und Philipp Funk verlag), deren Titel freiliıch schlecht gewählt nd deren Wert
(1913) VOT Beide gingen auf „dıe Ite lateinısche Wiedergabe‘‘ als Sammlung Je nach den Einzelstücken sehr verschieden ISt,
zurück, ‚„„die nach Art der stilistiıschen bertragungen der Huma- sınd Heft und v—— Zu Besprechung ZUSCHANSCH, Im
nistenzeit ziemlich frei gehalten 1st nd deshalb kein zuverlässiges schildert der ehemalige Präfekt on sSsam Becker
Abbild des Urtextes darstellt“ (Vorw. eıt 1904 1St der »Indisches Kastenwesen und christliche Mission« (164 S
spanisch-1ıtalienische Urtext 21 Abbild,, 15), 1111 Teil (ungenau als Einleitung über-der Krinnerungen in der großen
Quellensammlung der Monumenta historica Soczietatis Jesu der schrieben) mnmehr theoretisch und grundsätzlich das Wesen des
Allgemeinheit zugänglıch S 8) Wie ine Festgabe , ZUL drıtten Kastentums un: se1in Verhältnis christlichen Mission, 1mM 9 A
Jahrhundertfeier der Heiligsprechung Ignatius on Loyolas 622 einige missionsgeschichtliche Lesefrüchte rÄR| diesem Problem
A  22 erscheint nun“ dieser Urtext erstenmal ın deutscher den nNEeEUESIEN Materialien des römischen Propagandaarchivs, Nit

bersetzung, da(} WIr jetzt die wichtigste Quelle für die AN- manchen wertvollen Beiträgen AU:  AN diesem reichen Arsenal wıe
AUS$S der missionarıschen Praxıs, ber leider ohne abgerundetegegebene Lebenszeit des Heiligen in einer allen Anforderungen

entsprechenden Verdeutschung besitzen. Die „Einführung“‘ untier- wissenschaftliche Methode und Schulung, Nr 2 bringt eine
richtet uns hauptsächlich ber die Geschichte der Lebenserinne- äahnlich ausgearbeitete Skizze desselben erft. über »Ärztliche
ruNgSCNH, die umfangreichen Anmerkungen. bıeten wertvolle Er- Fürsorge 1n Missionsländern«, einerselts ber die ProfteESTLanN-
Jäuterungen zum ext Auch eın ‚„„Namen- nd Sachverzeichnis“‘ tischen Bestrebungen auf diesem Gebiet in Deutschland wıe im
ist beigegeben. Richtigzustellen 1St O, 1920 ST. Ausland, andererseits ber dıe och sehr schüchternen analogen
1520. nsätze und Versuche auf katholischer48 Ö, muß wohl „gäbe‘ st. SBeDE. heißen. Seite, ausklingend in

arl Guggenberger. einem Werberuf für en iın Aachen zu dıiıesem Zwecke gegrün-
»EKın Apostel der aritas. Der Breslauer Domherr deten Verein 5) Gegenstand des Heftes 1st »Der

chinesische Ritenstreit« VO Huonder 1 eine histo-obert Spiske und sein Werk Für dıe Kongregation der risch w1ie theoretisch ‘ ebenso wichtige und  ınteressante Frage,Ehrwürdigen Schwestern Vo der h Hedwig ZUr Hundert- Jahr- niıcht erschöpfend, nach dem geschichtlichen Verlauf überhauptFeier des Geburtstages ihres Stifters und geistlichen Vaters VOI-
faßt VO Prof. Dr Joseph Wittig. Breslau, 1m Verlag des nıcht, sondern Nn nach ein1gen Gesichtspunkten, auf der einen
Mutterhauses der Schw. V, Hedwig., Komm.-Verlag ÖN

Seite dem Objekt (Gottesnamen und Zeremonien), auf der andern
Seite einzelnen rsachen (verschıedene Missionsmethode der.arl König, I921I (128 169) 10.« Am 2 Januar 192I Jesuiten gegenüber den alteren UOrden und nationale Gegensätze)hundert Jahre verflossen, selit der Gründer des Breslauer e  AIl der Hand ziemliıch willkürlich nd fragmentarisch AUSSC-Hedwigshauses Robert Spiske geboren wurde., Schon bald nach wählter Quellen verhältnismäßig objektiv, aber nıcht ohne ‚-seinem ode (9 März 1888) hatte ıhm August Meer en Blatt

der Erinnerung“‘ gewlidmet. Bis re 1LO17 War die Auf- WISSE Tendenz ZUgUNSIEN der JesuiltenpraxIis behandelt 5)
lage vergrifien, Gern ging auf den ihm geäußerten Wunsch, Miıt äAhnlıch Miegender Feder, aber ıIn weiterer Ausholung

kommt ım Heft durch den gleichen missionslıterarıscheneinen Neudruck A besorgen, ein, bot sich ıhm doch dadurch eteran »Der Europäismus 1m Missionsbetrieb« ZUr Dar-Gelegenheit, em Haus, das ihm ZUr zweıten Heimat ward, ıne stellung als Niederschlag eines Vortrages auf der Kölner Uno0Dankesschuld abzutragen. Das Büchlein »E  ist mehr als eın Cleri und als freimütige  Antwort auf die niederschmetternde,bloßer Abdruck des Meerschen Erinnerungsblattes. Wittig g1bt
en Hedwigsschwestern neben em Leben Spiskes iın einer allerdings übertriebene nd generalisierte Frage, arum

Blütenlese Aaus dem, „„Was der geistliche V ater seinen uten
WIr ın en 1er letzten Jahrhunderten . der Missionsgeschichte
nıcht wesentlich weıter gekommen sind, a1sOo 1 Grunde alleT’öchtern ZUL Erbauung nd ZUr Ermahnung gESaBL nd Anstrengungen miıt einem Fiasko geendigt hätten : weil 1 Unter-schrieben Hat®. einen reichhaltigeren Ausschnıitt 4usSs dessen geist1- schied T frühmittelalterlichen Mıss1ion, als deren einziger Ver-geCN} Vermächtnis, als Meer geboten hatte. Indes beschränkt treter merkwürdigerweise Patrick on Irland herausgegriffen wird,sıch der Wert des Schriftchens nıcht auf diesen CNSCH Kreis.

Mit Interesse wird jedenfalls der Kirchenhistoriker VvVon en die neuzeiıtliche stark an europäischen Formen festhielt nd
Schicksalen der staatsgefährlichen Hedwigsschwestern 1m Kultur- sıch wenig den einheimischen anpaßte, auch und VOT allem

1n bezug uf den eingeborenen Klerus, keine Auifstellung oderkampf hören, Unser theologischer Nachwuchs ber wird sich Verfechtung einer These, sondern 18} dıie Aufrollung eines Pro-dem gewissenhaften Kommilitonen un! seeleneifrigen Priester blems, wıe S! (Ä Beginn und amı Schluß ausdrücklich heißterbauen und ZUTC Nachahmung seines leuchtenden Vorbildes be-
geistern lassen, Karl Guggenberger, (M s) Im 25 Beltrag endlich folgt als religionskundliches

Thema »Der Buddhismus und seine relig1öse Bedeutung
»Henze, Klemens, R., Früh vollendet Kurze für unsere Zeif.« on Heuvers in einigen modern
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populär gehaltenen Aphorismen ber die ursprüngliche Buddha- Kritik des Kapitals VO Marx glatt aNNımmt£ und als unwiıder-
Auf den Marxısmus als hıstorischenlehre WIC ber die neubuddhistischen Strömungen 1r der WEeEeST- legbare W ahrheıt verteldigt.

ländiıschen Iheosophie ohne Ibständıgen wissenschaftlichen Materialısmus und als ökonomische Weltanschauung ZU-

Wert (M 6) gehen, bot alr weder Hohoffs Schrift och der Rahmen MEC1NECS

des Referates (Kanonisches Zinsverbot) Veranlassung.»Dr. Fr. Mack Direktor bischöflichen Konviıkts Ausdrücklich erkläre ich, daßl} iıch nıcht daran dachte, SCOCHLuxemburg, anz und Iut katholischen en eli- Hohofft den Vorwurf des historischen Materıjaliısmus öA erhebenVorträge un Lesungen Paderborn, Bonifaciusdruckereli
I921I (160 8°) Geb M 25 (C bietet fünf Vorträge die bezeichnen

der iıh als Anhänger materıjalıstischen Weltanschauung
sıch ÜTr die beiden Pole STIUDDICIEN ; Kreuz nd Hostie S1e OttKreuz nd Hostie, Kreuz und Asche öln
tragen dıe Überschriften:
Kreuz un Innerlichkeit, der Pelikan das Erlöserblut und der

Ne fünf eichnen siıch AUS durchBeruf ZUrTr Jungfräulichkeit.
C11C tiefe relig1Ööse Auffassung, durch originelle Gedanken- Bücher und Zeitschriftenschau. 9
führung und 1iNe edle, WAarme begeisterte Dıktion Glanz und
Glut strahlen l1er wirklich aus Kreuz und Hostie UnNn: spenden Allgemeine Religionswissenschaft.
Licht und Wärme das Herz des gläubigen Lesers. Für Priester Hastıngs, T Encyclopaedıia of Religion and Ethics. Vol
uın Laien gleicher Weise anzıehende und anregende S 83Suffering— Zwing]ı. Scribner XX  9 876)
Lesung. E O: Elemente CINEGr Religionsphilosophie auf phänome-

»Advents- und Weihnachtsbetrachtungen Von Autter nologischer Grundlage., Kempten,,. Kösel 13 f
Klara FYFey, Stifterin der Genossenschaft 198 Kınde ESUS Grimm, E, Die ZWeI1 Wege 1111 religiösen Denken. ott

Freiburg, Herder, I102I Vandenhoeck &N III M 45Herausgegeben VO  3 ihren Töchtern
SCHAauUD, E I Ihe Present Status of the Psychology of(ANU 786 Ö0) 2 geb 32,C Die Betrachtungen Religion (JReligion 4, 362—79sind C110} wertvolles Zeugnis für en CIHCNACUNGECN, durch dıe Liebe

Verehrung und Nachahmung des Kindes Jesus charakterı- Wrir  ight,  .Macmil K Student’s Philosophy of Relıgion.
sıerten Geist der Mutter Klara Fey, und nıcht blo(} für ihren lan (XIL 472) S 5379
CIQCNATUGECN relig1ösen (Geist sondern uch ir ihre Kunst de Longuet, A., L’origine COMMUNC des relig10ns. P Alcan,
Seelenführung, die S1C 4A41l ihren Töchtern us tief reliziöser Er- 1921 I9
fahrung, NL C1INCMM klaren Blick für dıe Wiırklıchkeit des Ordens- Sageret, J La religı1on de ’athee. P Payot (255 16°) Kr 6

Pettazzoni; R., DIio Formazione SViluppo de monNOteEISMO,.lebens erprobt hat Wır kennen kaum C1iMn anderes Betrachtungs- Vol Essere celeste. Rom, Athenaeum9 396) 35buch das ausgezeichneter Weise dem relig1iösen Bedürfnis Schmidt, W.; Le sacrıfıce chez les primitifs d’apres M; 3BO1SYVo Ordensschwestern dienen I>  9 WIC diese Betrachtungs-
ücher der Muiter Klara h, (RScPhilTh 35 416

Personennachrichten Caritasdirektor Dr theol el LEL
Sneath; F Religion and the future ıfe the development of

the belief lıfe after death; Dy authorities 10 the historypol Heinrich Weber, Privatdozent 1121 der rechts- und SLAatS- of relhgi0ns, 0, Allen &z 33 1286 d
wissensch Fakultät der Univ Münster wurde Prof der Fuhrmann, E Das Tier ı10 der Religion. Mıt LO2 Abb Mchnq
Chrisitl. Gesellschaftslehre In der dortigen kaththeol. Fakultät Müler (183 4°) M 960(als Nachfolger Hıtzes) Religionslehrer Dr theol Ar Moret, / ROoIls e1 Dieunux Egypte., ES Colin (320 graV.).Herzog 1102 Baldegg (Schweiz) wurde Prof. der alttest. Biıbel-
wissenschaft in I_ uzern ernannt. Dr. theol. Peter Tischleder Carnoyı A S Indo-Europeens. Prehistoire des langues, des

Brüssel,el des CTOVAaLlcCS de I’Europe. Vromant,
habilitier sıch 415 Privatdozent Moraltheologie de kath,- 1921 25theol Fakultät der NIV Münster Der Prof der <unde des Plessis, 168 Etudes SUTr les texies concernant Ishtar-Astarte. B
christlichen rients derselben Fakultät Dr Paul Karge isSt Geuthner, [921I 30I
Al 8 kt 11 Alter an 4.1 Jahren gestorben Fichtner- TeEremMLas, Christliebe, Der Schicksalsglaube bei den

Babyloniern. EDZ: Hinrichs (64 49) 15
Nyanatıloka,  E TT B DIG Reden de BuddhaAUS der „Angereıihten

Übers er|Erwiderung,. Sammlung‘“‘ des Palı-Kanons. Bd EDz'3

In der heol Revue, Nr Theosoph Verlagshaus (VIN 254). 4878 19022 Sagt Adaolf£f Ott VOIl Seidenstücker, Itıvuttaka Das Buch der errnwortechrift  I5 Die Bedeutung der schen Kapıtalkritik“® Eine z£4NON, Schrift des Yali-Buddhismus. Übers Lpz Alt-
(1908) AEin eIgeNaATLILCS Buch 1S1 das on Wıiılhelm Hohoff (XAXIU, 79) S  2Der erf i1St VED ET arxıst nd hält den Marxiısmus 1r Jasınk, R5 Die Mystik des Buddhismus. Ebd (VIL; 52) M 60unwiderlegbare W ahrheit Unter ‚‚Marxismus verstehen
heute die melsien „Gebildeten ISr WEISC hauptsächlich nd 5Saunders, K da Sketches of Buddhism AK Living Religion
wesentlich das Bekenntnis ZUT Materialismus Ich hätte 1el (JReligion 4, 418—3 I)

ave Living Religions of the KEast N U  cribner 255Lun, uın iıch alle unbegründeten Behauptungen, die 5n
mich erhoben worden sind nd noch fast täglıch erhoben werden, Guenon Ra Introduction generale 17  e  tüude des doctrines hın-öffentlich widerlegen der uch LIUT dagegen protestieren wollte. doues, iviere 34 F'rDa müßßte ich jel Papier und Porto nutzlos vergeuden. In Pettazzon1i, KG La Religione di Zarathustra nella StOr12 relı-diesem Falle mache ich einmal Ausnahme UnN! begnüge 21054 dell‘ Iran. Bologna, Zanichelli (XIX, 260) I5mich damıt hlerherzusetzen, W as ICn soeben 11 neuesten Bande
Vo Heinrich esc 308 inde ‚, Wilhelm Hohofft 1St eın Anesakı, M., Quelques de l’histoire religieuse -du Japon
Anhänger der materijalistischen Geschichtsauffassung Er P Bernard, 1921 172

H ufcCc hın O P The Conservatıve Reaction ı China (J]Religionsıeht iıhr blofß Forschungsmethode, deren Einseitigkeit 9—61gewiıß nicht verkennt.“‘ Ich habe diıese Einseltigkeit schon stark All, The Spirit of Islam: hiıstory of the evolution andhervorgehoben und das viele Berechtigte AI historisehen ‚„„‚Mate- ideals of Islam. Witrth Life of the Prophet. New &N LVrialısmus““ wissenschaftlich nachgewiesen 191 iner „Kapital- ed ‚ Christophers ( 836) 30 $kritik‘‘ (1908) 12 15; sodann 1 der Münchener Katholiken-
und Kirchenzeitung Nr y 1 VO Dezember 1LO19, FiSCHer A Aus der religiösen Reformbewegung der Türkeli.

em Artikel „Karl Marx und der Materialismus“‘® wıieder 1 D- Lpz., Harrassowitz (65) M 40
PertazzOonNı, Rı La Relig1i0ne nella Grecia AaNi1ca fino : ad Ales-gedruckt‘ der Sammlung : der VO Heinrich Leonard \  21

und noch 1e] “sandro. Bologna, Zanichelli (All,  RL 416) I; 20herausgegebenen Aufsätze on MT, DIS H fn L, I ’hec. Jamblichus: Ther die Geheimlehren. Übers.Öfter. Sapientiı sat! erkl, DZ:; Theosoph. Verlagshaus 276 4°) M 250aderborn Hohof{ff
Antwort. 1) Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung a1il-

Ich habe Hohoff bei Besprechung SCINCS Buches » Die gegeben 1S1, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VOLI -

Bedeutung der Marxzschen Kapitalkritik« 315 Mar  sten be- stehen S1C| ohne die Teuerungszuschläge. Gr Grundpreis,
zeichnet weil CI dem besprochenen Buche die Analyse und der der wechselnden Schlüsselzahl multiplizieren 1SE,
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Deonna La legende d’Octave Auguste Dieu, Sa|uUuveuxur el Faute, Die alttest Zitate 1111 Evang dıie Quellen-
mM aıtre du monde (fin) (RHistRel I92I INal, 163—0S$ Juill scheidungshypothese (ZNeutestWiss 99—121)
7R mn AB Mueller, Promissio Kucharistiae, Revelaturne kucha-

rı1sS11a Jo. 6, 26—47 verbıs ALl typla” (GregorianumBiblische Theologie [NAaSSIO, 161—77),
Aus Schrift nd Geschichte. Theol Abhandlungen, Adolt Schlat- Ruffini, E

nelle ettere dı
La Gerarchia della Chiesa neglı tt1 degl]!ı Apostolı

Paolo. KRoma, Pont.ver SC1NECEM /‘ Geburtstage dargebracht VO Freunden Semi1n. Rom
Schülern. Stuttg., Calwer Vereinsbuchh, (2 } 9) 144 INADSIOTLC, 1921 T
Haering d. Äl Matth. E 28—30 Z3—15) Riggen- arneck { Paulus 1 Lichte der heutigen Heidenmission
bach, Zur Exegese und Textkritik zZWEeEICT Gleichnisse U, Aufl Berl., arneck (XVIUITL, 4 120.,
Jesu (17—34 Kögel 1 %KUOLOS TZO JUVEUMUO EOTLV Kelso, E Key Cities 11l Paul’s Missionary Program (Bıbl
(3:5 —46) Weber, F Zum Verständnis der Offenbarung Sacra OC(T,, 481—86).
Johannis (47—064) Hadorn Die Gefährten 1t- Toussaiıint L’Hellenisme Cr l’apötte Paul Nourry,arbeiter des Paulus (65—82). Holl, AA Das Apokryphon 192[1I

Vestigla d1 diritto [OIHNANO 111 Paolo (ScuolaEzechiels: (85—9098). Schmitz, O, Abraham 1121 Spätjuden- Gavıglioli,
iuUum 111 Urchristentum (99—123) Bornhäuser, K Das att lugl., 16—29;Y d 95— 1 I2)
agypt Passıah U, das Passah der Folgezeıt 125—135). Lüt- Ohleyer, Ihe Pauline Formula Induere Christum.
geTt!, Die Juden 137—148 Laähn: W ashıington, ath Univ,., 10921I
Der Ausbruch des Vesuvs 2 Chr. ach SC1INCIH Schmitz, O Das Lebensgefühl des Paulus. Mchn Beck
Eindruck auf Heiden, Juden Uls Christen 151—169 Har- 132 200.
nack, V.y Das Alter des Gliedes „Heilige Airche®‘ 1171 Koch, Hu Zu Cor. OE L 5 , Felir culpna (ZNeutest
Symbol F3 I' n Der Hauptpunkt der Wi1ss 2‚ $ 7 O3
Theologie 177—191 Jacrern, n Der Versuch christl. Eridrichsen, D GE AÄmOV Col LS 135—37)
Philosophie der Geschichte 193-—203). Wurster, DE Adolf£ Lehmann Fridrichsen 7E Kor 13, CINE christlich-

stoische Dıiatrıbe (ThStudKrit Z 55—095$Schlatter als Prediger (207—21 9)
Berl Iro AuflN, Bıbelführer. Ein Nachschlagebuch Braun Der Timotheusbrief. Kine Einführung

witzsch 160 Barmen, Müller (40)
Potts, Ajs Dictionary of Bıble Proper Names. N Abıng- DSay cr 5 Were the Pastoral Epistles TYıtten DYy Paul ?

on Press 79 (BiıblSacra OCI, 487 — 91)
McFadyen, E.; Ihe Use of the Old Test. the hıght of W endt, Die Beziehung ersten Johannesbriefes

modern knowledge. L Clarke 25 auf den zweıten (ZNeutestWiss 25 140—46).
König, E’ Sexuelle verwandte modernste Bıbeldeutungen Dagrange, I Evangıle selon les Hebreux (fin) (RBibI $ 9

Langensalza, Beyer &z U (71) 5,80. 321—49).
Aytoun, A God the Old Testament: studies gradual Politeyan, {# New Testament archaeology : discoverles from

the ile the Tiber.perception. O5 Allen
studıes in Old Testament

O, Stock 267
5Simpson, I"] Altars of earth :

68
Albright, F Archaeological Discoverv the oly Land

humanısm. KO Clarke 256) (Bıbldacra OCL 401—17)
Holbrook, o The Point of View the First Chapter of W ande!l Zur Lage des neuteSt Golgotha (IhStudKrit 1/2

Genesis (BıblSacra OC(,, 452—66). 132—61)
Ewing, TIhbe Samaritans and theır Sacred Law he An-

t1quıty of the Five Books of Moses (Ebd 418—951). Historische Theologie
Desnoyers, E Hıiıstoire du peuple hebreu des Juges la CaD- Amann, E Le dogme catholique dans les Peres de l’Eglise

t1vite. La periode des Juges. PX Picard (XVI,; 430) Beauchesne 421 1290) Fr >

Praetorius, F Neue Bemerkungen Z Hosea, Ber] Reuther Morin, Mönchtum Urkirche. Übers on Benedikta Y
Mchn,., Theatiner-Verlag 19 M 8So&X RC 42). M 36 Spiegel,

Hugueny, E‚ Psaumes el CanNtıquUCS du Breviaire Romaın rad Cavallera) e Les pseudepigraphes et ”’ancienne litterature
meditation. Office du dimanche Brüssel Actıon chretienne (BullLittEccl 5 /6; 212—26).

cath 44 Eartehd, W,, Das Zeugnis des Papıas über dıe eıden Johannes
W ılliams Ecclesiastes In the Revised ersion Wiıtrth VO  } Ephesus (NKirchlZ 87 490—3512)

and Cambr., Univ. Pr. (239 189) S Bacon, W., Marcıion, Papıias and „the Elders“‘ J  tudıes
Baumgartner, W., Die Auffassungen des I Jahrh. VO Jan.J 134—60).

israelit. Prophetismus (ArchKulturgesch 1/2, CO1s00, F E., Notes On Justin Apol. 161—74).
IDhorme, Pa Le desert de Ia Ner (Is 21) (RBibl 35 403—06), Waltzing, AA Pour ’etude de Tertullien. Introd. l’Apo-
UOrchard, B Oracles of God studies the Minor Pro- Jogetique (MusBelge 102[1I, 7—128)

phets. Lo., Clarke S, Amann, s L’ange du bapteme ans Tertullien (RSciencesRel
9 A; Les „Pauvres““ Israel. Straßburg, Istra 173 F'r $ 1921I, 208—21).

5Symes, he Evolution of the N Dutton (AVIUIL, Köhler, K., Das Agraphon be1 Tertullian De bapt. t
53) rıif 3y 169 —

Heffern, DE Apology and Polemic the N Guilloux, P ”’ascetisme de Clement d’Alex:; (RAscMyst
Macmillan 411 3350 Juall,, 282—300)

Bundy, he Psychic Health of Jesus. Ebd (XVIIL, Metca Co Or en Exhortation tO martyrdom and Macc.
20 (J}IhdStudies 2 1921I, 268/9)

Patton; R0 Did Jesus call Himself the Son of Man? (JRe: Watson, W., he De habitu VW GENÜUM of Cyprian (Ebd
lıgion ) > S0O1—11). 61—67

Batiffol,5n0], A Staroslovenski Matejev Evangelij (De palaeo- PY L/’ecclesiologie de Basile (Echosd’Or Ja  „  ‚>
slaviıca evangelii U Matthae1), Laibach, Bogoslovna aka- INars, 9—30)
demi]ja (34) Foerster, R., Libanii Opera, Vol.: IL Epist. 840—1544 una

Schäfer, ;< Das h Evangelium Jesu Christ! nach Matthäus. Cu Basilıi Cu Libanıo COMMEFCIO epistolico. Lpz eub-
ers; erkil Steyl, Post Kaldenkirchen (Rhld,), Missions- Ner (V, 675)  / . Gr.

druckerei (95) Emereauü; C Ephrem le Syrien. Son CUVIC litteraire
Buzy, D,, Jean Baptiste. Pı Gabalda (411 129), r Ö,50 TECQUC. P Bonne Presse (A, 166)
Casparl, W.,., Na5woaLOG Mt 2 , 23 nach alttest. Voraussetzun- VACearn AÄX Efrem dottore po  A (CivCatt QZ1U8NO 17)

DECN >>  VVoz LVO6 OI  (ZNeutest Wiss  5  72 122—27). 4'  o)
Turuner, Hz Niceta of Remes1iana: De vigiltis (JThStudiesLemonnyer, A., Le Messianisme des „Beatitudes“® (RScPhilIh

39 373—809). 22 1921I, 306—20).
Kattenbusch, F, Der Spruch ber Petrus U: die Kirche be1i Capelle, B., Un homilıaire de l’eveque Maxımıin (RBened

Matthäus (ThStudKrit 1/2, 96—1I 2, 81—108)
Goguel, M., La eNuUuE de Jesus Jerusalem PDOUL la fete des Cayvallera, Saint- Jeröme, La biographie [Spicile-

Tabernacles (RHistRel I1921I [Mal, 123—62 21000 S5acr. Lovan 1 ] Louvain, [UC de aur (All 440)
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Harnack, Vo4 Augustin: Reflexionen U». Maxımen. Aus Martın, M., Les 1dees de Robert de Melun SUT le pé:ché
Werken SC5> übers. 40D0, Mobhr (XAAUUNL, 231). M Gr. origınel (RScPhilLh $ q 300—415).

Chavelot; Vg Ia dottrina dello secondo Agostino ramp, T Albert Gr u die Sermones de FKucharistiae
(ScuolaGkatt SEI., 16 A sSacramento (Gregorianum magg10, 239—53)

Wundt, M., Zur Chronologıe augustinischer Schriften (ZNeutest Mauriıce-Denis, N’ L’etre Puissance d’apres Arıstote et
Wiss 29 125—73 IThomas d’Aquin, P Riviıere 234

(3rossi Gondi1, AF Un insıgne MONUMENLTLO eucarıst1co del Hornstein, X de, Le bienh. Henri Suso (RThomaiuiste Janv.,
SC (CivGatt g1ugnNO SI1—168). A

Dotan; G: Gertrude. Sa VIE interieure. P LethielleuxAbel, M 9 La geographıe Sacree chez Cyrille d’Alex.
F'y(RBiıbl %5 407 —27). (AIL, 86)

L’orthodozxieBousset, Zur Komposition der Historia Lausiaca (ZNeutest Paquıier, JS Un mystique allemand du XAIVe
Wiss 2‘) 81 — 5) de 1a Theologie germanıque. P (Gabalda (80) Er

Butler, C Palladıana (J]  tudıies 2 1021I, 135—95S$ Reypens, I Le SOMMeL de la contemplatiıon mystique chez
Baxter, O, The Homilıes of St Peter Chrysologus (Ebd le Bx Jean de Ruusbroec (RAscMyst Juill., 249—972).

250—56 A16Ss; d La question du Purgatoire Concile de Florence
CI 1435 (Gregorianum MAarzZO, —50)| GBAr T'a OUYYOCUWUATO TOU &. D»q>gom'ovLE000704VUUWOV (NEaZ 0V SAra W ılle, 1E Johann Reuchlin (ZGeschOberrh 34 249-—-75).

m art; A Le commentaıre SUTr le prophete Nahum attrıbue FiCKer, T5 Das Bildnis Reuchlins (278—9094) Schotten-
Julhen de Tolede (BullLittEccl 7/8, 253-—79) loher, K Joh Reuchlin Ll das humanıst. Buchwesen (295

Michel, A Bestand 1Nne Trennung der ogriech. rom. Kirche —2312) Brambach, W,, Reuchlins Bibliothek (313—21)
schon VOFr Kerullarıos ? (Hıst ]b L/2, I1—11). Schlecht; { Reuchlin U, Joh Lamberg (322—30)

Der Autor des Briefes Leos V, Achrida. Kine Vätersamm- Hashagen, IS Laieneinfluß auf das Kirchengut VOT der Re{for-
lung des Michael Kerullarıos (ByzNeugriech Jbb I, 49—66) matıon (HistZ 126, 59 77—409)

Schramm, e Die illustrierten Bıbeln der deutschen Inkunabel-Hermes, S Praeclarus F/nESCOPUS der Heliand (Studierstube
rucker.7 132—46). Lpz., useum Buch Schrift (24 mıit Abb

Lohn, L % De gratultate praedestinationis secundum concilium 49) 200.
Valentinum (Gregorianum ' 103 —06). Die deutsche Bıbei OI L bıs 185 Jahrh. Ausstellung ZUtr

Flıche, D Ulrich d’Imola. Etude SUur l’heresie nicolaite Jubelfeier des Luther. Iy AA dept,—1922, anl-
Italıe milieu du Ale (RSciencesRel avrıl, 127—309). staltet VO  — Staats- Universitätsbibliothek Hamburg.

Dietrich, K Geistl. Herrschaften U, deutsche Volksentwick- Hamburg, Schröder &N Jeve (43) 100.

lung (ArchKulturgesch 12 36—74) Keichert: DE M Luthers September- L’estament ın seinen
De W ulf, M., Philosophy 2n (ivilization in the Middle Ages seiner Zeitgenossen Zeugnissen,

M
Wittenberg, Luther-Ge-

Princeton, Univ. Press 313 sellschaft (16 4U)
Ehrie, F Nuove peCL lo studıo0 de1 manoscritt! della FTORLTICH; K., Die Keichgottesidee Calvins, Mchn., Kaiser

Scolastica medievale (Gregorianum magg10, 195—2168). (58) 25
Watkın- Jones, he Moly Dpirıt in the mediaeval church. Bechmann, H.. Evangelısche G kath. Frömmigkeıt 1Im Refor-

L5 Epworth Pr I2 mationsjahrhundert, dargestellt Luther U, Teresa dı
Genestal; R ie Priviteqirum fortı France du Decret de Jesu. Ebd

ratıen la fin du AIVe Ernst; H Urkunden zum Unionsversuch in OstfrieslandP Leroux, (AIX, 246)
Morın, S Lettre inedite d’A|nselme de Cantorbery| Gl[ode- das 15580. Cr Öffi. Vandenhoeck R. (IV, 64). M

{roy de Bouillon] (RBened Z 135—46 Michel Ange, LOu1s de Grenade 5 Piıerre d’Alcantara.
Schuck, I Das relig1öse Friebnis beim h Bernhard VON Clair- L’edition de Lisbonne (RAscMyst Juill., 312—32).

Würzb., Becker II SI Newman, H., Sankt Philıppus Ner1. Übers Marıa Knöpf-
Eacger, de, La regle mıt1ıgee de 1teaux Alle (Bull En Mchn,, Theatiner-Verlag (NVE III) Y

LittEccl SO 157 — 21 I) Rıstori, B, Faraoni, G Otizle document! ineditiı
Cordovanı, M., Domeni1ico dı Guzman l’opera SUua (Scuola sulla ı1ta d1 Fılippo Ner1 (ScuolaCatt lugl., 30— 50

Catt mag2210, 21I na * 8) Lemmens, E Acta Congregationis de Propaganda Fide PTIO
Terra Sancta,Barbierl, GE Domenico d1 Guzman, Miılano, Lega el (1622—1847). Quaracchı, oll

Fucaristica (992 160), Bonav. (AXAIL 430 ; 334 49) FE 45

Preise 1n Grundzahlen. G(Geschenkwerke Schlüsselzahl des BOrsenvereIlins.

Das Fischsymbol in iIirühchristlicher er Der Geschichte der eligion. Im Anschlusse das „Lehrbuch
heilige 1SC in den antiken Religionen un! 1m TisSstTeN- der Religio  . Von ilmers Bde. 0
tum. 1eX. 80 Von Hranz Joseph Dölger. IL, ext- Siebie, neub., Aul{l., hrsg 61_7 geb 10,—
band X V1 IIl Taieln aul Kunstdruckpapier Der euische Protestanti  1ismus 17—19Ul. 410 Abbild. aul 104 Taieln. el an!

Eine geschicht-
1C. Darstellung. Von Dr. Kißling. Bde 1./2 ul

30,—, gebunden 1in Originalbänden mit Leinenrücken 40,—. ST SO AUL, 424 und AL 44() geb 16,50Aus vorliegendem Werke erschien der leiztie eil als Darstellungen aul dem (ebiete der nichtchristl Religions-Einzelwerk unfier iolgendem 1te. Die Eucharistie nach geschichte. Die Aan! behandeln KReligion, religiöser BrauchInschriiten irühchristlicher Zeit. X11 U, 219 Seiten MIt
vier Taileln. 9,(0, geb 5) und Volksglauben der Südslaven, Zigeuner, en Agypter,

Aus katholischer ideenweilt Gesammelte uIisatze und Vor-
airıkanischen Naturvölker, agyaren, alten nder, Kömer,
1U Amerika, 122a (Con{iuzius, Lao-tsi), Mohammedaner

räge VON Joseph ausbacC Q 11 504 6,40, (Mohammeds eben, Einleitung in den Koran, System der
geb in Geschenkband 5,40 koranischen Theologie) Wir ijefern dıie 13 an Iür

Der junge De Spinoza. Leben und Werdegang 1m Lichte NUur 34.25 STa 38,25
der W eeltphilosophie. Von St. uniıin Borkowski ardina Francisco imenez de Cisneros (1436—1517), KrZ-

bischot Von Toledo Spaniens katholischer Reiormator.Mit Vierfarbendrucken, 13 Autotypien u Faksimiles 15,— Von
eNTDUC der eligion, e1in Handbuch Deharbes kathol. Dr. Kißling. Mit Abbild. auf Kunstidruckpapier.

Katechismus und ein Lesehbuch A Selbstunterrichte. Von 8 geb 9,9
ilmers S Bde mit Sachregister USW. gr 80 Biblische Zeitiragen. Gemeinverständlich erortert. Ein Bro-

e, VO  m Hontheim esorgte E, schürenzyklus. Hrsg VOon den TO Dr. einisc Dr. RKRohr:,
67_—1 geb 9,— {l und 111 erscheinen 1923 in Jede Folge hat 12 (zum 'Te bereits Jede

Aullage. 9,50, geb 13,— olge kostet 5,40, geb 7,50
Nsier 1, WestiAschendortfische Verlagsbu.chhgnd.lu.ng, Mü
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dem Verlage VO Ferdinand Neuheiten.Literarische Neuigkeiten327  1922,  TTHEOLOGISCHE REVUE.  Nr. 16/18.  328  i  dem Verlage  von  Ferdinand  Neuheiten.  Literarische Neuigkeiten *  Schöningh in Paderborn.  S“ Schlüsselzahl des Börsenvereins, “  Birkenmajer, Dr. Alex., Vermischte Untersuchungen  Kaufmann, Karl Maria, Handbuch der christl. Archäologie.  Einführung  in die Denkmälerwelt und Kunst des Urchristentums.,  3  verm. u. verb.  zur Geschichte der mittelalterlichen Philosophie.  Aufl. Mit 700 Abbildungen, Rissen u. Plänen.  XVIII u. 684 S.  (Beitr. z. Gesch, d. Phil, d. MA., hrsg. v. Cl. Baeum-  Anton de Waal schrieb: Kaufmann hat mit diesem Werke der ge-  ker-München XX 5) gr. 8° VIII u. 248 S. . Gr. 8,—.  An die Ausgabe einiger bisher unedierten oder ungenügend  samten archäologischen Wissenschaft einen monumentalen Dienst geleistet.  edierten Texte aus dem  I.—XV. Jahrh. knüpit der Verf.  Paulus, Nikol., Dr., Geschichte des Ablasses im Mittelalter vom Ur-  bibliographische und literargeschichtliche Untersuchungen zur  sprunge bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts.  I. Band,  X14 3928  Geschichte der mittelalterlichen Philosophie an.  Der gelehrte Verfasser bietet hier über das mittelalterliche Ablaß-  Diekamp, Prof. Dr. Frz., Katholische Ilnumalik nach  wesen eine gründliche, abschließende Arbeit.  Band II ist im Druck.  den Grundsätzen des h. Thomas,  Zum Gebrauche  Doergens, H., Dr., Eusebius von Cäsarea als Darsteller der grie-  bei Vorlesungen und zum Selbstunterricht.  1K Bd:  Die Lehre von den Sakramenten und von den letzten  chischen Religion.  Eine Studie zur Geschichte der altchristl. Apologetik.  XIl u 1338  Dingen.  3./5. neu bearb. Aufl.  BE-89-VHE :  Bartmann, Bernh., Dr. Prof., Dogma und Religionsgeschichte. XI u. 110 S  470'S. Grundzahl 6,—, geb. 7,50.  Daß das‘ Buch seinem Zwecke, „katholisch“ und „tho-  Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums.  mistisch“ zu sein, aufs beste entspricht, hat der gewiegte  Thomaskenner P. Reginald M. Schultes O. P. in der Besprechung  XI. 1ı./2. Stummer, Friedr., Dr., Sumerisch-akkadische Parallelen zum  des ersten Bandes hervorgehoben.  Derselbe Gelehrte hat  Aufbau alttestamentlicher Psalmen. XIV u. 188 S.  soeben dem zweiten Bande die Empfehlung mitgegeben, daß  die Dogmatik von D. „solchen, die nicht in der Lage sind,  XI. 4./5. Steinmetzer, Franz, Dr., Die babylonischen Kudurru (Grenz-  vorzüglichen Ersatz bietet“.  selbständig die Summe des Aquinatgn zu studieren, einen  steine) als Urkundenform untersucht.  VIH 4: 27278:  Fischer, Dr. Joh., Wer ist der Ebed in den Perikopen  16 42 1 7: 49, 1:0%: 50, 405 52 13-53, 122 Eine  exegetische Studie. (Alttest. Abh, hrsg..v. J. Nikel-  Breslau VII 5).  gr.. 80 XVI.u. 100 S Gr. 3;—  Der Verf., bereits bekannt durch seine Schrilt: „IS 40—55  und die Perikopen vom Gottesknecht“ (Alttest. Abh. VII, 4—5)  Jahwe-Problems: „Wer ist der Gottesknecht ?“  behandelt im vorliegenden Werk die  auptfrage des Ebed-  Unter Berück-  Dr. Laurenfius Janssens O.S.B.  sichtigung der gesamten Literatur und unter sorgfältiger Ab-  wägung der Gründe wird siegreich erwiesen, „daß dieser ist  der Christus“.  UMMA THEOLOGICA  Haase, Prof, Dr. Felix, Anostel und Evangelisten in  ad modum commentarli in Aquinatis, Summanı  den orientalischen . Überlieferungen. (Neutest. Abh.  praesentis aevi studiis aptatam  hrsg. von Max Meinertz-Münster IX ı/  3). gr. 89  Zehn Bände  VIIL u. 312 S. Grundzahl 8,—.  Verf. hat die christl. orientalischen Quellen ausgenutzt,  1. Tractatus de Deo Uno. _ Pars prior: / _2. Tractatus d} beo  um die Über eferung über die verschiedenen Apostel zu  untersuchen.  Uno.  Pars altera. / 3. Tractatus de Deo Trino. / 4. Tractatus  Haefeli, Dr. Leo, Geschichte der Landschaft Samaria  de Deo-homine sive de Verbo Incarnato.  Pars prior.  Christo-  logia. / 5. Tractatus de Deo-homine sive de Verbo Incarnato.  von. 722 v. Chr. bis. 67. 'n Chr.  (Alttest. Abh.  Pars altera.  Mariologia,  Soteriologia. / 6. Tractatus de Deo  hrsg. von J. Nikel-Breslau VIII 1ı/2). gr. 89 VIH  ü..128 S: Gründzahl 3.50.  Creatore.et de Angelis. / 7. Tractatus de Homine seu. de  Pars dl  De Hominis  — Verf. behandelt die territorialen Anfänge der samarita-  Hominis Natura, Elevatione et Lapsu,  nischen Landschaft, Ursprung und Struktur des samaritanischen  Natura.. / 8. Tractatus de Homine seu de Hominis Natura,  Volkes und Entstehung und Konsolidierung der samaritanischen  Elevatione et Lapsu.  Päars J:  De Hominis Elevatione et  Religionsgemeinde, sodann das Schicksal von Land und Volk  Lapsu. .. : 9. Tractatus: (de Gratia-Dei et Christi: - / ‚B& wird  der Samaritaner unter assyrisch-babylonischer, persischer,  noch erscheinen: 10. Tractatus de virtutibus. infusis,  hellenistischer, jüdischer und römischer Herrschait.  Band ı und 2 kosten je 500 Mark; Band 3 bis 6 je 600 Mark;  Liguori, Alphons Maria von, Das Gebet. Das große  Band 7 bis 9 je 700 Mark. Zu den Verlagspreisen kommen  Mittel zur Erlangung der ewigen Seligkeit.  Volks-  _ausgabe.  18, Auflage.  kl 89128 S GE —,20,  die geltenden Teuerungszuschläge.  Preisänderung vorbehalten.  Wieder eine Auflage des berühmten Volksbuches.  »...Es ist noch . kaum jemals die Theologie in so engem  Anschluß an den hl. Thomas mit so freiem Geiste, der auch  Kugler, F. X., S. J., VonMoses bis Paulus. Forschun-  die früheren Koryphäen. dieser Wissenschaft heranzieht, und  gen zur Geschichte Israels. Nach biblischen und  mit wohlwollender Berücksichtigung auch der: neueren Fort-  profangeschichtlichen, insbesondere neuen keilin-  schritte und Abweichungen behandelt worden.«  schriftlichen Quellen. Lex. 8° XX u. 536 S. Gr. 28,—.  (Die Christliche Akademie, Prag.)  Ein epochemachendesneues Werk des berühm-  ten Verfassers, das Anfang November ausgegeben wird.  HERDER & C0. G.M.B.H. VERLAGSBUCHHANDLUNG  Schäfer, P. Tim., O. Cap., Die Kirchenämter nach  FREIBURG I, BR.  ö  dem :Cod. Iur. Can,  2. Bd. Pfarrer und Pfarr-  vikare. VIIIu. 136 S. Grundzahl 1,80.  ” An der Hand dieser Schrift (Ernennung des Pfarrers,  pfarrliche Rechte und Pflichten, Versetzung, Amtsenthebung  rechtliche Stellung der Pfarrvikare) findet jeder klare und zu-  VE S  verlässige Antwort auf die hier einschlägigen Fragen.  Schmalohr, Prof. Dr. J., Das Buch des Propheten  Gebete und Gedanken für die studierende Jugend.  ‚Joel. . Übersetzt und erklärt.  (Alttest. Abh. hrsg.  Von Stanislaus v. Dunin Borkowski S. J. VIII und 520 S. auf Fein-  v. J. Nikel-Breslau VII 4).  VIIIu. 166 S, Gr. 4,20:  druckpapier.  (Ausgabe B für die Jungen des Verbandes Neudeutschland.  Im Lichte einer genauen Analyse der Gedanken des Buches  werden neuere. Anschauungen über den Inhalt und die Ab-  VIII u. 535 S.) Geheftet je Grundzahl 1,25, Schlüsselzahl des Börsenvereins.  fassungszeit desselben geprült. Eine so  ältige deutsche Über-  Beide Bücher sind in verschiedenen Einbänden vorrätig.  setzung sowie. eine Abhandlung über  ©  e Metrik des Buches  Die Gebete, die hier geboten werden, sind in innigem Anschluß. an die Liturgie  sind beigefügt,  zusammengestellt und sind meist mit den Jungen genau durchgesprochen, so  daß wohl  fallen dürfte. Kurz und gut galt als  der Durchschnitt dessen getroffen ist, was den meisten Jungen ge-  SUung.  V  “ - Schlüsselzahl des Börsenvereins. “  Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster i. W.  Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster i. Westf.  Druck dgr Aschendorf{ffschen Buchdruckerei in Münster i. W.Schöningh ın aderborn. Schlüsselzahl des Börsenvereins.
Birkenmajer, Dr. Alex.; ermisehte Untersuchungenauimann, arl Marıa, andDuc der christ]l. rchäologie. Einführung

1n dıie Denkmälerwelt und Kunst des Urchristentums. (S)ReER Us erb. Ällı beschichte er mittelalter!! Phil
Aufl Mıt 700 Abbildungen, 1ssen Plänen. XS 684 (Beıtr. Gesch Phıl M  9 hrsg. Baeum-

Anton de W aal schrieb : Kaufmann hat m1t dıesem Werke der SC- gver-München 5} 5 80 JII 248 Gr. Ö —
An die Ausgabe einiger bisher unedierten oder ungenügendsamiten archäologischen Wissenschaft einen monumentalen Dienst geleistet. edierten VTexte ZUS dem KL X knüpit der Verl.Paulus, Nıkol., Dr eschichte des asses im Mittelalter Vo Ur- bibliographische und literargeschichtliche Untersuchungen ZUTL

sprunge bis ZUr Miftte des Jahrhunderts. Band XII L 392 Geschichte der mittelalterlichen Philosophie
Der gelehrte Vertasser bietet hıer ber das mittelalterliche Ablaß- Diekamp, Prof. Dr FEZZ. liflgmfltlk nacheiINE gründliche, abschließende Arbeıt. Band I1 ist 1M Druck en Grundsätzen des Ihomas., um Gebrauche

Doergens, H DE Eusebi VO:  a Casarea als Darstelier der grie- bel Vorlesungen und ZUIMN Selbstunterricht. 11L
|Die Lehre VO den Sakramenten und von den etztenchischen Religion. Eıne Studie ZUT Geschichte der altchristl. Apologetik.

XII U, D3 Dingen. 3S LCUu bearb. Aufil 9T, 80 I17
Bartitmann, Bernh., Dr. Pro(f., ma Religionsgeschichte. XI r 470' 5 Grundzahl 61_‚ geb 7,50.

Daß das Buch seinem Zwecke, „katholisch“ und „tho-
Studien eschichte Kultur des Altertums mistisch“ se1in, Aaul: bDbeste entspricht, hat der legteThomaskenner egina| es In der Besprechung,G S Stummer, FHCAE DE sumerisch-akkadische Parallelen ZU des ersten Bandes hervorgehoben. Tselbe Gelehrte hat

Auibau alttestamentlicher Psalmen. ALIV DA 188 soeben dem zweiten ande die Empfehlung mitgegeben, daß
die Dogmatik Von „Solchen, die N1C! In der Lage sind,

Al 4A./5 teinmetzer, Franz, Dr., Die babylonischen KUdurru (Grenz- vorzüglichen Krsatz 1ete‘)
selbständig die Summe des Aquinat9n studieren, einen

steine) als Tkundeniorm ıntersucht. 111 U, 272
Fischer, Dr. Joh,., Wer IS} thed in en Perikopen{Is 42, T 4 > ISO 10; 4290° S 9 12 7 Eine

exegetische Studie. (Alttest, bh hrsg..V. Nıkel-
Breslau 111 80 XVI M IO! Gr. YaDer Ver(f,., ereits ekannt durch seine sch; „ IS 40 —  J

und die Perikopen VoO (zottesknech Alttest. ADbh. VIL 4—9)
Jahwe-Problems „Wer ist der (rottesknecht ?“
Dehandelt 1m vorliegenden Werk die auptirage des EKbed-

Unter BHerück-TIr Laurenftius Janssens O.5
sichtigung der gesamten Literatur nd unter sorglältiger ADb-
wägung der Gründe wird siegreich erwiesen, „daß dieser 1sSt
der Christus“.UMMA THEOLOGIGA Haase, Prof. Dr. Felix, jmstel ng Evangelisten 1n

ad modum commentarı 1n Aquinatis Summanı den orlentalıschen Überlieferungen. (Neutest. bh
praesentis QeV1 studus aptatam hrsg. VO  — Max Meıinertz-Münster I 1/ 3) S, 80

Pehn Bände
111 312 Grundzahl Ö,

Verl. hat die T1IS orientalischen Quellen ausgenutzt,
S Iractatus de Deo Uno Pars prior. 6E Iractatus de Deo die Über elerung über die verschiedenen Apostel Z

untersuchen.
Uno Pars altera. Iractatus de Deo Irino. Iractatus Maefteli, Dr. Leo, Geschichite der Landschaft amarıade Deo-homine Sive de Verbo Incarnato. Pars prior. Christo-
loglia. Tractatus de Deo-homine S1ve de Verbo Incarnato. [80)8 722 V. Chr. his 67 Sß Chr. (Alttest Abh.
Pars altera. Mariologıa., Soteriologia. Tractatus de Deo hrsg. VO  a} Nıkel-Breslau 111 12 30 111

LO Grundzahl 4250Creatore et de Angelis. TIractatus de Omine SEL de
Pars De Hominıs Vert. behandelt die territorialen Anlänge der samarıta-Omi1n1s Natura, Elevatiıone ei Lapsu. nischen Landschait, Ursprung und TU des samarıtanıischenNatura. TIractatus de Oomine SCUu de Hominis Natura, Volkes und Entstehung und Konsolidierung de‘ samaritanischen

Elevatione er Lapsu. Pars I1 De Homuinıis Elevatione et Religionsgemeinde, sodann das Schick  sal on Land und Volk
Lapsu. Iractatus de (sratia Dei el Christi. Es wird der Samaritaner unter assyTisch-babylonischer, persischer,

och erscheinen: Iractatus de virtutibus inf{us1s. hellenistischer, ischer und römischer Herrscha:

Band un kosten Je 500 Mark; Band bis Je 600 Mark ; LIguOFrI, Alphons Maria VON, Das Das große
Band bıs Je 700 Mark Zu den Verlagspreisen kommen Mıttel ZUr Erlangung der ewigen Jeligkeıit. Volks-

_ ausgabe., 18 Auflage. kL1 A0 128 Gr. —. 20die geltenden Teuerungszuschläge., Preisänderung vorbehalten. Wieder eine Auiflage des berühmten Volksbuches.
» Es 1st och z74um jemals dıe Theologie In In
Anschluß A den hl Thomas mıiıt freiem Geiste, der auch Kugler, Z F VonMoses his Paulus rschun-
die früheren Koryphäen dieser Wissenschaft heranzieht, und gen zur Geschichte Israels. ach bıblıschen nd
mit wohlwollender Berücksichtigung auch der NeU: Fort- profangeschichtlichen, insbesondere keilin-

schritte und Abweichungen behandelt worden.« schriftlichen Quellen. Lex. A De 536 Gr. 25,—
(Die Christliche Akademie, ra Ein epochemachendesneues  erk des berühm-

das nfang November ausgegeben wird.

HERDER, G.M.B.E VERLAGSBUCHHAÄANDLUNG Schäfer, Tim., Cap., NIe Kirchenämter ach
dem Cod lur. Can. z Pfarrer und Pfarr-
vikare. I11 136 Grundzahl 1,50.,

An der Hand dieser C3rI1| (Ernennung des Pfarrers,
pfarrliche Rechte und Pflichten, Versetzung, Amtsenthebung
rechtliche Stellung der Pfarrvikare) Iindet jeder are und
verlässige Antwort auf die hier einschlägigen Fragen.
Schmalohr, Prof. Dr. IS Das Buch des PropheienGebete und Gedanken für die studierende Jugend Joel Übersetzt Uun! erklärt. Alttest. bh hrsg.Von Stanislaus V, Dunın Borkowskı 88| und 520 auf Fein- Nikel-Breslau VII 4) VIILu 16C Gr. 4,20druckpapıier. (Ausgabe für die Jungen des Verbandes Neudeutschland, Im Lichte ner g  >] Analyse der Gedanken des Buches
werden NnEeEUeEeTE Anschauungen ber den Inhalt und die Ab-1881 339 S Geheftet Je Grundzahl I’25’ Schlüsselzahl de: Börsenvereins. fassungszeit esselben geprülft. Eine ältige eutsche Über-Beide Bücher siınd 1n verschiedenen Einbänden vorräti setzung SOWI1e eine Abhandlung über rgl  di Metrik des BuchesDie Gebete, die ler geboten werden, sind 1N innigem NSCHIUL: die Liturgie sind beigefügt,zusammengestel| und sind melst m it den Jungen durchgesprochen,

daß ohl
allen dürite. Kurz und gut galt als

der Durchschnitt dessen geiroflfen ist, WEa den melilsten Jungen C
SUNf.

Schlüsselzahl des Börsenvereins,

Aschendorfifische Verlagsbuchhandlung, Münster schendoriische Verlagsbuchhandlung, Unster ı. Wesif
TUC:! der do rI1 schen Buchdruckerei in Münster


